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Re HlmgermüeWer nicht empfangen
London , 12 . November.

(Sondcrdicnst unlerer Berliner Schristleilung)
Im Lause der Unterhausaussprache am Mittwoch unter¬

nahm die Opposition unter Führung der Labour - Party
einen Vorstoß gegen die Regierung , indem sie sorderte, daß
die Hungermarschteilnehmer aus den Notstandsgebieten ihre
Beschwerden vor dem Parlament Vorbringen sollten. Die
Regierung hatte bekanntlich schon vorher den Empfang
einer Abordnung abgelehnt.

Ministerpräsident Bald Win lehnte den Antrag der
Opposition mit der Begründung ab , daß es Sache des Par¬
laments sei , Mißstände in den Notstandsgebieten zu be¬
sprechen . Es habe sich ja auch mit derartigen Problemen
bereits mehrfach befaßt . Allee erklärte es in seiner Er¬
widerung sür falsch, sich aus Formalien zurückzuziehen.
Baldwin antwortete , er wolle mit dem Empfang der
Hungermarschabordnung im Parlament keinen Präzedenz¬
fall schassen , der seinen etwaigen Nachfolger belasten könnte.

Gerade eine Labour -Regierung könnte sich dann sehr leicht
dem Truck der Straße ausgesetzt sehen und zwungen wer¬
den, unter Aussicht von Pöbel ( I), der Eintritt in das Par-
lament verlange , zu arbeiten.

In der Aussprache verteidigte Sir Stafsord Cripps
als Labour -Abgeordneter den Antrag seiner Partei , der
auch von den Lppositionsliberalen unterstützt wurde . Aus
dem Munde eines konservativen Redners mußte sich die
Arbeiterpartei sagen lassen , daß s i e e s s e l b st , als sie an
der Macht war , abgelehnt habe, derartige Abord¬
nungen zu empfangen.

Das Haus verwarf zum Schluß den Antrag Atlees
Vertagung mit 237 gegen 119 Stimmen . Ein weiterer An¬
trag der Labour -Party aus Verkürzung der Arbeitszeit
wurde mit 215 gegen 131 Stimmen abgelehnt , während ein
Unterstützungsantrag sür die Politik der Regierung mit 203
gegen 124 Stimmen angenommen wurde.

Scharfe Kampfansage Doriois
Die Störenfriede sollen aus Frankreich verjagt werden

Paris 12 . November.
(Letzter Funkbericht)

In der gestrigen Schlußsitzung der Tagung der fran¬
zösischen Bolkspartei wurde eine „Kundgebungandas
französische Volk" verlesen , in der es u . a . heißt , daß
die französischen Bürger Angst vor dem Bürgerkrieg und vor
einem Einsall von außen her hätten . Man sehe Europa in
zwei Lager geteilt und Frankreich in zwei Blocks getrennt.
Tie französischen Bürger brauchten jedoch nichts zu befürch¬
ten . Frankreich werde nicht überfallen werden , weil die
100 000 Mitglieder der französischen Bolkspartei dieAgcn-
tenStalinsauSdemLandejagenwürden . die
darauf abzielten , den Krieg sür Iowjetrußland auf fran¬
zösischem Boden zu übertragen , und die von französischem
Boden auS ihre HerauSsorderungen an Frankreich, Italien
und Spanien richteten . Tie französische Bolkspartei werde
nicht erlauben , daß die Meinungsverschiedenheiten unter

Franzosen den Charakter von Gewalttätigkeiten annkhmen
und der moralischen Einheit des Vaterlandes Schaden zu-
süglen . Die sranzösischcVolkspartei höre alle Meinungsver¬
schiedenheiten an . Sie wünsche jedoch nicht , daß die obersten
Interessen der sranzösischen Nation dadurch betroffen
würden.

Anschließend nahm der Vorsitzende der Partei Doriot
noch einmal das Wort . Er gab den anwesenden Parteimit¬
gliedern Anweisungen sür den Kamps, den sie nunmehr im
ganzen Lande auszunehmen hätten . Die erste Ausgabe aller
müsse darin bestehen, die ausländischen Agenten
aus dem Lande zu verjagen und vor allem den
Kommunismus zu bekämpfen. Aus dem Pariser
Vorort St . TcniS , der Hochburg der französischen Volks¬
partei , sei der Kommunismus bereits verjagt worden , und er
werde sich nie wieder dort seftsetzen können. Morgen müsse
er aus ganz Frankreich verjagt werden.

Geandi reift «ach Nom?
Die italienifch -englifchen Verhandlungen

London , 12 . November.
(Letzter Funkbericht)

„Daily Mail "
, das Blatt , das an einem britisch¬

italienischen Ausgleich besonderes Interesse nimmt und durch
eine Unterredung mit dem Duce die Erörterung ins Rollen
brachte , glaubt Näheres über dir weitere Entwicklung sagen
zu können. Der italienische Botschafter in London , Grandi,
wird innerhalb kurzer Zeit noch Rom reisen, um dort Vor¬
schläge zu einer Regelung zu unterbreiten , von der die ge¬
samten Interessen der beiden Länder im Mittelmeer erfaßt
werden sollen. Man hoffe in London , daß er von dieser Rom-
Reise mit einer brauchbaren Antwort zurückkommt . Die
Mehrzahl der englischen Minister sei davon überzeugt, daß
jetzt die Gelegenheit besonders günstig sei , unter die Periode
des Mißverstehens den Schlußstrich zu setzen . Mussolinis

freundschaftliche Gesinnung habe in London Eindruck ge¬
macht; man sei voller Hoffnung , daß die Verhandlungen zu
einem endgültigen Abkommen führen . Die britische Regie¬
rung rüste sich zu einem Austausch von Noten , in denen die
einzelnen Interessen sestgelegt würden.

Aus Rom meldet dazu der Korrespondent desselben
Blattes , die Verhandlungen hätten schon begonnen . Man
gehe dabei davon ans , daß das gegenwärtige Verhältnis
der beiden Flotten im Mittelmeer ausrechterhalten werden
sollte.

Ein Bericht des „Daily Telegraph" aus Rom
bezeichnet Meldungen über einen Besuch CianoS in Lon¬
don als voreilig . In Rom erNäre man , daß eine Anregung
hierzu von der englischen Regierung ausgehen müsse ; der
Besuch sei auch nicht vor Dezember möglich.

Das rote Wüten in Madrid
Salamanca , 12 . November.

(Letzter Funkbericht)
Der Heeresbericht des Obersten Befehlshabers in

Salamanca berichtet am Mittwoch : Von den natio¬
nalen Linien in Madrid aus kann man die in der Stadt¬
mitte herrschende Anarchie beobachten. Viele große
Brandherde beweisen das Wüten der roten Horden . Es
handelt sich dabei gerade um jene Stadtviertel , die von der
nationalen Artillerie und der Fliegerei peinlich ges ch o n t
wurden , trotzdem die Rücksichtnahme der nationalen Trup-
Pen die militärischen Operationen bedeutend verlangsamte.

In den südlichen Stadtteilen Madrid « wurde die Säu-
berungsaktion weiter durchgesührt . Die erreichten Stellun-
gen wurden ausgebaut und durch Vorpostenkämpfe ver¬
bessert . Der Feind verlor dabei mindestens 60 Tote . Sowohl
aus dem rechten als auch aus dem linken Flügel versuchten
die Roten unter dem Einsatz von Tanks vorzustoßen, wurden
aber unter schweren Verlusten zurückgewiesen.

An der Guadalajara Front versuchten die Roten unter
Ausnutzung des dichten Nebels Almadrones mit Tanks an-
zugretsen. Der Angriff konnte restlos abgeschlagen werben,
« ei der 5 . , 6. und 8. Division , sowie bet der Südarmee gab
es nicht - Neue- .

Salamanca , 12 . November.

Der Sender Teneriffa meldet , daß am gestrigen Mitt-
woch nationale Flieger die befestigten Stellungen in Madrid
wiederholt mit Bomben belegt und Ansammlungen von
Marxisten auseinandergetrieben hätten . Ferner hätten sie
eine große Zahl von Flugzetteln abgeworsen , aus denen die
roten Milizen zur Niederlegung der Waffen ausgesordert
wurden . Im übrigen sei der Mittwoch hauptsächlich ein
Ruhetag sür die nationalen Truppen gewesen, die sich dar-
aus beschränk « hätten , Säubrrungsaktionen in den
bereits besetzten Stadtvierteln durchzusühren.

Im Madrider roten Sender nahm am Mittwochabend
ein Anarchistensührer , der gleichzeitig ein rotes Miltz-
bataillon befehligt , zu der Flucht der sogenannten „Regie-
rung " sowie des roten „Staatspräsidenten " Azana nach
Valencia bzw. Barcelona Stellung . Er erklärte , daß keiner
von den „ führenden " Männern , die aus Feigheit aus
Madrid geflohen seien, je wiederkommen odergar
„maßgebende Stellungen im roten Spa-
nirn " ( ! ) einnehmen könne. Daraus sprach ein
anderer roter Miltzführer . der ebenfalls deutlich von der
roten „Regierung " abrückte und diese als Feiglmge be¬

zeichnet «.

Ungeheuerlicher Vorfall
in Vanrig

Danzig , 11 . November.
Am Dienstagabend fand in der Sporthalle in Danzig

anläßlich des 18jährigen Bestehens Polens eine von der
polnischen Kolonie in Danzig veranstaltete Festlichkeit statt.
Der Wirt der Sporthalle hatte sür Polizeibeamle , die, wie
üblich, aus Sicherheitsgründen zur unaufsälligen lleber-
wachung dieser Veranstaltung kommandiert waren , ein
kleines Zimmer reserviert . In diesem Zimmer steht ein
Schrank, in dem sich Symbole und Hoheitszeichen des Deut¬
schen Reichs und der nationalsozialistischen Bewegung be¬
finden . Vier Personen der Versammlung machten sich an
dem Schrank zu schaffen und. beschäftigten sich auch in einer
Ecke des Zimmers mit irgendetwas . Ta sie sich von einem
Kriminalbeamten , der einen Blick in das Zimmer warf , be¬
obachtet fühlten , entfernten sich die Personen.

Tie Feststellung über das Treiben der Personen durch
den diensttuenden Kriminalbeamten ergab , daß von den
Symbolen und Hoheitszeichen des Deutschen Reichs und der
nationalsozialistischen Bewegung mehrere zerrissen
waren . In der einen Ecke lag ein Hohcitszeickscn , das von
den fraglichen Personen sogar in widerlicher Weise
beschmutzt worden mar.

Der Leiter der Veranstaltung , Professor Gawel, der
auch Vorsitzender der polnischen Schulmuttcr ist , wurde hier¬
von unterrichtet . Diesem war die Angelegenheit äußerst un¬
angenehm und er bat um Feststellung der in Frage kommen¬
den Personen . Es handelt sich hierbei um folgende : Josef
Heimowski , Jan Kurowski und Georg Ozmteski,
die sämtlich Eisenbahner sind und in Danzig wohnen.

Heimowski gab die Tat in Gegenwart des Versamm¬
lungsleiters zu . Die anderen Personen wurden von Hci-
»nowski als Mittäter bezeichnetTer Name der vierten Person
konnte leider nicht scstgeftellt werde», da sie von den Tälern
nicht verrate » wurde . Nachdem der Sachverhalt geklärt war,
wurden die drei Personen entlassen.

Der Leiter der Veranstaltung bat den Kriminalbeamten
wiederholt , die ganze Angelegenheit an Ort und Stelle gleich
mit Geld gutmachen zu wollen, damit nichts an die
Oefsentlichkeitgelange.

O
lir . Berlin , 11 . November.

(Sonderdienst unlerer Berliner Schrtstleiimig)
Eine schlimme Saat ist schnell ausgegangen . Angefan¬

gen hat cs mit den bösartigen und entstellenden Meldungen
der polnischen Presse über die Vorfälle in Schöneberg.
Wir haben damals die Befürchtung ausgesprochen, daß eine
derartige Hetze das Werk des Ausgleichs zwischen Danzig
und Polen und damit die deutsch polnische Verständigung
bedenklich gefährden könnte. Leider hat sich nur zu bald ge¬
zeigt, daß diese Befürchtung berechtigt war . Wir sind in¬
zwischen Zeugen einer Kundgebung des polnischen West¬
markenvereins in Gdingen geworden, die an die trübsten

Spanisch moskowittsche Verbrüderung
An den Feiern zum 19. Jahrestag der Oktoberrevolution in
Moskau nahmen auch Abordnungen der spanischen Bolschewisten
teil : Wie man hier licht , befanden sich auch grauen unter den
roten . Führern ", die sich fern vom Schutz im SowjctparadieS
mit Blumen »eiern licken. — Interessant ist auch der Sowie «-
stern auf dem Kirchturm — Svmbol deS Sieges des jüdischen
Kommunismus über das Christentum. (AssociatedPietz — « .)



Zeiten der Haßpropaganda besiimniicr polnischer Kreise
gegen Deutschland erinnerie . Die Rede» , die in Gdingen
gebalten wurde » , waren , von allem anderen abgesehen, ei»
trauriges Zeugnis politischer Disziplinlosigkeit. Das Rota-
Lied, eines der übelsten Erzeugnisse hemmungsloser Feind¬
schaft gegen alles Deutsche , schloß diese Veranstaltung
«würdig » ab . Rach dem Vorbild des Schönebcrger Vorfalls
„Uebersälle" von Danziger Nationalsozialisten aus Ange¬
hörige des polnischen Volkstums zu erfinden , ist mittlerweile
nachgerade Mode in der polnischen Presse geworden.

Ein neues erschreckendes Zeichen für die Wirkung der
svstemalischcnHetze ist das Geschehnis, das sich am Diens¬
tagabend in der Danziger Sporthalle abspielte.
Deutsche Hoheitszeichen wurden in gemeinster Weise be¬
schmutzt . Die Besudelung der nationalen Svmbole eines
anderen Volkes spricht sür den Tiefstand der politischen Ge¬
sinnung , die Art , in der sic geschah , für den besonderen
menschlichen Tiefstand der Tiere . Wie die Kriminalgeschichte
»ns belehrt, haben Verbrecher zuweilen die Angewohnheit,
den Ort ihrer Tal in der Weise zu behandeln , in der die
Herren Heimowski, Kurowski und Ozmieski am Dienstag in
Danzig ihre politische Haltung z» verdeutliche» suchten . Man
bat den Polizeibcamten Schweigegeld angcboic » . Wir zer¬
brechen »ns nicht den Kops darüber , ob wir darin ein Zei¬
chen überraschender Reue oder erbärmlicher Feigheit sehen
sollen.

Die Büberei in Danzig ist eine Tatsache, sür die auch
der Leiter der Veranstaltung , der Vorsitzende des polnischen
Schulvercins in Danzig , der sogenannte Schnlmnttcr , Prof.
G a w e l , Zeuge ist. Die polnische Oesfcntlichkcit könnte
nichts cinwcnden und nicht widerspreche» , wenn wir an
diesem Vorfall ähnlich, wie sic cs bei dem Schöncberger
Ereignis ohne Recht und ohne Grund getan hat , nahe¬

liegende Schlußfolgerungen Uber das Verhalten Polens zu »,
deutschen Volk und zum deutsche » Reich knüpfen wollten . ES
widerstrebt uns indes , in der Handlung von Menschen, die
sich mit ihrer Tat hinreichend gekennzeichnet haben , »m
Symptom für die Beziehungen zweier Völker zu sehen . Aller
dings erwarten wir , daß die polnische Presse klar und ein¬
deutig von dieser Flegelei und von denen , die sie verübten,
abrüctt . Die verantwortlichen polnischen Stellen haben bis¬
lang zu der Hetze ihrer Presse gegen Danzig und damit liegen
das Deutschtum beharrlich gescv >viege n . Sie dürsten sich
nicht beklage» , wenn man aus die Tauer in diesem schwei¬
gen eine Zustimmung sehen würde.

*

Theorie und Praxis
London , 12 . November.

Der „Daily Telegraph "
, der bekanntlich der eng¬

lischen Regierung nabestcht, erörtert den Abschnitt des Kom¬
muniques über den Besuch Becks in London , in dem über
die Interessen Polens an dem vorgcschlagenen Westpakt ge¬
sprochen wird . Aus diesem Hinweis glaube sic schließen zu
können, daß Polen im Rahmen seiner Verteidigungpolitik be¬
sonderen Wert aus das Bündnis mit Frankreich legt. Polen
wünsche die Zusicherung zu erhalten , daß die Großmächte
Westeuropa bei ihren Verhandlungen über einen etwaigen
Westpakt keine Vereinbarungen treffen , die den Wert dieses
Bündnisses beeinträchtigen könnten.

Gleichzeitig fei deutlich geworden , daß sowohl England
wie Polen die M i t a r b c i t D c u t s ch > a n d s b c i a l l e n
neuen Sicherhcitsplänen wünschten und
keine Einkreisung Deutschlands beabsich¬
tigen.

Aust eröffnet die Hochschulen
Trier , ll . November.

Reichserziehungsministcr Rust eröffnete am Mittwoch
mit einer Rundsunkansprache von Trier aus die Hochschulen
sür Lehrerbildung in Schncidemühl , Oldenburg i . O . ,
Trier , Hamburg , Saarbrücken , Würzbnrg , Bavreuth und
Karlsruhe . In allen Hochschulen sür Lehrerbildung wurde
die Rede im Gcmeinschastscmpsang gehört . (Siehe den
Oldenburger Bericht in der 2 . Beilage .)

Reichsminister Rust wies daraus hin , daß in diesem Se¬
mester im Deutschen Reich acht neue Hochschulen für Lehrer¬
bildung eröffnet werden . Damit sind alle deutschen Länder
mit Ausnahme von zweien, in denen jedoch die Vorbereitun¬
gen im Jahre 1937 beendet sein werden , an die neue Form
der deutschen Lehrerbildung angeschlossen , die zunächst in
Preußen entwickelt wurde . Die Zersplitterung , die die Lehrer¬
bildung vor 1933 kennzeiclmcte , ist damit überwunden . Der
Minister ging dann mit einem Rückblick aus die kultur¬
politische Gesamtlage vom 30. Januar 1933 auf eine Reihe
grundsätzlicher Fragen ein und führte bei immer wieder ein¬
setzender Zustimmung u. a . aus : „ Der nationalsozialistische
Staat ist der erste , der aus eigener weltanschaulicher Kraft
lebt . Früher genügte das Bekenntnis zur Siaatssorm , die
Anerkennung seiner Führung im wesentlichen den staatlichen
Ansprüchen aus politische Gesinnungsbildung . Die Bildung
der seelischen Kräfte , der sittlichen religiösen und der Kräfte

*des Gemütes wurde entscheidendden Kirchen überlasten und
in , Bereich der Schulen den Kirchen unterstellt . Tie völkische
Weltanschauung aber trägt in sich selbst tiefe seelische Kräfte.
Der nationalsozialistische Staat vermag darum aus
eigenem Auftrag Aufgaben zu ersüllen, zu denen der
weltanschauungrlosc Staat nicht fähig war . Das ist von ent¬
scheidender Wichtigkeitin einer Zeit , in der die Kirchen sicht¬
bar in weiten Bezirken der Welt die Macht über die Geister
verloren haben . ( Lebhafte Zustimmung .) Für die deutschen
Schulen ist damit eine bedeutende Erweiterung ihrer Aus¬
gaben , ja eine völlig neue Verantwortlichkeit, ent¬
standen.

Auf die in der deutschen Jugend schon neugewonnenen
Erziebungskräfte wird das deutsche Volk auch dann nicht
wieder verzichten können, wenn die deutsche Schule nach Ab-

Aeuer Bergsturz in Norwegen
Oslo, 11 . November.

Am Loen Sec bat sich ein neuer, schwerer Bergsturz ereig¬
net, der in seinem Umsang dem Bergsturz vom 13. September
gleicht . Tie Felder sind weithin verwüste«, jedoch sind Verluste
an Menschenleben bisher nicht zu verzeichnen.

Bei dem Unglück am 13. September hatte bekanntlich ei»
Felsstück , das in die See siel , eine Flutwelle verursacht, durch
die zwei kleine Törscr säst völlig vernichtet wurden. Tamals
kamen 74 Menschen , darunter 30 Kinder, ums Leben.

Ich « ist der seit dem Bcrgsturzunglückin der Nacht zum
13. September frethängcnde Hammer des Berges avgestürztund bat im Fjord eine Flutwelle erzeugt, die noch höher war
als die vom 13. September : an einigen Stellen betrug sie
gegcn 5 0 Meter. Tic herabgestürzten Steinmasscn werden

lauf einer gewissen Zeit von Grund aus zu einer Bildungs¬
und Erzicüungsstätte des Nationalsozialismus geworden ist.
So ist auf der einen Seite der Auftrag sür die deutsche
Schule in der neuen völkischen Welt für die neue Bildungs¬
aufgabe erhöht , auf der anderen Seite teilt sie den Er¬
ziehungsauftrag der deutschen Jugend mit der national¬
sozialistischen Jugendbewegung selbst als der Trägerin
kameradschaftlicher Erziehungsverantwortung . Wir beken¬
nen uns zur deutsche » Schule ( Langanbaltender , sich im¬
mer erneuernder Beifall ) und gewinne » aus diesem Er¬
kennen und Bekennen jene Kraft des Glaubens und Wil¬
lens , ohne die unser Einsatz nicht zum Ziele führen kann. "

Reichsminister Rust ging dann zu der Frage der Schul¬
gestaltung über und erklärte u. a . : „Die Aufgaben sür die
nationalsozialistische Slaatssührung sind ganz klar. Besei¬
tigt werden muß die Zersplitterung der Schul¬
ziele und der Schulformen . Der Aufspaltung unserer völkischen
Einheit muß auch hier ein Ende gemacht werden . Wasan
besonderen heimatlichen und religiösen
Kräften vorhanden ist , wird niemand zer¬
störenwollen. Tie Entwicklung der individuellen Fähig¬
keiten des Kindes ist nicht nur Dienst am deutschen Menschen,
sondern Pflicht völkischer Selbsterhaltung . Aber die all¬
gemeine völkische Weltanschauung und das deutsche Ge¬
schichtsbild müssen für die kommenden Geschlechter einheit¬
lich sein. Nus diesem Gesichtspunkt ist die Notwendigkeit einer
Neugestaltung diktiert. Bei ihrer Verwirklichung konnte aber
nicht voreilig gehandelt werden . Diese im Lebenszentrum ein¬
heitlichen und nur in Richtung aus die Mannigfaltigkeit der
Aufgaben verschiedenartige Neugestaltung der deutschen
Schule erfordert auch die Neuschaffung des Schul¬
buches, vor allem des Geschichtsbuches. Der Schaffung
dieses Geschichtsbuches muß vorausgchen eine feste Aus-
gabenzutcilung an alle Sondersormen der deutschen Schule.
In einer Zeit , in der ein neues Deutschland und eine neue
Jugend entsteht, muß auch ein neuer Lehrer entstehen,
der nicht nur aus Büchern schöpft , sondern aus der völkische»
Wirklichkeit , der nicht nur das Vergangene neu lehrt , sondern
in der Gegenwart lebt , der nicht nur unterrichtet , sondern
führt . Die Gestaltung der neuen Schule wird entschieden mit
der Formung des neuen deutschenLehrers ! "

aus drei Millionen Tonnen geschätzt. Ter Sachschaden ist wie¬
derum erheblich . Ein großes Motorboot und mehrere kleinere
Boote wurden durch die Flutwelle gegen die Felsen geschleudert
und zertrümmert. Tie kürzlich erst wieder instandgesetzten
Straßen wurden von neuem zerstört. Tas ganze Tal ist mit
Steingcröll angcsüllt. Tic Bevölkerung hat sich in die Berge
geflüchtet , das Vieh konnte gerettet werden.

Der norwegische Staatsbiologe BuggeS, der schon nach
dem 13. September neue Bergstürze voraussagte , ist der An¬
sicht, daß auch " ach dem neuen Unglück der Berg keine Ruhe
geben wird , sondern daß mit immer neuen Bergstürzen zu
rechnen sei.

Wie die Justizprcstestelle mitteilt , wurde heute früh in
Landsberg a . d . W . der Toppelmörder Gustav Schulz aus
Vorbruch Ncumark hingerichtet.

Die ersten Aufnahmen von
der wunderbaren Rettung
des einzigen Ueberlebcnden

der „Isis"
Tteses Bild wurde

von Bord des deutschen
TampscrS . Wcstcrnland"

ausgenommen: es zeigt den
einzigen Ueberlebcnden dcS

untcrgcgangcnen Hapag-
schisseS . Isis "

, den Schiffs-
jungen Fritz Roetbk «, in dem
Rettungsboot. Man erkennt
aus unserem Bilde deutlich
das Leck der Bootes.

Ter Schiffsjunge Fritz
Roctvke , der als einziger
Ucbcrlebcnderder lOköpsigc»
Besatzungder . Isis " gerettet
wurde , im Lazarett der
„ Westernland" mit Kapitän

Kablbetzer.
.(Scherl Bilderdienst — K .)

l,- *

TaaeSscaoen
Presse-Nötigung Ein Verfahren wegen vollendeter Presse-

Nötigung wurde vor dem Amtsgericht
Mühlhausen (Thür .) durchgeführt . Sin Händler , der cm
21 . August dieses Jahres wegen Diebstahls zu einer Woche
Haft verurteilt worden war , erschien am gleiche » Tage bei
den beiden Lokalzeitungen mit dem Ansinnen , über seinen
Fall nicht zu berichten, weil er sonst Geschäslsschüdigungen,u
befürchten habe. Diese Bitte verband er mit der Drohung daß
die Zeitung , die dennoch über seinen Strassall « was bringe
von ihm keine Inserate mehr bekäme. Da eine der Zeitungen
das Ansinnen des Kohlenhändlers sowohl aus Gründen der
Berussehre des Schriftleiters und nach den klare » Bestim¬
mungen des Schristleitergcsetzes zurückwies, und über diesen
Strassall wie über jede andere Strafsache berichtete, setzte derMann seine Drohung in die Tat um : Er zog seinen
lausenden Jnseratcnauftrag zurück und de-
stellte das Zeitungsabonnemcnt ab . Ter Angeklagte veriraiin der Haupiverhandlung den Standpunkt , daß er sein Geld
hintrage » könne, wo er wolle. Ei » als Zeuge vernommener
Kaufmann , der dem Angeklagten de » Rat gegeben haue bei
de » Zeitungen vorzusprechcn und die Weglassung des Berich,«
unter Hinweis auf die zu erwartenden Nachteile durch (ft,,-
zug der Inserate zu erstreben, blieb wegen Verdachts der Mir
täterschaft und der Anstiftung unvereidigt . Ter Vertreter der
Staatsanwaltschaft beantragte eine Gefängnisstrafe von sich«
Wochen. Er ging in seiner Begründung davon aus daß die
Presse eine Einrichtung mit wichtigsten öffentlich«, Ausgaben
sei . Es sei daher eine der ersten Pflichten des Staates die
Presse vorEin Wirkungen von dritterSeit

'
ezu

schützen . Tas Gericht erkannte aus eine Geldstrafe von50 RM , hilssweise aber auf 25 Tage Gefängnis . Tie Ersatz,
strafe solle , so führte der Vorsitzende in der Urteilsbegrün¬
dung aus , unterstreichen, welche Bedeutung das Gerichtdieser
Strafsache bcimesse . Lediglich die Vermögenslage des An¬
geklagte» und das unklare Bewußtsein von der Tragweite
seines Schrittes lasse eine Geldstrafe noch als gerechtsenig, er-
scheinen. Der deutsche Staat besitze heute eine faubcre Prelledie den Schriftleiter besonders schütze , diesen Schutz unlereine höhere Gerichtsbarkeit stelle , die den Schriftleiter aber
auch zu einer sauberen Berichterstattung in jeder Weise vci-
pflichte. ES sei natürlich nichts dagegen einzuwenden, wenn
eine Zeitung Tinge unbedeutenden Ausmaßes aus ihrer üb¬
lichen Gerichtsberichterstattung wcglasse. Damit aber habe
dieser Fall nichts zu tun . Wenn eine Zeitung gegenüber
solchen Verurteilte » Rücksichten walten lassen wolle, die ein
Druckmittel in der Hand haben , während sie gegenüber solchen
Volksgenossen uneingeschränkt berichte, die ein derartigesDruckmittel nicht besitzen , dann verstoße der Schriftleiter gegendie ihm vom heutigen Staat zugcwiescnen verantwortlichen
Aufgaben . Für eine solche unterschiedliche Behandlung des
Volkes biete aber die heutige deutsche Presse keinen Raum
mehr.

*
Belgien und Ein belgischer Stabsoffizier , Oberst.
Frankreichs Grenze leutnant Requette, wendet sich in

der „ Jndöpendance Belge " gegen die
französische Forderung auf ein Turchmarschrecht durch
Belgien . Requettes Ausführungen sind ein sehr ausschluß-
reicher und auch politisch sehr beachtlicher Beitrag zu der
Diskussion über die Folgen der belgischen Unabhängigkeit?-
erklärung , die, vor allem in Frankreich, noch immer nicht
verstummt ist . Requette geht aus von der Lage , die sich sür
Frankreich nach dem Versailler Diktat mit der Entmilitarisie¬
rung des Rhcinlandes ergeben hatte . „Von Basel bis Straß-
bürg war der Rhein vollständig durch die französische
Artillerie beherrscht, und den Deutschen war es unmöglich
gemacht, den Strom zu verteidigen und seine Ueberschreiümg
zu verhindern . Falls die Franzosen aus einen Ruf ihres
sowjetrussischen Bundesgenossen hin die Offensive ergrifft»
hätten , wäre es ihnen ein Leichtes gewesen, bis zum Rhein
vorzustoßcn und dann , in Verbindung mit einem aus Loth¬
ringen vorgetragenen Angriss nach Norden schwenkend , die
ganze Rheinlinie bis zur Mosclmündnng bei Koblenz zu
Fall zu bringen . Sie wären dann weiter in der Lage ge¬
wesen, den Krieg nach Süddeutschland hincinzutragen und
ihren Verbündeten im Osten die Hand zu reichen." Durch die
Wiederherstellung der deutschen Souveränität im Rheinland
hat sich das Bild völlig verändert . Französische Armeen , so
stellt Requette fest , die von Elsaß und Lothringen zum Rhein
Vorstößen, würden den gleichen Schwierigkeiten begegnen
wie „die Armee Hitlers bei einem Vorstoß gegen die Ma¬
ginotlinie " . „Damit sind die Franzosen vor die heikle Wahl
gestellt: entweder durch Belgien zu marschieren oder aus eine
Hilfeleistung sür die Sowjets zu verzichten.

"
Requette hebt dann hervor , daß französische Blätter

schon vor der Rede König Leopolds über die belgische Neu¬
tralität für Frankreich das Recht zu proklamieren suchten , bei
einem deutsch -französischen Konflikt durch Belgien zu mar¬
schieren. Gegen diesen französischen Anspruch wendet sub
Requette scharf und eindeutig . Die Worte des Königs, „un¬
ser militärisches System muß einzig und allein der Ausgabe
entsprechen, uns vor dem Krieg zu bewahren ",
geben, so unterstreicht Oberstleutnant Requette in diesem
Zusammenhang , in der Tat die Auffassung des ganzen belgi¬
schen Volkes wieder . „ Diese Auffassung hat nur jene Fran¬
zosen in schlechte Stimmung versetzen können, die davon
träumten , Belgien für einen strategischen Plan ausnützcn zu
können, der vielleicht an sich ausgezeichnet war , in belgischen
Augen aber den unerträglichen Fehler hatte , ihr Land zur
Verwüstung zu verurteilen . " Der Wert der Darlegungen
Requettes liegt darin , die Motive der französischen Haltung
sichtbar gemacht, um nicht zu sagen : entlarvt zu haben . Re-
quette zählt zu der ausgesprochen sranzosenfreundlichcnRicb-
tung , zu den Militärs , die das Heil Belgiens in ständiger
enger Anlehnung an Frankreich sehen. Diese Tatsache gw>
seinen Ausführungen und seinem Protest gegen den sran-
zösischen Anspruch besonderes Gewicht.

»
Die ländlichen Der Rcichserziehungsminister hat für Rn
Bcrussschulen Unterricht in den ländlichen Berufsschulen

neue Richtlinien ausgegebcn. Ter
Unterricht in diesen Schulen hat , wie es unter anderem >n
den Richtlinien heißt , zwei Aufgaben : den Schülern ersten
die Ausgabe und Bedeutung des Landvolkes innerhalb oe>
Volksgemeinschaft zum Bewußtsein zu bringen , in ihnen e>
starke Liebe zur Heimat und den Willen zur Mitarbeit
Volksgemeinschaft zu wecken , und zweitens die praktische
bildung zu unterbauen und durch Belehrungen zu ergänze^
Die ländliche Berufsschule soll damit die Grundlage zur r
rusSausbildung legen und die Arbeit der ländlichen »mm
schulen vorbereiten . Für die Schüler , di« kein « Fachschule



suche » , bringt sie die Schulbildung , um Abschluß . Ter Unter,
lich , in den ländlichen Berufsschulen umfaßt in Zukunft den
landwirtschastlichen b,w . hauswirtschastlichen Unterricht den
Unterricht im Schriftwerk und Rechnen und den völkische»
Unterricht . Im landwirtschaftlichen und hauswirtschastlichen
Unterricht wird der Stofs dem unmittelbaren Anschauungs-
kreis der Schüler entnommen und ist durch die tägliche Arbeit
gegeben . Der Unterrlcht in der ländlichen Hauswirtschaft um
faßt sowohl die Arbeit der Frau in Haus und Hof als auch
in der Familie . Die Hauswirtschaft soll dabei immer , wie der
Muster aussührt , als ein Teil der Volkswirtschaft und der
ländlichen Kultur betrachtet werden . Von der Einrichtung von
Persiichsseldern für die ländlichen Berufsschulen soll abge-
sehen werden . Die Anschauungsmittel für den landwirtschast-

lichen Unterricht sind , wie in den Richtlinien anSgesührt wird,m icdem landwirtschaftlichen Betriebe vorhanden . Auch auf
« " schaiiung von landwirtschastlichen Lehrmitteln kann

>>n.
" Regel verachtet werden . Für den völkischen

unterricht >st bet den Knaben Sippe und Heimat als AuS
gangspunkt zu nehmen . Bei den Mädchen geht der völkische
Unterricht von der Familie aus und entwickelt ein Gesamt-
bild des völkischen Gemeinschaftslebens . Darüber hinaus muß
cs Ausgabe der ländlichen Berufsschule sein , die Schüler an-
zuhalte » , am nationalsozialistische » Leben ihres Dorfes und
ihrer Heimat teil, » nehmen , in die AS Organisationen der
Jugend ein ;utrelen und jede Gelegenheit zur körperlichen Er¬
tüchtigung und geistigen Fortbildung wahrzunchmen.

FMundgebmig -es Mlen Kreuzes
Berlin , 11 . November.

Das 70jährige Bestehen des ehemaligen Vaterländische»
Franenvereins vom Roten Kreuz wurde im Rahmen der
Äcichsarbeitstagung des Reichssrauenbundes am Mittwoch¬
abend mit einer Festkundgebung in der Deutschlandhalle
feierlich begangen . Neben den 15 000 Schwestern aus dem
ganzen Reiche und den weiblichen Hilfskräften des Roten
Kreuzes , die zum großen Teil in ihrer Weißen Tracht ge¬
kommen waren , sah man viele Ehrengäste . Reichsminister
De. Frick . Reichsärztesührer Or . Wagner, der Präsident
des Deutschen Roten Kreuzes , Herzog C a r l E d u a r d von
Zachscn - Coburg und Gotha , der stellvertretende Präsident
Or. Hocheisen und die Reichsfrauenführerin Frau
Zcholtz - Klink wurden beim Betreten der Halle herzlichst
begrüßt.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine Rede Or.
Fricks, der u . a . ausführte:

Seit Jahrhunderten haben deutsche Frauen ihre
Männer , ihre Väter und ihre Söhne immer wieder in den
Krieg ziehen sehen , mit Sorge und Angst im Herzen , und
irondem mutig , weil es um Volk und Vaterland ging . Sie
haben nicht kummervoll im Winkel gesessen , sondern gehan-
delt , wo Männer fehlten , und sie haben die Kranken und
Wunden gepflegt . So haben auch durch vier Jahre des Welt¬
krieges deutsche Frauen säst Nebermcnschlichcs geleistet , (sine
lange Reihe , nicht allein der Schwestern , auch der Frauen
und Mädchen im Kriegsgebiet und in der Heimat , die unter
dem Zeichen des Roten Kreuzes ihr Leben Hingaben , mahnt
uns , ihrer in stolzer und ehrfürchtiger Verbundenheit zu ge¬
denken. Sie werden nie vergessen sein.

Ter Führer hat seine » Willen dahin kundgctan , daß
das Deutsche Note Kren , ein Bestandteil des national¬
sozialistischen Staates und Trägervölkerrechtlicher
Ausgaben bleiben soll . Ter Stellvertreter des Führers
hat deutlich zu », Ausdruck gebracht , daß die Beteiligung
von Parteigenossen und Parteigenossinnen an der Rotkren,-
arbeit wünschenswert und notwendig ist und daß Eingriffe
in seine Organisation oder Beschränkungen seiner Tätigkeit
nicht erfolgen dürfen.

An der Spitze des Neichssrauenbundcs steht die Neichs-
sraucnsübrerin Frau Scholtz klink , die vor zweieinhalb Jahren
zu der Last tdreS verantwortungsvollen Amtes der Führung
in der NS - Frauenschaft zugleich das Amt der Führung im
Rctchskrauendund des Deutschen Roten Kreuzes übernommen
hat . Ter Führer hat nach den , Heimgang des Gencralseldmar-
schalls von Hindenburg die Schirmherrschaft über daS Deutsche
Rote Kreuz übernommen und damit zum Ausdruck gebracht,
daß er sich aus die Treue und Gefolgschaft des Deutsche » Noten
Kreuzes verläßt . Diese Anerkennung und dieses Vertrauen
darf sich nicht in dem Bewußtsein einer gesicherten Grundlage
für die Arbeit erschöpfen . Sic bedeutet für das Deutsche Note
kreuz zugleich die Ucbernahme einer hoben Verantwortung
und die Verpflichtung , in der unerschütterlichen Treue der
Frauen und Männer vom Roten Kren , zu dem Führer
die entscheidende Voraussetzung der Rollreuzarbeit im Tritten
Reich zu erkennen.

Wir wünsche » alle , daß unserem Volke ein neuer Krieg er¬
spart bleiben möge , aber das Rote Kreuz muß bereit sei» , wenn
wir erneut überfallen werden sollten.

Pflichterfüllung ist für Sie Ehrendienst am Volk ! Dieser
Dienst aber ist um so schöner und reiner , je größer der Wille
zu aufrichtiger Kameradschaft und wahrhafter Volksgemein¬
schaft , zur stillen und selbstlosen Tat ist!

Schlag gegen Ungarns Kommunisten
Zahlreiche jüdische Drahtzieher verhaftet

Budapest, 11 . November.
Nach wochenlangen mühevollen Nachforschungen ist es

der politischen Polizei nunmehr gelungen , in Budapest ein
weitverzweigtes kommunistisches Propa¬
gandanetz auszudrikrn und unschädlich zu machen . Bereits
in den letzten Tagen wurden 25 kommunistische
Agenten verhaftet. Am Mittwoch gelang der Polizei
ein weiterer Schlag durch die Festnahme von neun
führenden Kommunisten. Unter den Verhafteten
befindet sich der Anführer des grohangclegten kommunistischen
Komplotts in Ungarn , der Jude Rring old, sowie eine
lkjährigc jüdische Schülerin , die der zionistischen Kampf¬
organisation „ Somer " angehört.

Italienisches Bombenflugzeug abgesiürzt
Neun Tole

Rom , 11 . November.

Ein italienisches Bombenslugzeug , das infolge Ver¬
eisung manövrierunfähig geworden war , stürzte am Diens¬
tag am Monte Lcpini bei dem Torfe Roccagorga ( Provinz
Rom > ab . Durch den Absturz fanden zwei Flicgcr-
leutnantS und zwei Soldaten den Tod , während
ein weiterer Soldat verletzt wurde . Der Flugzeugführer,
der im letzten Augenblick mit dem Fallschirm abgrsprungen
war , blieb unverletzt . Während der Hilfsmaßnahmen ent¬
zündete sich der Brennstoff des Flugzeugs , wodurch fünf
Einwohner von Roccagorga getötet und zahlreiche
weitere verletzt wurden.
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Eommodore Ziegenbein tritt In de» Ruhestand
Commodore Ziegenvcin, der i » der ganzen Welt bclannte
Kapitän des Llovd -Schnclldampsers . Bremen "

, tritt aus Ge¬
sundheitsrücksichten »ach 47jätzriger Scclahrcrzcit in den Ruhe¬
stand . ( Wagcnvorg Archiv — K .)

Anerkennung des römischen Imperiums
Durch Oesterreich und Ungarn

Wien, ll . November.
Bei einem Bankett , daS Bundeskanzler llr . Schuschnigg

heute abend den Vertretern der Rom Pakt - Staate » gab,
wurden bedeutsame Trinksprüche von großer polilischer
Tragweite gewechselt . In den Ansprachen des österreichi¬
schen und ungarische » Vertreters wurde die Anerken¬
nung des römischen Imperiums ausgesprochen.

Sie Rache der Kommune
Rote Strolche übersnllcn die Gcsnndlschastcn von Salvador

und Guniemvla in Mexiko
Mexiko , 11 . November.

In den frühen Morgenstunden des Mittwochs ereignete
sich in Mexiko ein Zwischenfall , der mit der Anerkennung
der Burgos - Rcgieruug durch Salvador und Guatemala in
Zusammenhang steht.

Eine kommunistische Horde übersiel die Gesandtschaft
von Salvador , die sie in Brand zu stecken versuchte . Es
wurde erheblicher Schaden angerichtet . Fünf Ban¬
diten , darunter vier Salvadoraner und ein Kubaner , konn¬
ten von der Polizei verhaftet werden . Der Ebes des Proto¬
kolls und der mexikanische Außenminister sprachen dem Ge¬
sandten das Bedauern ihrer Regierung über das Attentat
aus . Gleichzeitig wurde ein ähnlicher Anschlag aus die Ge¬
sandtschaft von Guatemala versucht , wobei jedoch nur ge¬
ringer Schaden angerichtet wurde.

Ter llcbcrsall aus die Gesandtschaften von El Salvador
und Guatamala ist , wie sich nunmehr herausgestellt hat , von
Roten verübt worden , die erst kürzlich aus Barcelona nach
Meriko kamen . Die Täter hatten Anweisungen der *

. roten Regierung '' in Madrid bei sich.

IMP " Einem Teil unserer heutigen Stadtauslagc liegt ei» Pro-
IMP " spek» der Firma SchiibhauS Wilmöinan » , Lange Str . 72,
IMU" bet . Wir bitte » um Beachtung.

Müblitk auf die Olympischen Spiele
Losung des Deutschen Olympischen Ausschusses

Berlin , 11 . November.

Ans der am Mittwoch im HauS des Deutschen SportS
abgehaltencn Sitzung des Deutschen Olvmpischen
Ausschussrs gab der Reichssportführer v . Tschammer
und Osten einen Rückblick über die so glanzvoll per-

laufenen Olympischen Spiele 1936. Ausgehend von
den Vorbereitungen , zeichnete der Reichssportführer in

großen Umrissen die Entwicklung der allgemeinen Leisttmgs-

steigerung und die großen deutschen Erfolge bei dem Welt¬

sportseft auf . Gleichzeitig stellte er die zutage getretenen
Schwächen fest , die es in der weiteren Arbeit zu besertigen
gelte . Ter Schlußbericht des Reichssportführers ließ klar

den Weg erkennen , den die deutschen Leibesübungen in den

nächsten Monaten zu beschreiten haben.
Zur Abschlutzsitzung des Deutschen Olvmpischen Aus-

schuises waren sämtliche Fachamtsleiter , die Sportwarte , die

Mitglieder des Olympischen Ausschusses und weiter nam¬

hafte Vertreter des SportS erschienen.
Einleitend gedachte der Retchssportsührer des verstor-

bencn Fachamtsleiters für Radsport , Franz Eggert, der

sich in rastloser Tätigkeit für das große Ziel eingesetzt hatte.
Die Versammlung erhob sich zu Ehren des Verstorbenen
von den Plätzen.

Sodann ergriff der ReichSsportführer das Wort zu

längeren Ausführungen . Er bemerkte einleitend:

„Tie Zusammenkunft des Deutschen Olvmpischen Aus¬

schusses entspricht einer sachlichen Notwendigkeit . Daß sie Etz»

erst, fast drei Monate nach Beendigung der Olympischen
Spiele , erfolgt , entsprang meinem Wunsche , den notwen¬

digen zeitlichen Ab st and von den Ereignissen zu ge¬
winnen , um so leidenschaftslosere und objektivere Erkenntnisse
aus unseren gemeinsamen Maßnahmen zu gewinnen.

Nachdem der Reichssporiführcr aus die vor Beginn der

Spiele für die deutsche » Olympiakämpfer bestehenden Er-

schwcrnisse etngegangen war , begründete er
dir Ursachen unserer großen Erfolge
mit folgenden Worten : „Trotz aller dieser erschwerenden Um¬

stände hat der deutsche Sport sich, da » darf ohne Anmaßung

gesagt werden , in vollem Umsange bewährt . Diese Bewah¬

rung bezieh « sich nicht allein aus die richtige Technik , die ge-
eigneten Methoden und die ganze Fülle der vielen , vielen

Einzelheiten , die bei diesem gigantischen Leistungsvergleich
zu bedenken sind . Diese Bewährung war vielleicht mehr eine

solche der charakterlichen Substanz der deutschen Leibes¬

übungen . Unser « Kämpfer haben gesiegt , weil ste Han « waren

« egen sich selbst , weil ste sich in einer Führung bedingungs-
los unterordneten , weil ste im entscheidenden Augenblick dt«

Nerven behalten haben und über sich selbst hinausgewachsen
sind.

Gerade an diesen seelischen Eigenschaften aber hatte es
den deutschen Wetlkäinpser » früher immer gefehlt . Daß das
nach knapp dreieinhalbjähriger nationalsozialistischer Er¬
ziehung so grundlegend anders geworden ist , ist eine der
wertvollsten und beglückend st cn Erkennt¬
nisse des Ergebnisses dieser Spiele, denn ste
beweist uns , daß der deutsche Sport mitmarschiert in der
großen Erneuerungsbewcgung des Nationalsozialismus . Ich
halte es für unser aller Pflicht , an dieser Stelle feierlich zu
bekencn , daß wir den Olympischen Lorbeer , den wir sür
Deutschland erringen konnten , am Altar der national¬
sozialistischen Bewegung niederlegen wollen , und
daß wir dieser Bewegnng und unserem Führer Adolf
Hitler aus tiefstem Herzen dankbar dafür sind , daß er
mit der Erneuerung des deutschen Volkes zugleich auch der
Erneuerer und große Förderer des deut¬

schen Sportes geworden ist.
Dank an die Mitarbeiter

Den Mitgliedern des Deutschen Olvmpischen Ausschusses
sprach dann der Retchssportsührer für die geleistete Arbeit
und bewiesene Werktreue , mit der die Aufgaben durch-
gcführt wurden , seinen herzlichen Tank aus . Er betonte , daß
es sür alle eine schöne Gewißheit sei , daß nicht der einzeln«
den Erfolg errungen hat , sonder » die geschlossene Kamerad¬

schaft der deutschen SportS , und sür alle sei es eine » och
schönere Gewißheit , daß dieser Erfolg sür niemanden per¬
sönlich und auch nicht für eine Gruppe von Volksgenoffen
errungen wurde , sondern sür unser deutsches Volk und
Vaterland.
Sachliche Kritik

Der Reichssportfübrer führte weiter aus : . Die über
Erwarten großen deutschen Ersolge könnten allzu leicht zu
einer Unterschätzung des gegnerischen Könnens verleiten,

deshalb müssen die sür » ns günstigen Umstände , mit denen

bet den nächsten Spielen nicht zu rechnen ist , besonders her-

ansgestellt werden . ES handelt sich hier einmal um die AuS-

tragung lm eigenen Lände und die Rückenstärkung , die die

deutsche Mannschaft durch die Anwesenheit des Führers und

die Anfeuernng durch große Masten deutscher Volksgenossen

erfuhr , sodann um die Vermeidung aller ungünstigen Ein-

flüffe wie sie mit einer lange » Ausreise , der Srnährnngs-

umste
'
llung und dem Klimawechsel verbunden sind . Hierdurch

hatte sich das Kräfteverhältnis zugunsten der deutschen

Mannschaft verschoben , da bet gleicher Kampfkraft bet glei¬

chem sportlichen Können der günstiger Gestellte den Erfolg

davontragen mußte . Solche nachteiligen Auswirkungen , die

durch den Aufenthalt in fremden Ländern bedingt sind,
lassen sich nur abschwächcn durch rücksichtslos durchgreifende
Maunschaftssührung , wobei besonders streng aus den Koch¬
tops mit allem Drum und Dran zu achten ist.

Eins tritt bei der Beurteilung der sich über die Jahre
1934 bis 1936 erstreckenden Vorbereitung klar und eindeutig
in Erscheinung:

ES ist dies eine nicht unerhebliche Leistungssteigerung in
allen Sportarten und der wiedcrgcwonncne Anschluß an
den internationalen Leistungsstand sowie seiner eine sür
die Fortentwicklung besonvers wichtige und bisher nicht
vorhandene Leistungsdichte in den Spitzenleistungen
vieler Sportzweigc.
Dies war eine Voraussetzung für ein erfolgreiches Ab-

schneidcn bei den Olympischen Spielen und das Ergebnis der
Jnlensievierung aller vorbereitenden Arbeit . Alles dies war
aber nur möglich durch eine Konzentrierung aller ideelle » und
materiellen kräsic durch eine autoritäre sportliche Führung.

Im folgenden beschäftigte sich der Reichssportssibrcr ein-
gcbend mit der Vorbereitung und mit den Erfolgen oder Miß¬
erfolgen der einzelnen Sportarten sowohl bei den Winter¬
spielen in Garmisch Paricnkirche » wie dci den Tommcispiclen
in Berlin . Alle gewonnene » Ersabrungc » . sachtcchntscbcr oder
sonstiger Art sind zusanunciigelragen worden und werden in
Frage kommenden Stellen zur Kenntnis gelangen . ES ailt aus
diesen Erfahrungen heraus , die Lehren für den neuen
Ausbau und die wcitere E » twicklung zu gewinnen.
Alles in allem kann gesagt werde » , daß die Zusammenarbeit
und die Kameradschaft der Olvmpiakämpscr durchaus von dem
Geist erfüllt war . de » wir bei unseren Männern und Frauen
erwariet batten . Noch mcbr als zuvor wird der deutsche Oltnn-
piakämpscr zu einer selvsländigen Persönlichkeit erzogen werden.
Das Auslandö -Echo

Zum Schluß seiner Rede sagte der Reichssportfsibrer : Wir
können uns tn der Welt Umsehen , wo wir wollen : Abgesehen
von wenigen Einzelpcrsönlichkeitcn , die durch ihre Stellung¬
nahme auch ihren eigenen Völkern nur ihre Unsachlichtcit und
ihre Unsportlichleit bewiesen und den cittsprechcndcn Wider¬
spruch im eigenen Lande bcrvorgcruscn Haben , finden wir nur
eine Stimme der Anerkennung, nur eine gemein¬
same Ansicht Uber die Gründe und Hintergründe des deutschen
Erfolges bei de » Owmpischcn Spielen , und wir müssen sest-
stcllcn , daß für Deulschland eine gewaltige Bresche in
die uns feindliche Stimmungsmache des Auslandes ge¬
schlagen wurde.
Ritter von Halt dankt drin Rctchssportsiibrer

Nachdem der Rctcbslportfllbrer seine mit großem Beifall
aufgenommene Rede mit einem Sieg Heil aus den Führer und
da « Vaterland geschlossen batte , brachie vr . Karl Ritter
von Halt dem Präsidenten des Deutschen Olvmptlchcn Aus¬
schusses den Dank aller Mitglieder aus . Er bob die rastlose
Arbeit des Reichssportssibrcrs bei den Vorbereitungen hervor,
ohne die nie ein vollständiger Erwin » ätte erzielt werden kö»
neu . Ritter von Halt gab dem NcicussvortsUvrer das Ver-
fprechen ab , daß alle seine Mitarbeiter auch tn Zukunft mit
ganz besonderer Begeisterung an dem «roßen Werk der deut¬
schen LeiveSUbungen mit fernem Ziel . tmJahrelSIOauch
tn Tokio ehrenvoll zu bestehen, wcltckarbciten
werden.
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SS . VersiistsIluiig
Sonnabend , den LI . November LS36,

pünktlich 8 .0V Uhr abends,
in de» Aiegelhofsäle«

Mitwirken » « :
1 . Musikkorp » derFltegerhorft -Kommaudantur

Lldbg . , Lctlung : Mustkleiler W. RemShagen
2. Niederdeutsche Bühn « , LandeStheater Oldbg.
3. Sans Reh , der Komiker vom LandeStheater

und Fra « Trude Ren
4 . » Die lustigen vier - vom LandeStheater

Einleitung:
»Ueb immer Treu und Redlichkeit " ,

Glöckner Ufsz. Pohlrrt

Dortragsfolge
1 . » Unser Vater Sasselhorst ' . Marsch , gewidmet

von dem Musikkorpsder Fliegerdorst- Komman-
daniur Oldenburg , Komponist: Uffz . K, Wolle»

2. Oevertüre z . Oper »Ter ftiegende Solländer"
. Rich . Wagner

3. Begrüßung
4 . Potpourri

a, d , Ballett . Coppelia " . DeltbeS
5. » Der Geist des Wojcwodeu " , .

Csardas . . . . . . . . . . . . . Grotzmann
6. Sans Reh, der Komiker vom Landesthdater
7. Binetaglocken,

Walzer-Intermezzo « .Glockenspiel . L . Tbetmer
8. Ungarischer Marsch . Jobs . Shrich

ebem . OvermustkmetsterInf .» Regt. 91
Paus«

9. Gastspiel derNiederdeutschenvühneLandeS-
thcater:

„De swarte Hahn"
Eene Kummedi van Herbert Bellmer

Spälbaas Gusi. Rud . Sellner
De Spälers:

Albert WöblerS . Georg Gläseker
een ölen Kavnschtpper
Alctd, sin Fro . BertaWellmann
Artderk, ehr Söhn . Willy Röven
Lüdcr Husmann , de Nahber . Carl Hinrtchs
Meilen, sin Fro . Hella Schötiler
Hanne, ehr Dochder . Else Spille
Heini, ehr lütte Broder . . . . Gläseker tr.

Paus«
10. »Graf -Zeppelin -Marsch " . Teil«
11 . »Lab den Kopf nicht hängen'

Potpourri . P . Linke
12. Sans und Trude , das komische Paar
13 . » Franzel spielt aus » . lusligerWalzer . Strecker
14. »Soldat — Kamerad " ,

Marsch a . d . gleichnamigenTonfilm
15. Schlußwort , Deutschland - und

Sorst -Wcssel-Lied
End« 11 .00 Uhr

« nderungen Vorbehalten
Preis d. » ortragSsolge 1 R«
( DieselbeberechtigtzumEintritt)

Erwerbslose können gegen Ausweis « ortragSsolgefür 0 .50 RM , jedoch nur im »Braunen Laden.Lange Straße 89 . erhalten
Kassenössnung 7 .(1« Uhr

Die Vorortbahn fährt ab 7Uhr alle 15 Minuten vomMarktplatz zum Ziegclho» ( Umsieigeberechttgung) .Für die Rückfahrt sind genügend Wagenb. Ategelhos

Lanöer -Ihealer
Donnerstag , 12 . II ., 20 bis
22)4 : V7. NSKG II01.

KdF I
„Der Nobelpreis."
0.50 bis 3.- RM.

Freitag , 13. II .. 20—23:
0 7, NSKG I l' , KdF 3.

Neuinszenierung
„Die Nibelungen." 2 . Abend

„ KricmhildS Rache ."
0 .50 vis 3 .— RM.

Sonnabend , 14 . II ., 15)4 bis
18)4 : Nachinitt.anrccht Nr, 3

„ Petermnnu fährt nach
Madeira ."

0,50 bis 3 .— NM,
20—22 : Nicderdtsch. Bühne

„ Swicnskunimcdi,"
0,50 bis 1 .50 RM.

Sonntag , 15. 11., 19)4 bis
22 )4:

„Der Tenor der Herzogin,"
0.50 bis 3 .— RM,
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Joh . Thoben , Nadorst
Schulstraße 77

Freitag , den 13. November:
Frische Seefische

Shr . Schmidt . Nadorst, Str , 128
Verkaufe Velten schweren

Stutenter
und suche zu kaufen
Slt. Arbeitspferd

vddlinunn , Sud « HI

ssrillker sl; j«l . pslielklke
ist mein

1U . lsM « lnuM lisikel
/. Psund 50 , 00 , 85, 70 Ps.

Machen Sie einen versuch!
Eduard Beters

Blumensiraße 45. Rus 3687

Kücheueiurichtung und Flur
garderod « , gut erhalten, billig
zu verkaufen. Tannenftt . 17.
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Eine Feier unserer
Silberhochzeit

findet nicht statt.
Kelnr. Srubn und Frau

Wardenburg

Sorgfältigste Ausführung
bei Verwendung allerbester

Haarpflegemittel
Kein Hctßwerden der Kopfhaut

» tl »»« !» , «»» »,
Salon für Dauerwellen
HundSmühler Straße 6
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Statt Ansage
Oldenburg , den 11. November 1936,
Adlerstrab« 18.

Nach langem Leben von 88 Jahren voll Treue
und Pflichterfüllung wurde unsere liebe Tante und
Großtante

f» Eiiss l. cmgs
heute in die Ewigkeit abgerufen.

M> » u Hru » L «^«r geb . Lange
H4 tll »«Iu » M», «r anck lilnäer

Beerdigung am Montag auf dem Gertrudenkirchhos
um 9'/, Uhr vom Friedas Friedenstift aus.

Andacht dort 9 Uhr.

Oldeuburg -Ohmstede . den 11 . Nov. 1936,
^ Heute morgen um 6,30 Ubr emfchltes nach langem,
schwerem Leiden im 77 . Lebenslabre mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwieger-, Groß- und
Urgroßvater

-^ clals Eloclcsmsisl
In tiefer Trauer

Jodsim « Nockemsler , eb Freimilh
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 14,d,M,,
vom Evang . Krankenyause aus über Donnerschweer
Straße nachmittags 16 Ubr auf dem ObmstederFried¬
hof statt. Trauerandachl um 14,30 Uhr in der Kapelle
des Evang . Krankenhauses

Nadorst , den II . Nov . 1936.
Heute nacht starb nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 69 Jahren unsere liebe Mutter

M « e LllllS KIMM
geb . Thetlmann.

Im Namen aller Angehörigen
8ol » v » rt >iigs unä krnu.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend um
40 , Uhr aus dem Friedhof in Ohmstede. Andacht um
30 « Uhr im Hause SackhosSweg

Munderloh t»L .< den 11 . November1936

Heute nachmittag 3 Uhr entschliefsanft und ruhig naS
langen , schweren Leiden mein lieber Mann , um»
herzensguter Vater,Schwieger - und Großvater .Bruder,
Onkel und Schwager

baust

Elsinkicli /^ s > 6k
tm Alter von 68 Jahren.

In ttefer Trauer
Etov .̂ S/St geb . HarmS
und Angehörige

Dt« Beerdigung findet statt am Montag , dem 16 . N«v.>
um 3 Uhr nachm , aus dem neuen Frtedbos in Halten.
Trauerandachl um 12 Uhr tm Hause.
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VerlinS erste Spielstube für Erwachsene
Svava spielt mit Bauklötzen

Freie Bahn dein Kind im Manne ! — Ferien vom Ach unicr Kinderspirlzcug
Berlin , il , November.

Am Berliner Westen wurde dieser Tage die erste Spiel»
siuvc sur — Erwachsene erössnei, in der jedermann bis
nach 22 Ubr sich nach Nindcrart unterhalten kan » .

„Solange die Jungens noch klein sind , spielen sie mit
Soldaten , die Mädchen dagegen mit Puppen . Sind sie er-
wachsen , so ist es gerade — umgekehrt.» An dieses Wihwort
wird man erinnert , wen» man die Spielstube in der Ans-
bachcr Strafte im Westen Berlins aussuchi. Echte Berliner
Rangen treibe » sich vor dem Schaufenster herum , in dem ein
buntbemaltes Schild „Tie Welt des Spiels » und verrenk»
bare blecherne Gliedcrpüppchcn auf den Zweck des Ladens
hindcutcn.

„Au Backe , kick mal — ; der Onkel will wohl , mit Bau¬
klötzen spielen ! Wenn da bloft nicht die Tante da, »kommt und
ilnn die Dinger wegnimmt ! » Trotz dieser . .Anpslanmung»
schreitet man , seiner Reporterpflicht eingedenk, hocherhobenen
Hauptes, wenn auch etwas bänglichen Herzens durch den Ge-
schästseingang mitten hinein ins Kinderland-
Zurück zur Spiclzcugkultur!

„ Wir haben uns groftc Mühe gegeben, damit Sie sich
wieder einmal wie ein Kind am Weihnachtsabend suhlen
können ! » bieft es in der Einladung zur Eröffnung des
kleinen Paradieses . Tatsächlich ist in dem Laden alles ange»
häuft, was ein Jungen - oder Mädchcnherz erfreuen kann.
Ta findet man Baukästen , Blecheiscnbahnen zum Aufziehen,
Puppen und drollige Teddvbären , Schaukelpferdchc», Mur¬
meln und viele andere Spielsachen . Eine nette, alte Dame
im schwarzen Kleid , Frau Ilse Kaitcntidt , die Leiterin des
Unternehmens , führt die „ Kinder » in die Ansangsgründe
spielerischer Beschäftigung ein. Wer es aber ablehnt , vom
Throne seiner dreißig oder vierzig Jahre herabzusteigen,
dem wird eine rein sachliche Erklärung zuteil : „ Wir müssen
uns wieder aus »ns selbst und die Spielzeugkultur besinnen,
die es einstmals gab . Kein Alltag schenkt uns die Stunden
ungetrübter Freude , die das Spiel uns vermittelt . Was Sie
Ihren Kindern am Heiligen Abend unter den Weihnachts¬
baum oder aus den Geburtstagstisch legen wollen , — das
können Sie hier unvoreingenommen prüfen und dabei selbst
wieder zum Kinde werden . » Dabei ist die Benutzung der
drei anheimeld eingerichteten Spielzimmer vollkommen
kostenlos und auch mit keinerlei Reklamezweckcnverbunden.
Wenn man bedenkt, daß es viele hochbedcutende Männer
gibt , die — Bleisoldaten sammeln , während andere gar be¬
rufsmäßig in den Zentralschulen der Reichsbahn mit kleinen
Eisenbahnen „spielen» müssen, um die Vermeidung von
Zugkatastrophcn zu erlernen , erscheint der Gedanke gar nicht
so übel, Erwachsene in die Gedankenwelt des Kindes ein-
zusübrcn. Es sei hier nur an den bekannten Film -Dirigen¬
ten Schmidl-Boelke erinnert , dessen größtes Steckenpferd,
das er in seiner Freizeit eifrig tummelt , das — Eisenbahn¬
spielen ist.

„Rudi , gib sofort den Ball wieder her !"
Wie verhält sich nun das Publikum , das in der neu

erössneten Spielstubc anzutresse» ist ? Meist handelt es sich
um Väter , die irgendein Spielzeug für ihren Sprößling
selbst erproben wollen , und Mütter , die ihnen dabei Gesell-
schast leisten. Doch auch Kindergärtnerinnen und Erziehe¬
rinnen trifft man in den Räumen . Eigentliche Kinder sind
jedoch in der Spielstubc nur ganz wenige zu sinden. Sie
haben Wichtigeres zu tun , als zu, „ sehen , wie „ Pappi sich
blamiert »

. Mitunter ergeben sich in der Spielstube tatsäch¬
lich die merkwürdigsten Situationen . Da spielt ein Opapa
mit weißem Pollbart eifrig mit Bauklötzen, ein Vater von
vier Kindern läßt eine Eisenbahn unaushörlich im Kreise
lausen und ei » Autoingcnieur sucht die technischen Geheim¬
nisse einer Uhrwcrklokomotive zu ergründen . Unwillkürlich
verfallen die Erwachsenen bei ihrem Spiel wieder in die
längst vergessene kindliche Ausdrncksweise und befehden sich
gegenseitig mit Redensarten wie „Rudi , gibt sofort den Ball
wieder her ! » oder „ Otto , blas den Luftballon nicht so stark

Der Weltmeister ..in Ketten"
Glück und Ende des Negcrboxcrs Jack Johnson

Newhork, 11 . November.
Der Negerboxer Jack Johnson ist einmal eine große Num¬

mer gewesen . Er hat unter anderem siebe » Jahre lang die
Weltmeisterschaft für Schwergewicht innegehavt, und da war
keiner aus weiter Flur , der sie ihm hatte streitig machen
können . Wenn Jack Johnson irgendwo , sei es im Norden, sei
es im Süden , im Weste » oder Osten der Staate » in de » Ring
stieg , dann tobten die Zehmausende» und bereitete» dem
schwarzen Goliath nicht endenwollende Ovationen . Aber auch
der Ruhm eines Negerborers vergebt. Eines Tages lag auch
Jack Johnson aus den Brettern und wurde ausgezäblt . Er
hatte seinen Meister gefunden.

Von jenem Zeitpunkt an ging es mit Jack Johnson ab¬
wärts . Eine Zeitlang vermochte er allerdings noch von seinem
Vermögen zu leben, das ihm die riesigen Börsen, die er zum
Teil einstcckte , eingebracht hatte. Später versuchte sich dann
der ehemalige Negerboxer in allen möglichen Berufen . Aber
hochgekommen ist er nicht mehr. Neuerdings ist Jack Johnson
nun als Theaterkomparse wieder ausgctaucht. Er gab dieser
Tage sein Debüt in einem kleinen Newvorker Theater , und
zwar bei der Ausführung der Vertuschen Oper . Aida».

Johnson , das einstige Borphänomcn , spielt in dem Stück
nur eine sehr untergeordnete Rolle. Er mimt darin den Neger,
der, in Ketten geschmiedet , hinter dem Triumphwagen des Ra-
dames , der gerade den äthiopischen König besiegt hat, cinhcr-
schreitet . Er bat dabei gar nichts zu sage » , sondern nur still und
demütig den Besiegten darzustellcn.

Trotzdem soll das Newvorker Publikum , das seinen ein¬
stigen Liebling scheinbar noch nicht vergessen hat, beim Erschei¬
nen Jack Johnsons als gesesselter Negersklave aus der Bühne
in lauten Jubel auSgebrochen sein . Aber es waren eben doch

aus, sonst platzt er ! » Damit die großen und Keinen Kinder
i »> Spiel nicht etwa über im Wege liegende Eisenbahn¬
schienen stolpern und sich dabei ein „ Wehwehchen» zuziehen,
ist der Boden mit dicke» Teppichen belegt.

„ O selig, o selig, ein Kind noch zu sein !"

. Ach — sind die Teddvs süß ! » jubelt eine junge Dame
und drückt abwechselnd einen braunen und einen grauen
Spielzeugbäre » an ihr Herz. Eui anderes . kleines Mäd¬
chen »

, das vielleicht selbst zu Hause bereits ein halbes
Dutzend Kinder hat , beschäftigt sich mit einem unzerreißbaren
Bilderbuch und bewundert die Furchtlosigkeit Rotkäppchens
vor dem bösen Wols. Eine drille Besucherin schwingt mit
Begeisterung eine Kindcrklapper , während eine vierte sich
von ihrer Pnppenküche einfach nicht trennen kann. . Ach
Mutti »

, muß sie erst von ihrer Kleinen ermahnt werden,
. laß doch das Backen endlich sein . Unsere Emma zu Hause
kocht doch viel besser ! Nicht mal einen elektrischen Herd und
Gasanschluß hat die dumme Pnppenküche! » So werden
Mann und Frau wieder znm Kinde, dieses aber belächelt
mit Altklughcit den Spicltrieb der „Erwachsenen »

, die sich
an all den bunten Dingen gar nicht satt sehe » können. Wie
sagte doch neulich der greise Prosessor , als er »ach stunden¬
langer intensivster Beschäftigung mit einem Steinbaukasten,
traumverloren die Spielstubc wieder verließ ? . O selig,
o selig, ein Kind noch zu sein ! »

» ich » mehr jene Wogen der Begeisterung, die Jack Johnson
einst als gefeiertsten Star des amerikanischen Rings uin-
brandetcn.

ViS auf den letzten Mann
Einst waren cs der lustigen Zechbrüder acht

London , 11 . November.
In der Nacht von Sonnabend aus Sonntag tra¬

fen sich pünktlich mit dem Glockenschlag 5 Uhr drei
Männer auf den Stufen der weltberühmten St .-Pauls-
Kathedralc in London . Sie schüttelten sich die Hand,
wechselten ein paar freundliche Worte und entfernten sich
dann wieder , jeder nach einer anderen Richtung.

Welche Bewandtnis bat es mit dieser eigenartigen
Zeremonie zu nächtlicher Stunde gehabt ? Tie Sache liegt
nun schon viele Jahrzehnte zurück . In einer Novcmbcr-
nacht des Jahres IVOS torkelten acht lustige Zechbrüder
durch das im tiefsten Frieden liegende London . Als sie am
Fuße der St . -Pauls - Kirche angclangt waren , wo sic sich
trennen wollten , schlug die Uhr vom Turm gerade die fünfte
Morgenstunde . Damals nahmen sich diese Männer in ihrer
Knciplaune gegenseitig den Schwur ab , sich genau 20 Jahr«
später in der gleichen Nacht und um die gleiche Stunde
wieder aus den Stufen von St . Paul zu trcsscn. Im Jahre
1025, anläßlich der ersten Zusammenkunft , waren es aber
nur »och vier . Tie übrigen waren im Krieg gefallen. Diese
vier Männer beschlossen , sich nunmehr jedes Jahr zu treffen.
Ta inzwischen einer gestorben ist , waren es dieses Jahr nur
noch drei . Wenn es einst nur noch einer sein wird , dann
ist ihm ansgetragcn , in das Gotteshaus einzutrcten und
dort für das Seelenheil seiner Freunde zu beten.
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Der Mondfuchs
Bo»

Otto Ehrhart Dachau
Noveinbernebel fuhren über das Moor . Pier Tage

klarschte eS von Rordwest herüber , aus der Hüben Wetter¬
ecke , die allemal nichts Gutes weiß . Das gibt eine böse
Stimmung mit der Zeit . Das Blut geht dick durch die Adern;
man wird bockig und ärgert sich über die ganze Welt.

In de » letzten Nächten war es ganz besonders schlimm
gewesen. Da seufzten die Bäume vor dem Haus , quietschte
die Weitersabne und klapperten die Ziegel aus dem Dach.
Ich lag wach und dachte daran , daß es jetzt schon weiß sein
könnte, ruhig und still ; daß wir Vollmond haben , wo man
aus Fuchs und Marder ansitzcn könnte.

Gestern früh stand das leidige Wetter aus Föhn . Ich
legte mir froh die Hechtangel zurecht, aber gerade als ich
gehen wollte, sing der Rummel von neuem an . Wütend
schmiß ich das Angelzcug in die Ecke, riß den Drilling aus
dem Schrank, steckte ein paar Patronen in die Tasche und
verlieb das Haus.

Aber draußen im Moor war nichts los . Alles Wild
batte sich verkrümmelt ; die Wege waren breiig . Deshalb
wandte ich mich nordwärts , stieg lieber über Accker und
Wiesen, über Wälder und Hügel dem Dachauer Hinterland
entgegen und siel ums Elseläutcn bei einem befreundeten
Bauern ein, der einen großen Erbhos , einen förmlichen
Edelsitz mit eigenem Wald und viel Land um seine Hof-
schast hat . »

Sie saßen gerade beim Mittagessen , und ich hieb in die
kindskopsgroßen Dampfnudeln , die ich wie die anderen in der
Brühe schwenkte , tüchtig ein. Ich sagte : „ Vergelt s Gott ! " —
und trottete in den Wald hinaus.

„An Fuchs oder an Dachs darfst scho schieaßen, wenn
d ' magst. I glaab aber net , daß heunt oaner ausst kimmt! "
hatte mein Freund gesagt. Mir war es gleichgültig. Ich hatte
ja noch viel Zeit bis zum Abend.

Kreuz und quer zog ich durch die vertrauten Orte , unter¬
suchte den Boden aus frische Fährten und Losungen. An
die zehn befahrene Fuchsbaue stellte ich fest und einige
Dachsbaue . Die Bauern waren schlechte Raubzeugsänger.
Kein Wunder , daß es hier so wenig Hühner und Fasane gab.

In einem Jungholz , wo sich vor einem Jahr ein
Wilderer behaglich eingerichtet und einen sauberen Unter¬
stand ausgchobcn hatte , schlieste ich für den Rest des Nach¬
mittags ein. Das paßte heute zu meiner Stimmung : manch¬
mal will man gar nicht mehr als irgendeine andere Kreatur
des Waldes sein.

Um mich lag alles wie im Schlaf. Es roch nach Erde,
nach Vergehen. Ich döste vor mich hin , drückte ab und zu
den Daumen auf die Pfeisenasche und rauchte unter die
Stämme hinein . Leis nähten die Regcnsäden . Ter Wind
stand draußen vor dem Holz und winselte wie ein Hund vor
der verschlossenen Tür . Die Stille ist mir wohl , und ich genoß
die märchenhafte Ruhe schluckweise , wie der Kenner guten
Wein. So — dachte ich — möchte ich einmal begraben lie¬
gen, so still im Wald zwischen saugenden Wurzeln als
Nahrung für die gute Erde.

Der Tag färbte sich grau , wurde schwer . Nebel quoll
auS dem Boden . Nun war es höchste Zeit , wenn ich noch
etwas erlegen wollte . Es schien aussichtslos.

Gegen den Wind drückte ich mich durch den Stangenort
hinab zu einer Mulde , umschlug die blasse Lichtung und sah
bald die große, wolkenumsauchte Waldslucht des Südholzes
vor mir liegen. Dort oben waren die besten Röhren . Sacht
stieg der Wald zur Höhe. Ein von Ginster umfaßter Holz¬

weg rang sich wie eine borstige Riesenraupe hinauf.
Traurige Besen waren das , aber so elend wie die krüppligen
Erle » vorhin in der Mulde sahen sie doch nicht aus . So ver¬
regnet , so naß , in der Trübsal verkommend.

An, Waldrand vor den Fichten, mit der Sicht aufs
freie Land , stellte ich mich an . Wenn irgend etwas los war,
mußte hier der geeignete Play dafür fein . Immer noch ging
der Regen über die Welt , und die kalten Bäche weichten mich
allmählich bis aus die Haut ein . Mit der beginnenden
Dämmerung ließ das große Weinen nach.

Rovemberdämmerung . Eine wunderbare Feierlichkeit
hat sich unter den Bäumen gefangen . Des Tages Scheiden
verklingt bei uns mit Glockenklang und Gebet. Schon fliegen
die ernsten, dunklen Tonvögel über das Land . Ave Maria.
Jetzt stehen sie überall , fest wie aus Eichenholz geschnitten,
vor den alten , festgefügten Bauerntischen , falten die groben
Hände , schlagen das Kreuz und knien nieder . Jetzt betet das
ganze Land!

Ave Maria und Amen . Die Nacht ist da . Die erzenen
Stimmen schweigen. Ter Wald steht schwarz und voller
Trauer ; der Tag geht langsam in die Erinnerung ein.
Amen , Mensch, Amen ! Was stehst du noch da und zauderst?
Jagd aus ! Der Tag hat „Halt ! " geblasen.

Wieder stapfe ich durch den Wald mit hohlem Tritt zur
Höhe. Wieder ist ein Wind ausgestiegen, und schwarze Wol-

Dte Geige hinterm Fenster
Von

Georg von der Bring
An den Wegen blühte der weiße Phlox auf mannshohen

Stielen und sein Dust wehte durch die stillen Hcrvstavende.
Iw war damals jung , sievzcvnjahrig . Ich wohnte in einer

fremden Stadt und vcsucvte dort die Schule . Ich hätte meine
Abende gut mit Schularbeiten aussüllen können . Aber ich tat
cs nicht . Weshalb blieb ich nicht zu Hause bei meinen Büchern ?
Was zog mich Abend für Avend hinaus vor die Stadt , in die
kleinen ländlichen Straßen , an denen der weiße Phlox noch
blühte?

Es war eine Geige — der Ton einer Geige.
Doch sing es nicht mit der Geige an . Lange vorher schon

suchte ich die stille» Straßen auf . Man konnte dort seinen Ge¬
danken nachhängcn . Es waren die Gedanken eines Siebzehn¬
jährigen , Gedanken also , die bei manchem nie wicdcrkehrcn.
Waren sie traurig ? Waren sic heiter ? Ich habe es damals
nicht unterscheiden können . Heute scheint mir , als sei ich dem
wirklichen Leben nie wieder so nahe gekommen wie in jener Zeit.

Ich ging meinen Weg durch die finsteren Straßen und hatte

Das Lache « im Negea
Es regnet . Eigentlich ist regnen viel zu wenig gesagt . Es

gießt , strömt , plätschert , und ein ungebärdiger Wind treib » ganze
Wasserwolken vor sich her die Straße hinaus , immer eine nach
der andern.

Nein , das ist wirklich kein Vergnügen , jetzt auszugehcn.
Ta knöpft man sich , wenn es denn unbedingt sein muß , den
Mantel bis unters Kinn zu , zieht die Mütze fest über die Ohren
und watet durch dieses Unwetter und schimpft leise vor sich hin.

Plötzlich aber ist gerade vor mir ein Kindergestcht . Tas
taucht unter meinem Schirmrand aus und schaut zu mir empor.
Gar kein außergewöhnliches Gesicht . Es hat Sommersprossen
und eine lustige Stupsnase , und der Regen rinnt daran her¬
unter in bellen Tropfen . . . immer über die dunklen Sommer¬
sprossen und die sidele Nase . Und links und rechts von diesem
kleinen Gesicht hängen klatschnasse , wirre , blonde Zöpfe , und

ken jagen über mir hin . Doch glüh » verborgen , tröstend hj» .
1er den Wolken der Mond . Weiche Helle sickert durch die
Bäume und umsließt die Schollen , di« naß glänzen.

Einsam aus der Hohe, aus einem Buckel, der wie eine
Warte ist, steht ein Baum . Ter wirst erschrocken die Zweige
hoch und horcht und sinnt. Trübes Licht umflattert sein
Geäst. Ginster zuckt um seine Wurzel , und jetzt , wo der
Mond so plötzlich aus den Wolken fällt , erhebt er sich und
wächst unbegreiflich.

In der Heide droben , in den niederen Bodennebeln
keine dreißig Schritte vor mir , schnürt der Fuchs . Ich s,eh^
wie Blei . Nun zieht er langsam aus die Höhe, sährt ft,s-
und kräftig aus , — wie ein Wolf steht er vor mir da.

Mein Herz klopft, aber ich selbst bin kühl wie der Nebel
der über die Engen geht . Und so geschieht ganz instinktiv^
was vorher wohl schon Schicksal war : sällt der Schuß und
ruft ein Leben ab.

Im Ginster regt sich' s , aber wie ich hinkomme, ist es
schon aus . Der Tod hat ihn in die Mitte gefaßt ; quallos
schlug ihn die Nacht aus die Erde , die immer schon unser
aller sichersten Vermächtnis war und ist.'

„ Mondsuchs " habe ich ihn genannt . Aus der Nach» kam
er und stieg an das Licht . Erhaben und groß traf ihn der
Tod.

„Mondsuchs " soll er in meiner Erinnerung heißen.

das Leben vor mir und dachte nur daran , wie das wohl wäre— das Leben?
Eines AvendS kam ich an das Haus , aus dem die Teige

erklang . ES war ein niedriges Gebäude und lag mit seinen
tiefen Fenstern hart an der Straße . AlS ich die Geige hörte,
blieb ich stehen , um ihr zu lauschen . Der Vorhang verschloß
das Fenster nicht ganz , so daß ich den Spieler sehen konnte.
Es war ein junger Mensch , wenig älter als ich. Er neigte den
Kops beim Spielen auf die Geige . Er spielte Lieder , und ich
fand , daß er unendlich einfach und gut spielte . Seine Geige
war nicht wie andere Geigen , die ich gesehen batte , denn sie
besaß statt der Schnecke einen Löwenkopf . Dieser schön geschnitzte
braune Löwcnkops zog meine Augen an , und indem ich ihn
ansah , hörte ich die schlichten Lieder , die zu mir berausklangen.

Ich glaube , daß ich damals doch eher traurig als heiter
gewesen bin . Ich meine es deshalb , weil die Geige mich Abend
sür Avend in diese Straße zog , daß ich hinging und vor dem
Fenster lauschte und meine Schulaufgaben vernachlässigte . Ich
weiß , daß ich dort einen Trost suchte und auch fand.

Wie oft war ich entschlossen , an die Tür jenes Hauses zu
pochen und zu dem Gegenspieler einzutreten ! Ich bin sicher,
daß er mich bei sich geduldet hätte . Vielleicht ist er ebenso
allein gewesen wie ich. Aber ich habe eS nicht gewagt.

auch aus denen trieft es — in den Hals hinein , am Mantel
hinunter , in die Schube.

Aber was tut dieses stupsnasige Kindergesicht , das da umer
meinem Schirm auftaucht ? Es lacht — lacht mich breit und
strahlend an und ist die Verkörperung zweier Worte , zweier
glückseliger Kinderworte : » Fein , was ? "

Und dann ist es vorbei . Aber man sieht es doch noch
immer vor sich. Es zwingt einen geradezu , den Regen auch
einmal von seinem Standpunkt aus zu betrachten , — so als
Unterhaltung , als Spiel , als Zeitvertreib aus dem Weg . Und
da entdeckt man , wieviel Spaß daS macht , sich gegen den Stur«
und die Sprtihwellen anzustemmen , wie lustig daS Wasser unter
den Schuhen quietscht , und wie angenehm weich und kühl dai
eigentlich ist, wenn man sich diesen Regen einmal die Nase
herunterlaufen läßt.

Und am liebsten möchte man selbst alle Vorübergehenden
breit lachend anstrahlen mit triefnasscm Gesicht : . Fein , was ? !"

Edith Loch»» .

..Der Nobelpreis"
Erstausführung im LandeStheater

In der Rangliste der Theaterdichtung nimmt die Ko-
mödie eine nicht zu unterschätzendeStellung ein ; sie verlangt
mehr Psychologie als das Lustspiel, sie verlangt verirrte
dramatische Ansätze, die mit unerwarteten Dingen des Le¬
bens in Konflikt geraten . Diese Konflikte so zu lösen, daß
literarische Werte entstehen, ist das Wesen der Komödie. Die
Konflikte hat Hjalmar Bergman in seinem „ Nobelpreis"
nun recht geschickt erfunden , aber ihre Lösung ist matt ge¬
raten . So ausmerksam das Publikum die Vorgänge ver-
solgte, es blieb säst immer in seiner Erwartung einer be¬
freienden Lebensweisheit enttäuscht. Die gefährdete „weiße
Weste " ist reichlich „abgegriffen " . Und auch unsere Olden¬
burger sind im übrigen nicht nur durch Hinrichs Schweins¬
komödie so fachmännischaus diesem Gebiet erzogen worden,
daß sie diesen literarischen Mangel ohne weiteres empfinden.
Sie wollen keine schwankartigcn Wendungen , wenn die An¬
lage aus Höheres hindeutet . Ein Beispiel : nach Verkündung
des Nobelpreises bricht der Preisträger vor der gleichzeitigen
Enthüllung einer Verfehlung in seiner Familie zusammen.
Was er am Schreibtisch dem Reporter in diesem Augenblick
zu sagen hat , sind Gemeinplätze, die man von einem „ König
der Wissenschaft " ebenso wenig erwartet wie vom Dichter
selbst.

Ein schwedischer Ingenieur besten Blute - hat sein
ganzes Vermögen sür seine Arbeiten ausgewandt ; er lebt
mit den beiden Söhnen , einer Tochter und der guten
Schwägerin den behaglichen Stil weiter , als ob es der
ganzen Familie glänzend ginge . Dir beiden Söhne machen
Schulden, die gute Tante ebenfalls ; die Tochter deklamiert
als Schauspielerin dramatische Sätze, wozu glänzende Ro¬
ben gehören. Die Schulden sind verhältnismäßig niedrig
oder hoch , srüher niedrig , zur Zeit hoch . AlS Papa den
Nobelpreis gewinnt , fallen die Wechsel wieder im Kurs,
aber da sind zwei gefälschte , die der Intrigant der Komödie
vorzeigt . Die gute Schwägerin hat die Wechsel mit dem
Namen ihres Schwagers unterschrieben. Das kommt nach
langen Verdächtigungen der Brüder untereinander , des
Vaters gegen die Söhne heraus . Mein Gott , warum hat
der Pater die ganze Familie nicht sofort gestellt , da die An¬
schuldigung doch kaum kräftiger schien als der Klaube an die
„weiße Weste " ? Warum haben die Brüder sich nichts gesagt,
da sie doch ihre Schulden nicht verschwiegen? Dichterische
Freiheit nimmt hier etwa das Ausmaß von Zeitungs¬
romanen an , die aus bestimmten Gründen nicht gerade
vollendete Dichtung zu sein pflegen. Hjalmar Bergman , der

noch starke Worte gegen die „ Zeitungsschmierer " findet , ist
kollegial in dieses Handwerk hinabgestiegen . Diesem Minus
steht ein zugkräftiges Plus lediglich in den gut ersundenen
Personen und Situationen gegenüber.

Wenn das Stück Erfolg hat , dann sicherlich wegen der
romanhaften Technik , und noch mehr , weil die Spielschar
reiche Gelegenheit erhält , ihr Können zu zeigen. In dieser
Hinsicht durste sich die Ausführung im Landestheater sehen
lassen . Nirgends fand sich darstellerisch eine leere Stelle , so
ausgezeichnet wurden die Rollen ersaßt . Die Inszenierung
unter Rudolf Gustav Sellner gab ein geschlossene-
und fesselndes Stück der Gesellschaft, die durchaus nichts
typisch Schwedisches an sich hatte , sondern ebenso gut in
Berlin , Paris oder London sein konnte. Sellner holte aus
der Komödie das Aeußerste an Dialogseinheit und warmer
Stimmung heraus , was möglich war . Ja , man spürte in¬
folge dieser erstklassigen Bühnenkunst manchmal den Spalt
zwischen ihr und dem Werk nun noch sehr wenig . Allerdings
war die Stimmung meist so zart , daß man nur mit An¬
strengung folgen konnte und manches unter den Tisch siel.
Bei Proben im leeren Haus mag alles hörbar sein, im
vollen Haus aber nicht.

Das Zusammenspiel der Nobelpreissamili « in dem
von Erich Döhler reizend gestalteten Milieu vollzog sich
ohne jeden falschen Ton ; trotz der meist recht belebten Szene
stand niemand teilnahmslos im Hintergrund , ein Zeichen
dafür , wie stark die einzelnen Persönlichkeiten ihren Cha¬
rakter wahrten und in jedem Falle die Aufmerksamkeit aus
sich zogen. Wer hätte nicht mit Vergnügen aus den Mienen
des ältesten Sohnes den kindlichen Stolz bemerkt, wenn von
seiner Mitarbeit die Rede war ? Und wer hätte nicht schon
allein aus der Haltung der Braut aus eine überzeugende
Begabung geschlossen , auch ohne Wort zu spielen ? Das-
selbe möchten wir von allen sagen ; so verschieden ihr«
Temperamente und Ausgaben , keiner agierte am andern
vorbei . Im Mittelpunkt natürlich der Robelpreismann , der
in Hans Ney ansangs einen ewig jungen Menschen ge-
sunden zu haben schien , in der Heiterkeit wie in der pri-
manerhaften Elegie , die ihn sogar mal im Selbstmord-
gedanken ertappt . Roch besser später in der Ueberwältigungder ernsten Zwischenfälle, die infolge des oben geschilderten
literarischen Mangels schwer genug zu gestalten waren . Die
gut« Maske und das gute Spiel gaben der gewichtigen
Falstaffigur einen natürlichen Schwung , wie er eines
Heinrich George würdig wäre.

Sein ältester Filius und Mitarbeiter war Gerhard
MittelhauS, dessen blasse Gutmütigkeit , gepaart mit
tüchtigem Selbstbewußtsein , in reizendem Gegensatz zuseinem Appetit zu stehen schien ; und doch wieder nicht, so

ausgezeichnet bringt er es fertig , in jeder Hand ein Schinken¬
brot zu halten , zu essen , zu dozieren , ohne mit vollem Mund
auszusallen . Wenn er die Haltung des berühmten Mannes
einnimmt , als der er noch anerkannt werden will , muß man
ihm die Bedeutung glauben , zweifellos ; ein ausgezeichneter
Künstler . Ilse Steppat rast als Bühnenlöwin , aber
salonfähig bis in die Fingerspitzen , in der samiliären
Szenerie umher ; hinter ihren Tiraden und dem tiefen
Brustton genialer Ueberzeugung wohnt ein Herz, und auch
Humor ; ihre Pointen trafen immer . Die Sprache hat vollen
Klang , bestens geeignet zur Tragödin ; darüber hinaus
beweist ihre gestrige Rolle , daß sie eine echte Komödiantin
ist . Der dritte unter den Geschwistern, ein junger Flieger-
ossizier, Alexander Pont » . Elegant und anspruchsvoll aus
Verwöhnung , aber ein anständiger Kerl , verliebt , aber nicht
geistlos , sondern selbst dem sicheren Instinkt seiner Braut
gewachsen, gut aussehcnd und von vornehmer Jungen¬
haftigkeit. Seine Partnerin , Lore Schützendorf, konnte
mit ihm zufrieden sein ; ihre frische, nette Erscheinung paßte
in das Milieu . Wie sie dem aus bürgerlicher Unbekümmert¬
heit ausgeschrecktcnHause die Sicherheit ihres Gefühls ent¬
gegensetzt, darf als vollendete darstellerische Leistung be¬
zeichnet werden.

Die Schwägerin , Ella Rameau, auf derem Rücken
sich der Konflikt schließlich abspielt , trägt die materielle Last
der Launen und Familiensprünge mit der Würde des
Schicksals. Wer konnte im ersten Aufzug , als sie am „letzten
des Monats " die schwedischen Gardinen vom Fenster nimmt,
ahnen , daß in der Schlußszene jene kaum fühlbare Vor¬
bedeutung bis hart an die „echten " schwedischen Gardinen
hinsühren sollte ? Die Genugtuung , ihr Familienidvll mit
dem Teppichklopfer in Ordnung bringen zu können, leuchtet
ihr aus den Augen , als sie aus den Intriganten des Stückes,
den Bankier Eriksson , wartet , der die gefälschten Wechsel
vorwies . Immanuel Medenwaldt gab diesem „Milck^
bruder " des Nobelpreisträgers ein wahrhaft ibscnbaltige«
Aussehen , mit unbeweglichem Gesicht und ungekämmter
roter Perücke, die lies in der Stirn endet . Gegen diesen
Mephisto hätte die Reinmachewut der Scheuerfrau , Ilse
Parther, nicht ausgereicht.

Den jungen Reporter belebte Hellmuth Ferreau.
knabenhaft schwärmend , von wohlerzogener Bescheiden¬
heit . Zwar nimmt er gelassen daS Urteil des Prosesso»
bin : „Viel Gefühl , wenig Verstand ! " Aber so dämlich M
er doch nicht, um der hübschen Julia nicht wichtige Ding«
ausgiebig ins kleine Ohr hinter der dunklen Haarlocke
flüstern. Unter gewissen Voraussetzungen , wenn zum Bei'
spiel diese Komödie « in Zeitungsroman wäre , könnte man
an «in weiteres Happyend denken. vr Sonrad Bartsch-
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Wenn au» mit dem am 3» . Oktober jeden Jahres veran

stalietcu Rationalen Spartag insofern ein Dauererfolg vead-
siSiigt wird, als an diesem Lage nicht nur einmalige zusätzliche
Spargeldereingelegt werden sollen , sondern der Wille , u einem
Ivsleiiiatischen Sparen geweckt und gestärkt werde» soll , so ver
mögen doch die gerade an diesem Werbctage bei den Kapital-
lammelstcllen eingezavlten Beträge immerhin einen Anhalts-
Punkt siir die Beurteilung , » liefern , ob und in welchem Umfang
die Werbung sür den Spargedankcn aus einen nachhaltig
fruchtbaren Boden gefallen ist

Rach den von der Sparkassenorganisation seit 1934 ver¬
anstaltete » und auch in diesem Jahre wieder fortgesetzten Er¬
mittlungen batte der Nationale Sparlag bet den Sparkassen
,m engeren Sinne folgendes Ergebnis:

Jabr

Zahl der Sinznblungen
überhaupt

davon auf Betrag sämtl,
neuerrickitete Einzablungeu
Sparbücher in NM

,934 2S6N23 18 718 28 417 582
1935 3»7 552 25 02« 27 179 954
1936 359 664 43 692 27 651234

Bei diesem Ergebnis ist zu berücksichtigen , daß nur die am
z«. Oktober selbst getätigten Einzahlungen ersaht wurden : es
schien also die unmittelbar vor oder unmittelbar nach diesem
Termin zu de» Sparkassen gebrachten Gelder, auch wenn deren
Einzahlung ossensichtlich unter dem Einfluß der Spartagswer-
dung erfolgt ist. Autzerdem ist in Betracht zu ziehen, datz etwa
lli Prozent der Sparkassen mit dieser Erhebung noch nicht er¬
saht wurden. TaS endgültige Resultat wird daher noch etwas
höher liegen, so daß der Gesamtbetrag sämtlicher Einzahlungen
aus rd . 3V Mill. RM geschätzt werden kann.

Für die Beurteilung des Erfolges des Sparwerbetages
gibt insbesondere die Zunahme der ncuerrichleten Sparkonten
cincn wichtigen Anhaltspunkt . Mit der daraus hcrvorgehenden
stetigen Zunahme der Erfassung immer weiterer Kreise bängt
naiurgcmütz eine Perschicbung des eingczablten DurchschnittS-
vclrages zugunsten der kleineren Sparer zusammen: so belies
sich der Durchschniltsbetrag einer Einzahlung im Sparverkehr
am Nationalen Spartag 1936 auf 77 RM gegen 88 RM im
Jahre 1935 und 98 RM im Jahre 1934.

Sa»
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Rach der Rechtsprechungdes Reichsgerichts setzt der Bcgriss
des Beieiligunysverhälinisses das Bestehen einer aus Ersiil-
lung eines bestimmten Zwecks wirtschaftlicher Art gerichteten
Jmcressengemeinschast voraus , die über das einseitige Interesse
des Kreditgebers an Verzinsung und Tilgung des Tarlehns
weit hinausgcht. Es muß sich dabei, auch wenn keine sörmliche
Gewinnbeteiligungdes Geldgebers an dem Unternehmen des
Pertragsgegners zu erfordern ist , um eine zum gemeinschaft¬
liche Vertragszweck Acmachte wirtschaftliche Jntercssenver-
Inüpsung zwischen Gläubiger und Schuldner handeln. Nach
dieser Rechtsprechung genügt es sür die Annahme eines Be-
leiligungsverhältnisses keineswegs, daß der Geldgeber einseitig
das Interesse verfolgt, durch Geldhergabe das geschäftliche
Unternehmen des Empfängers zu fördern und hierdurch dessen
Sau,kraft und Absatzsähigleit zu stärken , in der Erwartung,
der Kreditnehmer werde infolgedessenseinerseits durch erhöhten
und dauernden Bezug von Waren die geschäftlich « Beziehung
auch zu seinem (des Kreditgebers ) Vorteil günstiger gestalten
und, abgesehen von der Kapitalnutzuna , seine Gewinnaus-
sichlen aus Warenlieferung verbessern. Vielmehr mutzte , um
eine zum gemeinsamen Vertragszweck gemachte wirtschaftliche
Jntercsscnverkniipsungzwischen Gläubiger und Schuldner und
damit das Bestehen eines Beteiligungsverhältnisses annehmen
zu können , die durch das Krcditvcrhältnis begründete Mög¬
lichkeit der Gewinnziehuna über die Verzinsung des Kapitals
hinaus aus einer ausdrücklichen oder stillschweigenden Ver-
tragsgestaltung beruhen, der zufolge der Kreditnehmer ver-
pslichtet wäre, während der Dauer des Kredttverhältnisses
seinen Warenbedarf ausschliehlich oder in einem wesentlichen
Umsange beim Kreditgeber zu decken.

Wie das Reichsgericht in seiner Entscheidung VII 7/36
aussiihrt, ist beim Fehlen gegenteiliger Anhaltspunkte anzu¬
nehmen , datz zwei deutsche Reichsangehörige, die in deutschem
oder unter deutscher Herrschaft stehendem Gebiete ein Schuld-
Verhältnis in deutscher Mark begründen, sich sür die Abwick¬
lung ihres Schuldverhältnisses dem am Erfüllungsort gelten¬
den deutschen Recht und nicht einer etwaigen künftigensremden
Rechtsordnungunterwerfen wollen. Wenn dann eine dergestalt
begründete Schuldsorderung durch Bestellung von Hypotheken
an im Gebiete des Erfüllungsortes liegenden Grundstücken
sichergcsiellt wird , so wird hierdurch allein an der Beurteilung
des persönlichen Schuldverhältnisses nach dem deutschen
Rechte, unter dessen Herrschaft es begründet war , nichts ge¬
ändert , so bleibt dieser Wechsel doch sür die persönlichen
3chuldbcziehungender Beteiligten untereinander ohne Ein-
ilutz , auch wenn die dingliche Haftung des Psandgrundstücks,
das dem neuen Währungsrechte unmittelbar unterworfen ist,
nunmehr nach diesem zu bemessen sein wird.

Der Schiffsverkehr auf dem Kllstenkanal »«hielt leine steigende Ten-
»«>, det . Die Zunahme der täglichen TurchschnittSges- mtl -dnng gegen-
über der ersten Oktoberhälste detrug in der zweiten KL Pzt . Infolge¬
dessen tibertrtfft die tägliche Turchschnsttsladung im Monat Oktober von
rtzi .lt To . alle bisherigen Zeitabschnitte im Leben de « » llstenkanalS.
Mil dem Durchschnittsergebnis de « ersten Kanalsohle » verglichen bedeu¬
tet dies ein« Zunahme von 80 Pzt . Im gleichen Monat deS Vorfahre«
deirug die ,» gliche DurchschnittSgelamIladung 239SL To . Hiermit ver¬
glichen beträgt die Seitgerung 43 .25 Pz «.

Im einzelnen ergibt sich für Okloder 1936 folgendes « ttd:

Srotzberkehr Gelbst. Tra » - Labung Tag «» -

sahrer sabigkeit durchschnitt
latsahrt 130 47 10t137 85206,5 2748,5
Pergsahr, »3 39 52422 5928 IS1 .2
Ärokverkehr 213 86 163 559 91134,5 2939 .8

Kleinversehr
"

Kähne Selbst- Trag- Ladung Tage « -

sahrer söhtglet« durchtchnttt
Talfahrt 87 160 15 385 8883 286,6
Vermähr« 95 178 15840 4 408 142,2

Kleinversehr
"

( 82 W
-

Ü2Ä" Ü2N 42SL

Torsplatz Kähne Selbst- Trag- Ladung Tage ! «

sabrer söhlgkett durchlchnttt
Talfahrt 1» 2583 1554 50,13
« « mahrt 32 13 2567 572 18 .45

Torspl , Oldenburg kS
—

V—
— riN" TM SM"

Gesamt,atsahr« 25t 220 II9I05 95643,5 3085,26
Gesamibergfahrt 210 230 80829 10908 351,88

» üftenkanal 461 450 199934 106551 .5 3437,14

» nieilmähig marschiert weiterhin sowohl der « rodveisedr , wie die
Dallah« entschieden an der Svt »e . Tie Talfahrt umfaßt 89,76 P »».. »I«
« ergsahrz 10,24 P „ . Der « esamt,rotzverkehr umfatz« 85,53 Pzt -, wovon

79 .97 Pzt . aus die Talsahr « und 5 .56 Pzt aus die Pergsahrt kommen.
Der tztelainlkleinverkehr Umsatz , I2.4K Pzt . iTalsahri gtct» 8.V Pzt.
und Pergsahrt 4,12 Pzt .) und der Torsplatz Oldenburg 2 Pzt . (davon
Tatsahrt l,45 P „ . und Pergsahrt 0.55 Pzt .)

Hinsichtlich der besärderlen Stüter ergibt sich solgcndcS: Im iitrotz-
» erkehr gingen zu Tal 71255 To . Kotzte , davon 17 28« To . « unkerkohle,
«00 To . ttok«. 130 To . Braunkoble und Brikett« . 138 To . Roggen,
208,5 To . sonstiges Getreide , 1300 To . sonstige Lebens- und Genutz-
miilel , 137 To . Fnllermttlel , 240 To . Grubenholz . 141 .5 To . Papier
und sonstige» Holz, 370,5 To . Eisen und Eisenwaren etnschlietzlich Mo-
schtnen , 2500 To . « „ eisen bzw. Schrott . 40 .5 To . sonstige Metalle, 57 T.
Oete und 039 To . sonstige Güter.

Zu Tal gingen im « roszverkebr 327 To . Roggen , 100,5 To . sonsti-
gcS Getreide, K50 To . Futtermittel , 1128 To . Papier und Hol, . 1751 To.
Eilen und Sisenware » etnschl . Maschinen, 136« To . Zement und Trotz.
1123 To . Steine , 6523 To . » te « und Sand und 53 To . sonstige Güter.

Im » ietnverkehr gingen zu Tal 185 To . » ohle. 4403 To . Torf,
2165 To . Torsstreu , 10 To . « Usch. 40 To . Weizen, 97 To . sonstige«
Getreide, 514 To . sonstige Lebens - und Genutzmittel , 214 To . Futter¬
mittel . IW To . Papier und Holz, 69 To . Eisen und Stlenwaren «in-
schltetzlich Maschine» . 112 Io . Zement und Trotz. 823 To . Steine , 141
To . che,Nische und Teererzeugnisse und IW To . sonstige Güter Zu Tal
ginge» im » leinverkchr 25 To . Düngemittel , 1855 To . Lebens- und
Genutzmittel, 123 To . Futtermittel . 305 To . Papier und Holz, S To.
Elsen und Eisenwaren einschl . Maschinen, ISO To . Steine , 1487 To.
KieS und Sand , und 679 To . sonstig« Güter.

Aus Torsplatz Oldenburg kamen zu Tal 693 To . Tors . 40 To . Pa¬
pier und Holz, 701 To . Steine und 80 To . Kies und Sand . — Zu Berg
kamen aus Torsplatz Oldenburg 330 To . Schlacke und 242 To . » ie» und
Sand.

Bessere Preisverhältnisfe
Die Besserung der Beschäftigung- - und Absatzverbältnisse

in der westdeutschen Dachziegelindustrie hat auch im lausenden
Jahre im Zusammenhang mit der starken Bautätigkeit weitere
beachtliche Fortschritte gemacht . Die in den Früdjabrsmonaten
noch vorhandenen Bestände konnten schnell abgesetzt werden.
Der Auftragseingang bat sich im weitern Verlauf des Jahres
derart gesteigert, datz der Nachfrage nicht immer rechtzeitigent¬
sprochen werden konnte. Besonders für bestimmte Erzeugnisse
mutzten längere Lieferfristen in Anspruch genommen
werden, obschon die Werke durch Betriebsverbesserungen und
teilweise auch Erweiterungen der Erzeugungsanlagen ihre Lei¬
stungsfähigkeit weiter erhöht haben. Tie gute BeschästigungS-
lage hält zur Zeit weiter an , und es darf damit gerechnet wer¬
den, datz auch in den Wintcrmonaten bei günstigen Witterungs-
Verhältnissen keine Unterbrechung eintritt . In den PreiS-
verbältnissen ist ebenfalls eine weitere Festigung zu ver¬
zeichnen , so datz Unebenheiten, wie solche noch im vergangenen
Jahr beobachtetwurden , nicht mehr fcstzustellen sind . Im Hin¬
blick aus die auch im kommenden Jahre zu erwartende rege
Bautätigkeit werden die Aussichten durchaus zuversichtlich
beurteilt.

« I « »
Werbeumstttze stelzen wleber

Tle Werbe-Umsätze haben nach her üblichen Saisonabschwächnn«
bet den meisten Werbemitteln während der Sommermonate ncuer-
dtngS wieder eine Besserung erfahren : die Kennziffer stieg von 109,4
im August aus 110 .9 tm Scplember . An der « uswärtSenlwicklung Ware»
vorwiegend solgende Werbemittel beteiligt : Anzeigen ln Zeitschriften,
der Papicranschlag . sowie Werbefilm und Dtaposltivc . Bei den Anzeigen
in Zeitungen »siegt die Satsonbelebung erst tm Oktober etnzufctzen. Bei
einem Vergleich mit dem September -Ergebnis de» Jahres 1935 ergibt
sich eine Zunahme von 7 .3 Pzt . Im ersten Fr -tviertelsahr «Januar-
September ) errechnet sich gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
eine StetgerungSguol « von 9,8 Pzt.

Weliwollerzeugnng 1936/37
Nach den Schätzungen deS amerikanischen LandwirtlchastSmInlftcri-

umS wird die Wollerzeugung der Saison 1936 -37 di« der Vorsaison NM
etwa 2 Pzt . übersteigen. Ter Wollcrlrag von Neuseeland wird aus 295
Mill . lbS. «In der Vorsaison 287 Mill . lbS.) geschätzt , während der au¬
stralisch« Wollerttag aus 298 Mill . lbS. geschätzt wird.
Gute Beschäftigung der Nordwolle

Aus einem BetriebSappcll der Norddeutschen Woll- und Kammgarn-
Industrie « A Bremen in Delmenhorst , an dem zum ersten Male auch
der AussichlSrat ieilnahm , besprach der AussichlSialSvorsttzende P.
Tchmtdl-Branden «Berlin ) die wirllchaslltch« Lage und dettntte n . a ..
daß die Nardwolle in der Wollindustrie die am besten deschästtgt« « e-
selllchast sei . AlS Dank für die gelelstei« Arbeit tm Jahre 1936 hat der
« » sstchtSral beschlossen , wie tm Vorjahre der Gefolgschaft eine « ner-
kennungSgebllhi zu zahlen, von der -ln Teil bereit« vor Wethnachlen
auSbezahlt werben wird . Der BetrtebSfübrer , Direktor Rendler , erstat¬
tete einen WtrlichasiSbelichi. Durch die Förderung de » Zellwollpro-
grammS schatte sich di- Nordwolle selbsttätig in den VierlahieSvlan ein.
Mit reiner Zellwolle « erden gegenwärtig Versuche gemacht, die einen
guten Erfolg versprechen. BetriebSsührung und Sesolgschast könnten mtt
vertrauen ln dle Zukunft sehen.

Ruhrlahlenadsatz wieder Häher — Geringere Haldendeslände
Der Absatz der Rheinisch-Westfälischen Kohlen-ThndlkalS ha« sich

tm Oktober weiter tn ausstetgender Linie beweg«. Der Gelamtabsatz für
Rechnung de» Syndikats von den Rubrzechen betrug nach den » orlöust-
gen Feststellungen arbctlSlögtlch 245 000 Io . gegen 220000 To . Im Sep¬
tember. Einschlietzltchder Aachener Zechen und der Saargruben betrug
der Gesamtabsah sür Rechnung bei SvndtkatS arbettStögltch 288000
<262000) Tonnen . Die Lagerbestönd« aus den Zechen bei Rubrgebiete»
haben sich Wetter verringert . Bet Umrechnung von Kok « In » ob !« be¬
trugen die Lagerbestönd« Insgesamt 3,2 Mill . To . gegen 4,1 Mill . Ta.
Ende September.

verbot der » tnsuhr von Nahelholzsamen und -zapsen

Der RetchSsorsttnetsterund der IteichSmtnister ssir Finanzen erlassen
aus Grund des t 2 de » veretnSzollgeseveS vom 1. Juli 186« folgend«
Verordnung , die tm RetchSgesetzdlalt vom 6. November 1936 beröfsent-
licht ist : Die Slnsnhr von Samen und samenentbattenden Zapfen der
Nadelhölzer , die tn Dcutlchtand betmtlch sind, mtt Ausnahme der Arve
«PtnuS cembra ) , ist verboten . AuSnabmen sann tn besonderen Fällen
der R - ichSsorstmeister auf Antrag zulasten. Dle unmittelbare Slnsnhr
der vorgenannlen Waren unter Zollllberwachung ist gestatt« . Die ver-
ordnnng Ober das Verbot der Slnsnhr von Kiefern- und glchiensamen
vom 28 . Februar 1929 in der Fassung vom 1». September 1929 wird
ansgehoben.

Die Grundfttmmung am » Nleninark« war bcl BSrlenössnung heule
überwiegend freundlich, so datz e» aus säst allen Marngebleien ,«
KurSbcsserungcn kam . Störlcr erhöhl waren n . a . Hol,mann , Mans¬
feld und » löcknerwerkemtt Gewinnen » an ie 2 Pzt , Berger setzten >01,
Alchafsenhurger Zellstoff und Muag 1'/. und » aldhos 1»/ , Pzl . höher
etn. Kokswerke. Pudern » und Harpener erzielten Gewinne von se
I Pzt . von AuSlanhSwerten waren Sonst Llnoleum mtt » luS-ptu»
Lngeschrleben. Shade 6 RM höher . Dl« Fardenassie blteb mtt 174 >/,
wenig » ,rändert , « ngedot bestand Wetter in RelchSdankantetlen, dt« um
IV- Pzt . zurllckgtngen. Deutsch« « assen verloren 1'/., HS « V. und Sie¬
men» V, Pzt . Am Renlenmarkl blteb Relchsaltbesitz mit 1180 » unver-
»nder». RcichSdahn-vorzllg « letzten thre AuswörtSH- wegun, um V. Pzt.
ans 125V , fort.

OI»en» ur «er Markttzretse vom 1l . Rovdr : Moikeretdutier Psd . 155
dt« IM , Landdutter —. « «» » stets» 70— IM . Schweinefleisch «0- IM.
Kaldsieisch 80— 100. Hammelfleisch so—IM , ger. Speck 100 , Flomen >0,

Mettwurst 90- 100 . » «»«rwursi so— IM , frisch « Mettwurst 90— IM
Rotwurst SO—IM . Ster St . 10—1«. HLHner 200- 4M. Hühnchen 80—200.
zahme Enten « Nick 20O - 4M, Kaninchen Stück 200- 4M, Hasen

V, Kg . M, Kartoffeln V, Kg. 3 —4. Grünkohl V, Kg . — . Tieckrüben
>, Kg . 5, Mallüben V, Kg . 10. Wurzeln V, Ka. 6 — 10. Zwiebeln 10.
Schalotten V, Kg . >5, Wirsingkohl V, Kg. 8 , Rotkohl 6, Weitzsohl 5,
Kohlrabi 10 , Blumenkohl Kops 20—70 , Salat 10, Splnal V, Kg . 30.
Rosenkohl 35 . Sellerie 15—20 . Porree Bund 10 . Pelerstlle Bund 10.
sr . Aepsel V, Kg . Ui—.30 . Birnen lo—30 , Tomaten 50 . Bananen 25— 30.
Pstsserllng« V, Kg. 90 . Grünlinge — . Honig V. Kg . 120- 130 Rbl ..
Tors 40 Hl. 10— II RM . Beste Ware höher« Nollerung.

Varel , 11 . November. San » e t n e m a r kt. «Amtlicher Marktbericht.)
Ter Austrieb de » dieswochenttichen SchweinemarkleS war Wetter zurück-
geblieben, aber die Nachfrage zufriedenstellend. Die Prelle waren der¬
art zurückgegangen. datz man van einem Unterpret « sprechen kann, denn
in der Regel kostete » 6 Wochen alle Ferkel normalerwelle Ie Tler und
Atterswoche 2 RM . aus dem dteslöhrlgen Scknvelnemarli wurden 6 bt«
8 Rm se Tier de,ab » , also die Halste wie früher . Aettere Tiere kosteten
tm verdünnt « , n diele» Prellen . Der ganze « uslrleb ging in andere
Hände über.

Leer, II . November . Zucht - und NutzvtehmarIt. Srotzvleh-
markl. Auftrieb : 588 Stllck. Auswärtige Käufer ziemlich berlretcn.
Preise : hoch » , und srischmelke Kühe 1 525 —615 . Tendenz : gut . 2 450
bis 525 , Mittel . 3 30l>—450, langsam, doch - und ntederiragende Rinder
2 375 — 450 . schleppend. 3 « 64- 375 . tchtechl . täbrtge Bullen 2 300 — 400,
mittet , 3 240—300 , langsam , v .sahr, « ubtätbei 120— 180 , langsam,
v .säbr . Bullkälber 420 - 270 , langsam , l —2sahrige gülte Rinder 170 bi»
270 . mittel . Kälber bts z» 2 Wochen >2—20 . stau. Gesamllendenz ruhig.
Ausgeluchie Tiere über Roliz . — « leinviebmarkl . « uslrleb : 101 . - anbei
gut , Ferkel bis 8 Wochen 3 —6. 6—8 Wochen 6— 8. Läufer 18—36,
Schafe 30 —40 . magere Sauen le V, Kg. Lcbendgcwichl 42— 45 Rps.,
Ziegen 8— 45 RM . — Pscrdemarkl . Auflrleb 24 Pferde jeder Gattung.
Presse nicht notiert.

Rurdbeutscher Llohd. Bremen . Alster nach Australien 10. 11 . Bor¬
kum paff, nach Rotterdam — Tüsscldors nach Westküste Südamerika
«BK> 10 . II . San Miguel hass , nach Eriftobal — Franksurr nach Ka-
nada 10 . II . LanbSend pass , nach Montreal — Gnetsenau hetmk. 1t . 11.
Yokohama nach Kobe — Neckar 10. II . Sebanabat — Porta nach Sols-
Südamertka 10 . I >. Ftntslcrre pass , nach Tenerlssa — Weser hetmk . 10.
1l . Anlwerpen nach Hoek von Holland.

Hamburg « menla -Lintr «einichlletzltch Denllch-Auftral - und KoSmo».
Linien .) Ostkulle Nordamerika und Golsbäsen : Lübeck auSg. 10 . II . ab
Montreal nach Quebec — Mltlclamcrlla , Westlndicn: Earibia auSg.
1l . 1l . Pisssingen baff, nach Boulognc — Phontcia bclint . 10 . II . ab
Port os Spain nach Amsterdam — Phrvgla auSg. 9 . II . ab Porio
Barrlo « nach Tainpiko — Mecklenburg auSg. 9 . II . ab Tamplko nach
NeuorleanS — Adalia Helms . 10 . II . Btsbop Rock Pass , nach London —
Sübafrlka , Australien , Nieder! .-Indien : Naumburg heimk, 10 . 1>. ab
Baiavia nach Suez — Uckermark deiml . 9 . 11 . ab Soerabaya — Kur-
mark Heims . 10 . N . Binniden Pass , nach Hamburg — Hansa Heims . 10.
11 . ab Rotterdam nach Hamburg — Halle auSg . 18 . II , ab Dakar nach
Kapstadt — Heidelberg, ausg . 10 . II . ab Suez nach Sabang — Ostassen:
Preutzen auSg. 10 . 11 . an Antwerpen — Assuan 9 . 11 . ab Tamplko
nach Galveston — DuiSburg Heimk . 10 . II . ad Schanghai nach Hong-
long — Kulmerland heimk, 18 , II , an Suez,

Hamburg .Slldamerikansschc Dampffchiffahrt» Geselltchat«. Madrid
heimk. II . II . Haaks-Feuerschifs Pass . — Monte Lttvia heimk. 18 . II.
von Las Palma « nach Lissabon — Monte Sarmienio Hetmk . 10 . II . in
Sao Francisco do Sul — Vigo ausg , 18 . II . Dover paff. — Alrich
heimk. 9 . II . in Montevideo — Belgrano auSg. 18 . II . tn Florian » -
poliS — Eupatorta beimk. 18 . 1t . Oucffant pass. — Havenftein auSg.
18 . 11 . von Buenos Aires nach Sartta Fe — Maceio auSg. 18 . II . in
Sabedcllo — Pono Ategro 18 . II . von Antwerpen nach Süd -Brastlien
— Tenerife ausg . 18 . II . in Anlwerpen.

Deutsch« AIrtla -Ltni« «Wocrmann -LInte — Deutsch« Ost-Asrssa-Ltme
— Hamburg -Bremer « srita - Linie.) Wcstasrika: Wadat Heimk . 9 . 11 . ab
Monrovia — WandSbck heimk . 8 . 11 . ab Rio Benilo — Wahebc auig.
18 . 11 . Oucffant paff. — Süd - und Ostafrika : Adolph Vocrmann heimk.
9 . II . ab Lissabon — Usambara heimk. 9 . 11 . ab Durban — Nsassa
auSg. 18 . II . ab Aden.

Deutsche Lcvanic-Ltnte GmbH. «Deutsche Levante-Linte Hamburg
Attiengcsellschasi — Atlas - Levante - Linie Aktlengesellschast, Bremen .)
Akka heimk. 18 . II . Istanbul » aff . — Angora hetmk. II . II . Onessant
pass. — Baden hetmk. 18 . II . Gtbrallar pass. — EhtoS heimk. 18 . II.
von Rotterdam nach Bremen — Sofia auSg. 11 . II . tn Larnaca —
Dhessalta auSg. 18. II . von Emden nach Oran.

H . E . Horn , Hamdurg . Frida Horn 18 . II . tn Rotterdam -Pernt»
— Heln, Horn 18 . II . von Euracao nach Puerto Sadcllo.

Roh . M . Slomann sr. Mittclmeer -Linte . Alicante 9 , II , Dungcnetz
Pass , nach Hamburg — Eartagena 7. II . von Neapel nach Hamburg —
Eastellon 9 , 11 , von St , LoutS du Rhone nach Genua — Eatania 9.
11 , Ftnssterre pass , nach Ealania — Livorno 8 , II , tn Messina — Ma¬
laga 7, 11 , von Palermo nach Hamburg — Palermo 9 , II . Wighl Pass,
nach Marseille — Savona 9, 11 . ln Siracusa — Tarraguna 3, II , von
Palermo nach Hamburg — Trapani 9. II , HaakS-generschlss paff, nach
Hamburg — Valencia 3. II , in Livorno.

Deutsche Dampsschlssahtts-Gesellschast„Hansa" , Bremen . DrachenselS
10 . II , von Anlwerpen hetmk. — GelerselS 9 , 11 , Bushs! — Lahneck
18 , II . La Soruna nach « tgo — LtchienselS18 , II , » an Lolombo heimk.
— MartcnselS 18 . II , Ouessan» pass . auSg , — SonnenselS 18 . II . von
Aden auSg, — SlurniselS 9. II . Porl Said — WlldenfelS 19 , II.
Oucffant pass , a» Sg,

Dampsschlssahrt» Gesellschaft „Neptun ", Bremen , Achilles 18 , II.
Lissabon nach Antwerpen — « rtadne 18 , 1 >, » Sin « IlaS 11 . II , Oporto
nach Anlwerpen — Bellona 18 , II . Anlwerpen nach Stavanger —
Bessel II . II . Rotterdam — Eonttnental 11 . II , Holrenau pass , nach
Breme » — Delta 11 , II , Antwerpen — Flora 11 , II , Elbing nach dem
Rbein — Hans Earl 18 . II , Emmerich paff, nach Köln — Hermes 18.
11 . San Feltu — Inno 10 , II . Köln — Kepler 11 , II . Btgo — Luna
10 . II , Königsberg nach Elbing — Mercur II . II , Bergen — NereuS
10 , II . Stettin — Par II , II , Rotterdam nach Köln — PhoebuS II.
11 , Lobltb paff, nach Rotterdam — Pluto 10 , 11 . La Soruna nach Btgo
— Sirius 18 , II , Hamburg — Stella 18 . Il , Stettin — ThemtS 11 , II,
Geste — Trison 11 . II , Oucffant paff, nach Antwerpen — Uranus 11.
II . Danztg nach Riga,

Arg» Rerbrrrt AG , Bremen , Bussard II . II . Memel — Conbor
11 . 11 , Riga nach Reval — gtnk 18 . Il , Holtenau pass , „ ach Antwerpen
— Geier 18 . II , Wibor « — Hecht 18 , 11 , Holtenau pass , nach Bremen
— Möwe 18 . II , Hüll nach Bremen — Orlando 11 , 11 , Raum » nach
Bremen — Schwalbe 11 , II . Antwerpen — Sperber 10 , II . GraveSenh
nach Antwerpen — VtsurgtS 11 , II , Rotterdam,

Hendrik Ftsser AG, Emden , Martha Hendrtk Fiffer 9 , 11 , Narvik,
Oldenburg Portugtestlchc Dampftchift» « heberet, Hamburg . Teneeise

10 , II . von Rotterdam nach La Eoruna — PaloS 9. II , von Ant-
werden nach Easablanca — August Schnitze 10 , N , von Eeula nach
Meltlla — Oldenburg 10 , II , von Mogabor nach Agadir — Rabat 10,
11 , von Lissabon nach Sevllla — PasateS auSa , t8 , 11 , tn Port Lvau-
tetz — Porto beimk, 10 , II , Onessant pass , — Mctilla 18 , II , do» Ham¬
burg nach Anlwerpen,

Broker Schiffsverkehr «Ptcr und Halen ) , Motoelegterverkehr. An-
gekommen: . Hoffnung ' mtt 158 To , Sand von Elsfleth , . Grete ' mit
3 To . Holz und 1 To , Oel von Bremen , . Magda ' mtt 45 To . KteS von
Rttzenbüttel , . Meta ' leer von Farge , . KornhauS 4 ' mtt 338 To,
Roggen von Königsberg . Abgegangcn : »Grete ' leer nach Nordenham,
. EmS-Jadc ' leer nach Hastedt, . Magda ' leer nach Grinden , . Meta'
mtt 5 To . Roggen nach Farge , . KornhauS 4 ' leer nach Bremen , Letch-
«erperkebr, Angckommcn: . Detmold' leer von Bremen , . Minden 53'
leer von Einswarden , Abaegangen : . Minden 53 ' mtt etwa 18 To,
Haser na» Minden , . Ucbcrall mtt etwa 88 To , Roggen na» Kanal¬
stattonen , . Detmold ' mtt 478 Io . Roggen nach Lübeck «, Dampscrverkcbr,
« ngelominen : Dampfer . Hansa ' «43t NRI leer von Schweden, Ab-
geganaen : . Hansa ' mit einer Ladung KolS nach Schwede» ,

SchiftSbeekehr in Beate . «Pter und Halen .) Der Schtssiverkebe am
vraker Pier wirb tm Lause bteser Woche etwas lebhaster werdcn und
nabm schon durch dt« Beladung eines grösseren Dampser » mit KokS
einen guten « nsang . Für heute srüh wurde noch et « Dampfer erwarte «,
der ebenfalls Koks laden toll , « n Selretdedampser » werden . Koen-
han » 4 ' und . Eontlnrittal ' sür heule bzw. morgen gemeldet, Di»
Dampser dringen allerdings nur kleinere Mrngen an . die zum giöhlen
Trtl tn Leichter umgeschlaaen werden zum Versand In« Binnenland.
Rach wie vor kommen Tag für Tag Motorschiffe oder auch Leichter mtt
Kie« , Sand oder Banmatertalien zur Entlölchnng , Während de « Diens¬
tag wurde sotgender Vcrlchr verzeichnet: Motorlegterverkehr , Ange¬
kommen: . Bille ' mtt 58 To , » ie« von Grinden , . EmS -Jadc ' mtt 58 Io.
Kie « von Harpstedt , . Tina ' mit 50 To , Sand » on Farge , . Direktor
Fetndl ' mtt 5V, To , Stückgütern von Bremen . Jodann ' mit IM To.
« and von Stiftet », « dgegangen: . Ideal leer nach Grinde « , . Johann'
leer nach vlumenthat , . Direktor Fetndt ' >««r nach Breme « , Damdser-
derkehr. Erwartet wird Dampser . Hansa ' (leer) . Abgetragen : Schwe».
Dampser . » jörk» ' mit einer Labung KokS nach Schweden,

I



Dev lösliche Kachvichlen -GpvvlD ^ MMZ
Ueberkachlicher Frauea» Lebrga«g

Schulung von AbteilungSIcitcrinncn
I » der Hiiidcitburgkampsbabii t » Hannover findet in der

Zeit vom 23 . vir 28 . November der zweite Frauenlebrgang der
Gausporischnle Niedcrsachsc » stall . 2lus de» Erfahrungen der
letzten Jahre dal sich ergeben , das ; eil an Abtelluiigslelterinncn
aus dem Lande sedll . Diese Tatsache lrilt besondere! aus der
Zusammeiiarbcil mit dem Dculschcn Frauenwerk unter Füd-
rung der NS Fraucnschast und den Landcsbauerschaslcn her¬
vor. Datier sollen in diesem Lehrgang insbesondere Avleilungs-
lcilerinnen geschult werden, die nachher in der Lage sind,
de» Unterricht in kleineren Städte » und Dörsern zu über¬
wachen . Den nötige» Stofs in seiner Vielseitigkeit und die
methodische Untcrweisnng soll ihnen dieser Lehrgang geben.
Das Mindestalicr der Teilnehmerinnen ist 18 Jahre . Vs ent¬
stehen den Teilnehmerinnen keine Kosten . Die Meldefrist läuft
am 15. November ab . Der Lehrgang ist übersachlich,
cs nehme » also alle Fachämicr daran teil. Die Meldung er¬
folgt aus vorgcschricbencm Meldebogen, der beim Gauamt an-
zusordcrn ist, über den Kreisfüdrcr des TRL an das Gauamt
in Brannschwcig, Fallerslcbcr Tor 3/1.

Aus dem Fachamt Turnen
Jugcndmaiinschastökänipseim GcrStturncn

Für das Wintcrhalvjabr 183637 bat das Rcichs-
sachan » Turnen Jnaendinannschastsküinpse im Gerätturnen sür
die männliche Jugend ausgeschrieben, die in alle » Gauen
durchgcsnbr» werde» . Im Monat Januar steige » die Kämpfe
in den Kreisen , und im Februar treten die Krcissieger im Gau
zum Kamps um die Gaumcisierschastgcgcnciandcr an . Jede
Jugendmannscvast besteht aus sechs Jugendlichen über 15
Jahre , die einen Siedenkamps durcvzusübrcn haben. Jede
Hebung des Siebcnkampscs ist in drei Schmierigkcitsstuscn
ausgestellt . Je zwei Jugendliche turnen die gleiche Schwierig-
kcitSstuse . Jede Hebung kann widcrgleichgeturnt werden. Zwei
Kampfrichter werte» vis zu 10 Punkten , vs können also
7 mal 120 gleich 810 Punkte erreicht werden. Alle Mannschaften,
die 560 Punkte und mcbr erreichen, erringen den Sieg . Vs
nehmen die Jahrgänge 1018 bis 1021 teil. Vine vinteilung der
Mannschastcn nach Atters - und Leistungsklassenerfolgt nicht.
VS ist an, » streben , daß jeder Verein sich inindcsiens mit einer
Mannschast beteiligt. Gröbere Vereine sollen bcniüht sein,
möglichst viele gut vorbereitete Mannschaften in diesen Mann-
schaftskamps hincinzuschickcn . Sr soll dazu beitragen, die
Jugendlichen im Gerätturnen zu Wcttkanipflcistungcn zu er¬
ziehen . Vs werden sichere Beherrschung der Formen , schwung-
voller Ablauf und gute Haltung verlang». Vs sind je zwei
Uebungen am Reck und Barren vorgeschrieben, dazu je ein
Sprung am Seit und Langpscrd ohne Pauschen und eine
Bodenübung. Jede der sieben Uebungen ist entsprechend den
Leistungsklassen A , B und v (von je zwei Mann der Mann¬
schast zu turnen ) in drei Schwierigkeitsstufenausgestellt. Ta die
Zeit zur Durchführung der Kämpse in den Kreisen nur kurz
bemessen ist, müssen die Vereine die Vorarbeit so schnell wie
möglich vorbcrcilcn, um zn erfolgreichem Absclmeidcn ihrer
Mannschastzu komme ». Im übrigen ist den Vereinen ein dank¬
bares Ziel sür ihre Winlcrarbeit an den Jugendlichen gestellt
worden, dem sie sich gewiß mit Lust und Liebe unterziehen
werde». »

SVVO -Mark - Spende de « Reichssportsührcrs
Der Reichssportsührer hat sür die Hinterbliebenen der

mit dem Motorschiss „Isis " »ntergegangene » Besatzung aus
den Einnahmen des am Sonntag im Olvmpia - Itadion vor
sich gehenden Fußball -Länderspieles Deutschland—Italien
einen Betrag von 5000 Mark gespendet.

Frankreich schlägt Tschechoslowakei 5 :0
In den beide» noch ausstehenden Einzelspielen der Be¬

gegnung zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei um
den Königspokal konnten die Franzosen ihren Punktvor
sprung von 3 :0 in einen überlegenen 5 : 0 - 2ieg auswertcn.
Borotra schlug Caska 8 : 1» , 6 :0, 6 : 2 , 6 : 2 und Destremeau
besiegte Hecht 6 : 2, 6 : 1 , 6 : 1.

«
Berliner BerusSdorkämpse

Exmeister Seislcr verabschiedet sich
Der Berliner Kleinring in den Germania Sälen bot

seinem Publikum am Mittwochabend fünf national besetzte
Berufsboxkänipfe , die guten Sport brachten. Im Einleitungs¬
kamps unterlag der Berliner Hopp gegen Rudolph,
Magdeburg , nach Punkten . Eine gute Form zeigte wiederum
der Frankfurter I o st , der auch gegen Karrasch, Berlin , seine

trockene Rechte mit Erfolg gebrauchte und verdien » nach
Punkte » gewann . Ein hartes Gefecht gab es zwischen
Wallner, Berlin , und Jakob Schönraih,
Wallner schlug seinen Gegner gleich in der erste» Runde
kur , zu Bode» , musite dann aber Schönrath noch einmal au!kommen lassen , der jedoch in der zweiten Hälfte der
wieder nachließ und Wallner einen Punklersolg überlassen
mußte.

Eine Niederlage mußte Exmeister Seislerin seinem
Abschiedskanipf durch den Kölner Esser einstcckcn, der sj»in schwere » Schlagwechseln einen knappen Sieg erkämpfte
Jmmerhi » sicherte sich SeiSler durch seine beherzteKampfes
weise eine» guten Abgang . Den Abschluß bildete das Halb
schwcrgewichislrcssen zwischen Pürsch, Berlin, und
Droog, Krcscld. Pürsch war technisch klar überlegen und
hatte keine Mühe , den muskelbepacktcn Kresclder klar aus-
zupunkten.

Caracciola schneller als das veglettfltrgzeug
Vier Rekorde aus einen Schlag

Erfolgreiche Rekordfahrten des Mercedes -Rennwagens bei Frankfurt
Die Aussichten aus die Rekordversuche am Mittwoch

waren ansangr alles andere als günstig. Als sich varacciola
morgens darüber klar geworden war , daß er unter den Witte-
rungsverbältnisscn vorerst nicht starten konnte , und auch noch
einige Regentropfen sielen , begab er sich zu seinem Privat
wagen, rauchte in aller Gemütsruhe eine Zigarette und wartete
— aus besseres Wetter. Rennlciter Neubauer war aber in¬
zwischen nicht mUbig gewesen und deckte zusammen mit Flicger-
bauptmann Meißner einen Plan anS, wie man den schnellen
Silberpseil aus ilntertürkvcim in hoher Fahrt am besten aus
der Lust filmen könne . Schnell wurden die letzten 'Anweisungen
gegeben , Hauptmann Meißner bestieg aus dem nur wenige
hundert Meter cntsernten Flugplatz seine schnelle „ Hemkes"
zusammen mit dem Filmopcratcnr , zog einige Kreise über dem
McrcedcS-Bcnz-Lagcr und preschte dann aus ein Flaggenzeichcn
in geringer Höhe längs der Autobahn bin, während unten
varacciola wie vereinbart mit 300 Kilometcrstundcn davonzog.
Lachend berichtete später Hauptmann Meißner : „ Ich bade ihn
nicht erwischt . " Tie Hcinkel war geschlagen . Man versuchte es
noch einmal : varacciola „ durste" nur 280 sahren, und dann
klappte cs.
Vier Rekorde aus einen Schlag

Tie Straße war inzwischen vollends abgctrocknei und der
Wind hatte die dunklen Wolken vertrieben . Kurzerhand ging
Neubauer zu Caracciola : „Rudi , glauben Sie , daß wir s ris¬
kieren können? " Ohne lange zu überlegen, kam ein selbst¬
bewußtes „Ja " als Anttvort . Tie letzten Vorbereitungen wur¬
den getroffen; Betriebsstoff aufgesllllt und die Continen¬
tal - R c i s e n einer genauen Prüfung unterzogen. Im Stand
lies der Motor , bis das Kühlwafser die richtige Temperatur
auswies . Minutenlang dröhnte der Motor , selbst bei der nie¬
deren Tourenzahl war es unmöglich, ein noch so laut ge-
schricnes Wort zu verstehen . Ruhig , wie vorher bei den Film-
sahrten, war varacciola in de» Wagen geklettert, die Helfer
stülpten die Haube über seinen Kopf , der Wagen wurde an-
geschobcn und schon fegte Caracciola los . Das kaum glaub¬
liche AnzugSvcrmögen des technischen Wunderwerkes erlaubte
es ihm, binnen einer halben Minute die 300-
Kilometer - Stundcn - Grenze zu erreichen, und
schon war der Wagen durch eine leichte Krümmung den Blicken
entschwunden. Sekundenlang herrschte atemlose Stille , nur von
Ferne hörte man den Klang des Motors . Alles scharte sich um

den Telcphonwagen.dcr die Verbindung mit den Zeitncbmenider DNS anfrechterbiclt. Noch dröhnte es in den Öhre» d,kani schon die Kunde : Aus der Hinfahrt blieben die -seitenweit unter denen der bestehenden Rekorde. Aus der Rii
'
iksabrtmit noch günstigerem Winde mutzten sie noch besser aussallenOb sie besser sein würden ? Zeit zum Ileberlcgen und >umUmrcchnen in Kilomcterstunden blieb nicht , denn schon Höneman den Wagen zurückkoinmcn . Mit riesigem Jubel wurdiCaracciola empsangcn, als er im Leerlauf anrollte. Die Wj.

wünsche wollten kein Ende nehme» . Ei » Weltrekord unddrei internationale Klassenrekorde waren ausder Tause gehoben, in zweimal drei Minuten langer stabilmit 333,181 Kilometer Stunden aus den Straßen des FührersFür die Rckordsabrten wurden wiederum ContinentalReifen verwende», die sich bestens bewährten.
Tie genauen Stundendurchschnitte
wurden nach den gemessenen Zeiten später wie folgt errechnet-Fünf Meilen : 1 : 26 Minuten — :z.36 838 - Ztu » den Kilometer (allerRekord von Stuck : 1 :39,535 Minuten — 291,035-Stunden-Kilometer).
Zehn Kilometer: 1 :18,17Minuten — 331,889-Itunden Kilometer

(alter Rekord von Stuck : 2 :01,735 Minuten — 28S,SI2-Stunden Kilometer).
Zehn Meilen : 2 :53,73 Minuten — 333,181 -Stundcn -Kilomeler;das ist Klassen - und Weltrekord (alter Rekord von Stink:

3 :22,255 Minuten — 286,151 - Stunden -Kilometer).

Svorlaml ..Kraft durch Freude"
Heute , Donnerstag:

Körperschulesür Männer und Frauen von 8 .00 bis 9.lit) Ubr
in der Cäcilicnschule Tbcaterwall.
Fröhliche Gmnnastik sür Frauen (Betriebskursus) von ls.libis 20.00 Uhr in der Sporthalle der GEG.
Fröhliche Gmnnastik sür Frauen (Betriebsknrsus ) von AUi
bis 22 .00 Uhr in der Cäcilienschule, Tbeatcrwall.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen ( aeschl . Kursus) von U.«bis 22 .00 Uhr in der Turnhalle , Peterstraßc.
Leichtathletiksür Männer und Frauen von 20.00 bis 2lI>
Ubr in der Mittelschule, Margaretenslratzc.
Schwimmen für Schüler von 17.00 bis 18.00 Ubr in dn
Lefsentlichen Badeanstalt , Huntcstraße.

Schweres Bullenkalb
zu verk . Nadorsler Str . 250.

c^ Zeituri-
Ass«-

Wochenheime ! , Saint Martin,
Georg Geiling, Kupserbrrg,

Deinftard, Henkel.
Vorteilhafte Bezugsquelle

sür Wiederverkäufe!:.
Theodor Wille, Lange Straße.

--

Angenommen , blerr 5tupr , 5i« »ollen einen
Oummiboll von 50 cm vucckmeriec einen kecg
kinunterrolien lo» en . Oer Kall Kot «in» glotte
Strecke von genov einem Kilometer läng « ru
ckurcklocn'en ! — vrieviel Umckrekvngen müsste
cker Kol! über Zick ergehen 1o« en?
lächerlich einsock , klerr 5ckiou ! Oer Unisono
cke , Koller wicck noch cker formet 2 rX3,1 II5?
errecknstl vivickisr« ick nun cki« 1000 m cker
Kilometer » ckurck ckieren Umsong , weil ) ick
genou , vri » ost »ich cker koll ru umckreken kotl
Stimmt leicker nur <ür cken geometriicken Teil
cker ^ uspob «, mein lieber , nickt ober sür cken
pkzrriicol„ ck«n . Oer rollenck« ko » entwickelt
nömlick Tentrisugolkros », wockurck »ick cker
Oummiboll insolg « cker Orekung obplottet,
genou wie unrer « krckkugel on cken Polen.
Ourck cki«, « leitlick « ^ bplottung nimm» cker
mittler « Ourckme » «r ru unck mithin brauch«
cker koll weniger Umckrekungen oi » cki» von
ihnen geometrisch «rreckneten.
Käpscken , mein lieber I Ke! cker Kleinen
^ nreige in cken

„ t>Iocsirics,s« ri kür 5kocit unck I.cmci"
ir» »» umgekehrt . O!«»e plotte » »ich nick» ob,
nrnckern ckekn» rick ou « — ungeahnt weit unck
ckorum würcken »ich hier ckie „Umckrekungen"
ru vervielsocken Koben , k« kann kick mancher
kaum «in« Vorrtellung ckovon macken , wie
groll cker Streukreir einer kleinen Xnreig » iK.
Oc» de, »« i«t, Sie macken einmal »inen prak¬
tischen Verrück ! Käpscken , mein lieber l

kl » bmM UleilliM psslrii
Fetnrippiger Waschsamt,
besonders gute Qualität in
9 modischen Farven : grün,
braun , weiß, rot , türktse,
körn , marine , lachs u . schwarz

« l* R

Oldenburg , Hetltgengetslwall 1

Leere 5 Zimmer
mit separatem Eingang auf so

fort zu vermieten. Stau 20.

Anzuleiben gesucht 350 RM ge
gen Mövelsicberbei» und 1 Proz.
monatl . Zinsen. 15 RM monatl
Abtragung . Schriftliche Angcvl.
»nt . U T 386 an d . Gesch . d . Bl.

Wir suchen sreiwerdendc
Wohnungen in jederGrößc.

Angebote erbittet
v. »vier . ^L - r .e

! kuk 1111 l Llchternstr . 12!I
Wcbrm.ang. sucht 3 —1 -Ztmmcr
Wohn., möftl . mit Gartcnl ., zum
15. 12. od . sp . Ang. unt . U H 3W
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Leeres Zimmer sofort oder später gesucht . Ang. unter T W 382
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

g . Ebcp. sucht sosort od . später
Sohn ., 2 Räume und Küche , in

etwas Gartenl . Miete evtl, ein
halbes Jahr im voraus . Angcbt.„nt . T U .380 au d . Gesch . d . Bl.

Studienassessorin sucht s . sofort
1 mier r gut mödl. rimmer
Ana. mit Preis unter U I 391an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Möbl . Zimmer zu vermieten
Waffenplatz 7.

Frdl . mSdl . Zimmer zu der"
L - - -mieten Lindenstr. 161.

Freundlich möbl. Zimmermit oder ohne Pension zu ver¬
mieten. Lambcrtistratze 4.

Sonn , llntcrwohng .. 1 Z ., Kücheund Zub ., Keller , Waschk., Unt .-
stcllr ., elcktr . L ., Gas , Wasserlt.,evtl. Gartenl ., zum 1 . 12. 36 ode
sp. an r . Bew . in r . Hs . zu vm.
Zu ersrg. in der Geschstll . d . Bl

rrau , 55 I . alt , sucht Stelle als
MrlsWerin r»mLS-
vauSbal». Angebote unter T V
381 an die Gcschst. d . Bl.

Berufstät . junges Mädchen suchtZWiotzter.
Haushalt zu vervollkommnen,
schlicht um schlicht . Angeb. unt.
U B 381 an die Selchst , d . Bl.

Suche Stelle als
junger Hgüctieu

in kleinem Haushalt
Grete Brauer

_ Weftrhauderseh«

Große, angesehene deutsche
Versicherungsgesellschaft , die
alle Zweige einfchl . Greß- und
Kleinleben betreibt, sucht
sür d . Platz Oldenburg einen

KenesslLgeM»
Herren aus guten Kreisen mit
umfangreichen Bezicbungen
und selbstsicherem Auftreten,
die die Gewähr sür eine be¬
friedigende Entwicklung des
Geschäfts bieten, wollen Be¬
werbungen etnrctchen unter
L 231 an Anzctgcn- Miltler
Jak . Vowinckel, Hannover

Gesucht auf sofort ein durchaui
zuverlässiger

sMÄM -
' !

zum Verkauf von teckm . Oelen
und Feiten , sowie Karvoltneuin,
Holz- und Koblcntecr sllr den
Bezirk Ammcrland.

Ad. Kleemann L S«>>»

Kriegsbeschädigter, 13 Jahre,
sucht Stellung als

hnusiMt oder -Mdiener
ans gleich oder später, evtl, aucvgals Vichsütlerer ( kann melken t .llAngebote unter M G 389 an diel

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Weibliche
Gesucht aus sosort tüchtiges

Mädchen
». Fischer . Oekonom . Osülie « '

»aftno « u« Diedrichsst»

öchneider lum Seimorbeit
Kleinstück , auch Uniform . Saub .!dlrbcit. Slngebotc unter U E 387an die Geschäftsstelle d . Blattes

Flotte
Tchuhverkäuferi«
zum 1 . Dezember1936 oder
1. Januar 1937 gesucht.

Schnhhaus Jungdlnt
Oldenburg i . c.
Schüttlngstratzc 1S ' l9

MSaaliche
livID nel . zum Berkaus unl . Zt-

garrcn an Hotels , Gast-
^ Wirte und Private,
H- Jürgensen » Hamburg 23

Für kl . Bcamt .-Hausb. i OMNt' -

«WEilLNS
3 — 1 Ubr Augultüratze25v°w

Gesucht zum 15, 11 . cöcr lt>i
ein in allen Hausarveiicn u

Kochenerfahrenes
funges Mädchen,

nicht unter 20 2 - >>« n.
H. Lieke. Ltndenstraße kl.
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Sin eindeutiges und Nares Erziehungsziel

Eröffnung der Hochschule für Lehrerbildung
« inwelhungsfeter I« der Aul» »n der veterftratze - Kaffeetafel tu vad Swuaeuodn

Es war ein Ereignis im kulturellen Leben unserer
Stadt , als am gestrigen Vormittag im ehemaligen Seminar-
gebäude an der Peterstratze die neue Hochschule sür Lehrer¬
bildung als Wirkungsstätte eröffnet wurde . Im Jahre 1846.
also vor 90 Jahren , konnte es seiner ersten Bestimmung als
Seminar übergeben werden . Und heute steht es wiederum
im Mittelpunkt der Beachtung aus dem Gebiete der Ausbil-
düng des zukünftigen Lchrerstandes unserer Heimat . Wenn der
xirektor der neuen Hochschule , vr . Schwarz, in seiner Er-
össnungsansprache der ehemaligen Lehrer und Schüler ge¬
dachte, die einst hier ein - und ausgingen , dann mag das ein

Hinweis daraus sein , datz sich diese ihrer Zeit entsprechend
redlich bemühten , ihrer Heimat und ihrem Volke mit allen
Kräften zu dienen . Dieser Grundgedanke in der Ausbildung
ist auch in Zukunst geblieben , wenn auch unter ganz an¬
deren , neuartigen Gesichtspunkten . Denn , was in der Ver.
gangenheit zu allen Zeiten als Hemmung und Halbheit
empsmiden werden mutzte , das konnte erst im national¬
sozialistischen Deutschland beseitigt werden . Die mannig¬
fachen Fesseln der Abhängigkeit — in dieser oder jener Be¬

ziehung sind ein für alle mal gefallen . Eine Rich¬
tung , ein Ziel ist heute auch der Lehrerbildung gewiesen.
Das deutsche Volk. Und in diesem deutschen Volk soll
unsere oldenburgische Hochschule wieder unsere heimische
Bildungsstätte sein , indem sie verbunden sein soll mit der
uns umgebenden Landschaft und ihrem Volktu m . In
dieser Hinsicht bewährt sich auch wieder das Einst mit dem

Jetzt , das Einst aus der langen Vorkriegszeit , während die

Jahre nach dem Kriege diesen Grundsatz nicht kannten.

So wird unsere Hochschule für Lehrerbildung bei ihrer
ausdrücklich betonten Volksverbundenheit ein wichtiger Be¬

standteil im kulturellen Leben unserer Stadt und damit im
Bildungsleben unseres ganzen Landes sein . Daß sie vorüber¬

gehend , d . h . bis zur Errichtung des neuen Gebäudes , das
alte , ehemalige Lehrer -Seminar als Lehrstätte erhielt , mag
sinnbildlich dem Gedanken Ausdruck geben , der einst vor
90 Jahren diese Lehrerbildungsstätte ins Leben ries , und
der heute in vollendeter Form erst vom Führer des neuen
Deutschlands in die Worte gekleidet wurde:

„Wir wollen wahren die ewigen Grundlagen unseres
Lebens : Unser Volkstum und die chm gegebenen Kräfte und
Werte .*

*
Wegen der grotzen Bedeutung , die die Hochschule für

unsere Stadt und das ganze Land hat , hatte man der Er¬

öffnung der Hochschule den festlichen Rahmen gegeben . Am

Bormittag fand in der Auka Hie eigentliche Feier statt . Di«

Lldenburger hatten schon seit Tagen ihre Helle Freud « an
dem prächtigen Eindruck , den das Gebäude jetzt nach dem
neuen Farbanstrich macht . Es ist zu einem Schmuckstück der

Peterstratze geworden . Der Eindruck wurde noch verliest , als
man gestern das Gebäude betrat und das Innere aus sich wir¬
ken ließ . Freundlich die Korridore und die Lehrfäle , ebenso
die Aula , die aus Anlaß der Feier mit der Fahne des Dritten
Reiches , Lorbeer und Palmen festlich geschmückt war . Hinter
dem Rednerpult hatte das Landesorchester Platz genommen,
das den Festakt einleitete und beschloß.

Ter Direktor Professor vr . Schwarz, der bisher an
der Hochschule für Lehrerbildung in Weilburg wirkte , hielt
die Begrüßungsansprache . Die Art , wie er sprach , wird alle

Teilnehmer an der Feier außerordentlich sympathisch berührt
haben . Er ist ein Mann von verbindlichem Wesen , klar und

bestimmt in seinen Zielen . Der Direktor ist gebürtiger Hol¬
steiner , stammt also aus einem Lande , das seiner Bevölkerung
nach , genau wie bei uns im Weser -Ems -Gebiet , aus Sachsen
und Friesen besteht . Er wurde am 3 . Januar 1893 in Bad

Bramstedt geboren , besuchte dort bis zum 13 . Lebensjahre die

Volksschule und kam dann in die bekannte Landesschule
Psorta bei Naumburg , wo er das Abitur ablegte . Er begann
1912 mit dem Studium der Naturwissenschaften , unterbrach
es aber bei Kriegsausbruch und stand 1914 bis 1916 an der

Bestfront . Er wurde in der Somme -Schlacht schwer ver¬
wundet und mutzte 1917 aus dem Militärdienst entlasten
werden . Er nahm sein Studium wieder auf und wurde

Assistent am Botanischen Institut der Kieler Universität . In
Apenrade und Kiel erhielt er seine Ausbildung als Studien¬
referendar . 1920 wurde er an die Oberrealschule nach Lübeck

versetzt . In dieser Stellung hat er als Studienrat den Unter¬

richt in der Biologie und der Vererbungslehre an seiner Schule

in einer Zeit ausgestaltet , als man diesem Unterricht noch
nicht den hohen Werl beimatz wie heute . 1922 promovierte
er mit einer Arbeit aus dem Gebiete der Botanik -Zur
Lehrerausbildung kam er durch Auftrag der Lübeckischen
ltultusverwaltung , Fortbildungskurse sür Lehrer aus dem
Gebiete der Naturwissenschaften zu halten . Um Erfahrungen
in der Volksschularbeit zu sammeln , war er auch mehrere
Jahre hindurch Lehrer an Volksschulen . Ferner erteilte er

... - I

Direktor Professor vr . Schwarz
(Aufnahme : . Nachrichten' )

Unterricht an der Landwirtschastsschule und am Kinder¬
gartenseminar in Lübeck . In dieser Zeit veröffentlichte er
einen Leitfaden sür Biologieunterricht , Vererbungslehre
und Rassenkunde.

Ostern 1935 erhielt er einen Lehrauftrag für Ver¬
erbungslehre , Raffenkunde und Methodik des Biologieunter¬
richtes an der Hochschule sür Lehrerbildung in Weilburg an
der Lahn . Mit Wirkung vom 1 . August 1936 wurde er be¬
auftragt , die Vorbereitung der Hochschule sür Lehrerbildung
in Oldenburg durchzuführen . Seit dem 1 . Oktober d . I . ist
er ihr Leiter.

*
Als Professor vr Schwarz gestern seine Begrüßungs¬

ansprache geschlossen hatte , wurde durch Radio die Fest¬
ansprache des Reichsministers Rust , die wir an anderer
Stelle wiedergebcn , übertragen . Er umritz in grotzen Zügen
die Ziele der neuen Lehrerbildung . Staatsminister Pauly
überbrachte als Kultusminister die Grütze des Reichsstatt¬
halters Carl Röver und des Oldenburgischen Staats¬
ministeriums , und im Anschluß daran sprach Oberbürger¬
meister vr . Rabeling über die Bedeutung der Hoch¬
schule sür Stadt und Land . Die letzte Ansprache hielt der
stellvertretende Gaustudentenbundführer Sammann. Das

Landesorchester spielte den dritten Satz aus dem Branden-
burgischen Konzert Nr . 3 in O -Dur von I . S . Bach , worauf
der Ausmarsch der Studenten zur Flaggenhifsung unter

Teilnahme aller Gäste erfolgte . Die Stadt hatte die Gäste,
die Dozenten und die Studenten nachmittags zu einer Kaffee¬
tafel im Fährhaus in Zwischenahn geladen , und abends

nahmen alle an der Aufführung des „ Rosenkavalier * im

Landestheater teil.

Sie ErösfnunaSseier
viele führende Männer aus Partei . Staat und Stadt

sind der Einladung zur Teilnahme an dieser bedeutsamen

Feier gefolgt . Die Versammlung gibt außerdem ein Bild

von den verschiedenen Zweigen des Kulturschassens , das in

der Landeshauptstadt lebendig ist : dir Direktoren und

Rektoren aller Oldenburger Lehranstalten sind erschienen,

dazu zahlreiche weitere Mitglieder des NS - Lehrerbundes,
die Leiter der Museen und Bibliotheken , Männer der Kunst

und Wissenschaft . Mit dem Direktor der Hochschule für

Lehrerbildung , Professor vr . Schwarz, kommen Staats-

minister Pauly nebst mehreren Schul - und Ministerial¬
räten , Oberbürgermeister vr . Rabeling nebst den Rats-

Herren der Stadt , KreiSleiter Engelbartund Angehörige
des Gau - und des Kreisstabes . Es sind Oberst KreYstng,

SS - Obersührer vr . Brand, RSKK - Stasselführer Rath

erschienen ; die Kirche ist durch Landesbischos Volkers ver¬

treten , und so nehmen alle Gliederungen und alle Zweige
des öffentlichen und besonders des kulturellen Lebens un¬

serer Stadt Anteil an der Eröffnung der Hochschule , einer

der jüngsten Reuschöpsungen nationalsozialistischer Staats¬

führung . Die Dozenten der Anstalt sind natürlich voll¬

zählig zur Stelle , und die Studentenschaft, fast alle

in der Uniform irgend einer Gliederung , marschiert ge¬

schlossen in den Saal . Gleich daraus wird die Fahne des

NS - Deu «schen Studentenbundes , Gau Weser -Ems , in die

Aula getragen , und die Feier beginnt mit Streichmusik von

Mitgliedern des Landesorchesters unter Leitung von Ge¬

neralmusikdirektor Ludwig; sie spielen den ersten Satz aus

dem Brandcnburgischen Konzert Nr . 3 O -Dur von Johann

Sebastian Bach.

vte Vegrükungöcede des Direktors
Vroi. vr. Schwarz

Im Aufträge des ReichSministcrs für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung und im Namen der Hochschule für Lehrer¬
bildung Heide ich Sie herzlich willkommen . Als ich am 1 . August
nach Oldenburg kam mit dem Aufträge , am 20 . Oktober das
Wintersemester zu eröffnen , erschien mir diese Aufgabe als ln
der kurzen Zeit kaum lösbar . Taft sie doch gelöst wurde , ver¬
danken wir vor allem dem Entgegenkommen des Landes und
der Stadt . Der Minister und der Oberbürgermeister mit ihren
Mitarbeitern habe » dafür gesorgt , daß wir hier eine würdige
Stätte gesunden haben , in der wir unsere Arbeit leiste » können,
bis der Neubau an der Ammerländer Heerslrabc sertiggeslellt
sein wird.

In diesem Hause sind seit hundert Jahren viele Lehrer
ausgebtldet worden . Ihrer gedenken wir heute in Dankbarkeit.
Zwar wollen wir neue Wege gehen , aber wir wissen , daft wir
unser Ziel nicht erreichen würden ohne die Arbeit der vorigen
Generationen . Die neue Hochschule sür Lehrerbildung steht
bereits in enger Verbindung mit dem N2LB , und das Amt
für Erzieher hat uns als Zeichen der Verbundenheit das Bild
deS ersten Führers der nationalsozialistischen Lehrerschaft , Hans
Schemm , und des Gauleiters geschenkt; dasür danken wir
herzlich.

Es ist nicht nur leere Form , datz wir außer den Vertretern
des Landes und der Stadt sowie den Männern , die uns
beruflich nahestehen , eingeladen haben die Partei , die Wehr¬
macht, den Reichsarbettsdicnst , die SA , SS , das N2KK , die
HI , den NSDStB , BDM und das Landjabr . Uns alle eint die
gemeinsame Ausgabe , zu der wir alle berufen sind , und in der
jeder einen bestimmten PslichtenkreiS hat , mitzuarbeiten an der
Erziehung des deutschen Volkes . Noch vor wenigen Tagen sagte
der Führer:

Der NattonalsoziallsmuS ist eine Lehre von der
Bolkserziehung.

DaS ist revolutionär in seiner Bedeutung für unsere Auffassung
von der Erziehung . Es wird manchen Vertretern der alten
Erziehungsmächte — Kirchen und Schulen — schwer fallen , sich
hier hineinzufinden , und es bat Spannungen gegeben . Für
diese Hochschule aber sind diese Spannungen überwunden . Wir
fühlen uns als Glieder der großen Gemeinschaft . Jeder , der
Lehrer werden will , mutz erst an der Hochschule erzogen
weiden . Hier soll er seine Ausgabe als Erzieher lernen,
nicht nur theoretisch , sonder » auch praktisch. Deshalb verlangen
wir von jedem Studenten , datz er Mitarbeiter in irgendeiner
Gliederung der Partei , und daß er später seinen Arbeit » und
Wehrdienst leistet , damit er die Wirkung der Erziedungsmächte
am eigenen Leibe spürt . Darüber hinaus hat die Hochschule
natürlich noch besondere Aufgaben . Sic soll die junge » Men¬
schen fähig machen , später der deutschen Jugend Wissen und
Bildung zu vermitteln . Es werden Hohe Anforderungen an sie
gestellt. . ,Ms politische Soldaten sollen sie reilhaven am Leben
unseres Volkes und außerdem sich daS Wissen und Können für
den Berus erwerben durch eigene Arbeit , die vordringt zu den
Quellen des Wissens , ja zu der forschenden Wissenschaft selbst.
Sie sollen selbständig urteilen können über das , was sie auf¬
nehmen und später an die Jugend weitergeben sollen . Denken
Sie nicht, das wäre nicht nötig , weil Sie später . nur ' Dolks-
schulkinder unterrichten , die zu jung seien und nicht zu Wissen¬
schaftlern gemacht werden sollten . Auch diese Kinder spüren,
was hinter Ihren Worten steckt , ob leeres Wissen und tote
Form oder durchdachte Arbeit . Wenn Sie das beherzige » , wird
Ihnen auch das gelingen , was wir von jedem guten Lehrer
erwarten , datz die tägliche Arbeit unterbrochen wird von Stun¬
den , in denen die Kinder vor Ihnen sitzen mit leuchtenden
Augen und offenem Herzen . Hobe Anforderungen werden an
unsere Studenten gestellt . Aber wir können ihnen im Gegensatz
zu früher auch eins geben , was ihre Aufgabe erleichtert:

ein eindeutiges und klares Erziehungsziel.
DaS sind die nationalsozialistische Weltanschauung und der
deutsche Mensch . Der deutsche Mensch , der , gebunden durch
Blut und Raffe , durch Boden und Heimat , sich eingliedcrt in
das deutsche Volk . Wenn Sie dieses Ziel vor Augen Häven,
werden alle Schwierigkeiten der Schule — Menge des Stoffes,
Kamps der Fächer , die Methode — leicht überwunden werden
können . Die oben bezeichneten Aufgaben gelten in dieser Form
für alle Hochschulen Deutschlands . Aber darüber hinaus hat
jede einzelne Hochschule noch besondere Aufgaben , die erwachsen
aus dem deutschen Raum , in dem die Hochschule liegt.

In Oldenburg tft in weitem Raum die einzige Hochschule.
Wir haben die verpflichtende Aufgabe , die besonderen Eigen¬
heiten dieses Raumes in Vergangenheit und Gegenwart in den
Mittelpunkt unserer Arbeit zu stellen . Ter Lehrer soll die Kinder
dahin führen , datz sie ihre Heimat verstehen und sich
hetmatgebunden fühlen und datz sie von diesem
engen Kreis aus zu treuen Anhängern des Deut¬
schen Reiches werden . Wenn der Hochschule Oldenburg dies
gelingt , wird sie die Hochschule des Gaues Weser -Ems fein,
die , zwar beherrscht von der nationalsozialistischen Rcichsgesin-
nung , aber in dem Bcwutztsein ihrer Hcimatausgabc der Er¬
ziehung des Nachwuchses der deutschen Lehrerschaft dient.

Im Anschluß hieran erfolgte die Uebertragung der Rede
des Reichsministers R u st. Dann nimmt das Wort

Staattmiaiftre vauly
Ich habe die Ehre , im Auftrag des Herrn Reichsstatthalters

und Gauleiters und des Oldenburgischen Staatsministcriums
Ihnen zu der heutigen feierlichen Eröffnung der Hochschule für
Lehrerbildung die besten Glückwünsche und Grütze zu Über¬
bringer, . Wie Sie wissen , ist das Land Oldenburg einmal an
der Errichtung dieser Hochschule finanziell beteiligt , und ebenso
ist auch vorgesehen , datz alle Anwärter aus Oldenburg künftig
in dieser Stadtoldenburger Anstalt ihre Ausbildung erfahren.
Und da lnterefsicrt «S uns als Landesregierung «an , besonders,
wie unsere männlichen Anwärter vier ausgebildct werden.
Dazu möchte ich alS Kultusminister der Landesregierung kurz
einiges sagen.

Ich freue mich besonders , datz diese Hochschule nicht etwa
« ine katholische oder evangelische Lehranstalt ist , sondern daft
in ihr alle Deutschen ihre Ausbildung finden . Daraus

vss 8lnü immer Mleressimle ^demle kv n clsu n I< - 5psr iolgsrcköst
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babeu ivir besonderen 2ücr > gelegt, Den » einer dcr größte»
Fcvter für unser Voll war die lonsesstoueuc Zersplitterung, dl«
Itcki überall dis i » die levlcn Konsequcnzc» auSaelvirkt dalie,
cBeisau,) Und loeii » tkinand von den Oldenburgern , die vier
als Tludeuleu emzicbe», seine Kvnsession vövcr ilelll als dar
böovl des gesgiuleu benlscyeu Volkes nnd den eine » Herrgott,
der itver » ns siel» , dann lial er nie Ausücbl, i» unserem Scvul
diensl anaeslclii zu lverdc» lLebbaslcr Bcisall», unbeswadel des
pcrionlutzcu Glaubcus des Eiuzclueu, dcr niel» augclaslci wer¬
te » soll , Jcv iliuß avcr verlange» , daß die gesanwtliche Ent¬
wicklung der einzelnen Koufessioiic » geschutttlicv » ick» anders
vclraeMel ivird als die übrige Gcscbicblc , Man kann die Kir
ct>eugescv >ct>le nicbr anders bclrackueu als den übrige» Anlauf
der Gciclücbte , Das ivird niemand aufgczwiingeu, aber wir
Aalionalsozialislen sind uns alle darüber einia, daß jeder glau¬
ben mag, was er will , das; wir es »nS aber nicht ncvmen lassen,
acletuehllicb die Tinge so zu bclracvlen, wie >vir cs für ricülig
ballen , Dabei wissen wir klar , dab diese unsere Aussassung
ricblig ill , denn man kann » ich « einmal vom evangelische » und
dann vom kawoliiche » Llandpunkl die Gelcküctzle leben , wobei
der eine zu diesem , der andere vielleicht gerade zum entacgcn-
gcscvlcn Ergebnis komm «, Ter künsiigc dcntschc Lehrer mub
ein Mann sein , dcr alle Achtung vor dcr Tradition bat, persön¬
lich mag er diesen oder jenen Eilanden haben, wie er ikn über¬
kommen bat oder wie er ib » brancbt, avcr über allem »ruft die
Erkenntnis sieben , ich bin geboren in diesem deutschen Volk
und gehöre ibm an , Nnd er mub den Eilauben haben an einen
Herrgott über uns , der kür jeden von uns als Höchste Pflicht
gestellt bat, diesem Volk , in das wir bineingcboren sind , zu
Kienen , Nur dcr Lcdrer, dcr die ? im Herzen trägt , und dcr auS
frommer Begeisterung so mitarbeilc«, nur dcr allein ist sürdcr
Lehrer der Zukunft, So bitte lcv den Direktor und das Do-
zcntcnkolleginm, alles daran z» leben , dab dieses Ziel nie aus
den Augen gelassen wird : erst kommt Deutschland, und dann
erst die einzelne» Konsekstoucn und Eilaubensvckcnntnissc, ( Lev-
hasler Beifall,)

Oberbürgermeister »r. Nabeling
Ich gebe der groben Freude der Stadt Oldenburg darüber

Ausdruck, dab die Hochschule für Lehrerbildung hier eröffnet
ist, und wir sagen den Ländern Prcnben und Oldenburg dafür
ausrichtigen Tank, dab sie sich entschlossen haben, Oldenburg
zum Sitz einer solchen Hochschule zu machen . Besonders danke
ich Jbneu , Herr Staaisminisler , sür die Förderung dieses
Planes , Tic Hochschule ist für das kulturelle und wirtschaft¬
liche Leben unserer Sladt die Erfüllung einer lange gebegten
Hoffnung, und sie wird zu einem unenlbchrlichen Bestandteil
unseres siädlischen Lebens werden. Die Stadtverwaltung bat
den einen Wunsch , dab zwischen dem kullurellcn Leven der
Stadt und dem Wirken dcr Hochschule sür Lcvrerbildung wie¬
der eine rege und srnchtbarc Wechselwirkung entstehen möge,

Im weiteren Verlaus seiner Aussübrungen hält der Ober¬
bürgermeister Rückblick aus die bistorische Entwicklung dcr Lan¬
deshauptstadt, besonders biusicbtlich ihres kulturelle» Lebens.
Als »ach der Tanenzeit die geistige Verbindung Oldenburgsmit dem übrigen Reicv säst verloren gegangen war , haben die
Herzöge hervorragende Persönlichkeiten des deutschen Geisles-
lebcus nach Oldenburg zu ziehen verstanden, und wir erkennen
noch beute viele Spuren jener lebendigen Beziehungen. Immeraber bat zwischen dem kulturelle» Leben Oldenburgs und den
in Oldenburg ausgebildcten Lebrern eine wechselseitige Be¬
ziehung bestanden . Heute ist das Kullurscbaftcn des deutschen
Volkes auf ganz neue Eirnndlagcn gestellt , und neue Ausgaben
sind ihm erwachsen . Es ist unser lebhafter Wunsch , dab auch
künftig wieder durch die wechselseitigen Bczicbungcn zwischender Hochschule für Lehrerbildung und dem übrigen GcistcS-
lcbcn dcr Siadl eine reiche gegenseitige Befruchtung entstehenmöge, (Bcisall,)

Anschließend spricht
der stellvertretende Gau'LtudentendimdtüdreeSammann

in Vertretung des Pg , Weber zu seinen Kameraden , Er er¬
innert an zwei Thpeii des Studenten von früher , den Nur-
Akadeniikcr und den aktiven Korpsstudenten , und er zeigtdann die Ausgaben des Studenten im Dritten Reich, Der
NZ -Teulsche Slndcntenbund ist und bleibt der einzige Träger
der nationalsozialistischen Weltanschauung an den deutschen
Hoch - und Fachschulen, und er wird die ihm übertragenen
Ausgaben erfüllen. Alle Kameraden sind zur Mitarbeit aus»
gerufen ; sie sollen Nationalsozialisten sein bis zur letzten
Konsequenz, volksverbunden und nalurverbunden , National¬
sozialismus soll und muß erlebt werden . Es möge auch an
dieser Anstalt gelingen , die alten Tnpcn des Strebers und des
reaktionären Meckerers auszuschallen und wissenschastliche
und politische Männer heranzubildcn , die jederzeit einsatz¬
bereit sind sür das deutsche Volk und seinen Führer.

Flaagenhtstuna
Unter Leitung von Prosessor vr , Schwarz hatten sich

alle Teilnehmer an dcr Feier vor der Hochschule versammelt.
Tie Musik stellte dcr Musikzng dcr 22l Standarte 9l , Das
Deutschland Lied und das Horst- Wessel Lied beschlossen
die Feier,

Nach 3wiichenahn
Um 3,30 Uhr stand eine Anzahl Wagen der Olden¬

burger Vorortbahn am Friedensplatz bereit , die die 150
Käste nach Zwischenahn brachten, wo im Fährhaus eine
gemeinsame Kaffeetafel stattsand . Oberbürger¬
meister vr , Rabeling begrüßte die Teilnehmer und be¬
sonders die Dozenten und Studenten , unterstrich noch einmal
die Bedeutung der Hochschule und hasst, daß alle, die zu uns
gekommen sind , sich dauernd in Oldenburg wohlsühlen.
Prosessor vr . Schwarz gab seiner Frende darüber Aus¬
druck , daß man in Oldenburg schon so manche erfreuliche
Erfahrung von Kameradschaft und herzlicher Verbundenheit
gemacht hat , Anfangs habe es so geschienen, als falle es
schwer , sür alle Studierenden passende Wohnungen zn finden.Aber schließlich lagen nicht weniger als 250 Anmeldungenvor . — Die Studenten gaben ihrem Tank durch einen wir¬
kungsvollen Kanon unter Leitung von Musikdozent vr
Unger Ausdruck. Der Text lautete : „Wir kommen all und
sagen Tank sür den wunderschönen Feiertag, ' Sehr ein¬
drucksvoll war auch der folgende Kanon : „ Wir Werkleute all
schmieden ein neues Volk in stolzer Freiheit zusammen.

"
Staatsminister Paul« wies aus die große Mühe bin,die damit verbunden war , die neue Anstalt i» der kurzenZeit so aufzuzichen, wie cs nun wirklich geschehen ist . Er

sprach dem Direktor seine Freude und Anerkennung dafüraus , Ter Tank war wohlverdient . In den letzten Wochenkonnte man Tag für Tag beobachten, daß das Dircktor-
zimmer der Hochschule bis in die Nacht hinein hell erleuchtetwar . Der Eingeweihte wußte , daß Pros , vr Schwarzmit den Vorbereitungen für den Lehrbetrieb beschäftigtwar und sich Tag und Nacht keine Ruhe gönnte , Minister
Pauli, sagte, solche Arbeit konnte nur bewältigt werden,weil der richtige Kcist und der richtige Wille dahinter stan-de » . Die Hochschule dürste dcr Unterstützung des Staats-
Ministeriums gewiß sein . Ein weiterer Kanon und gemein-
schastliche Lieder beschlossen die Tafelrunde,

Abends besucht « man die festliche Oper . Der Rosen-kavalier" von Strauß im Landcsthcatci , die bei vollem
Hanse einen ausgezeichneten Verlaus nahm.

Die Lehrkräfte
Der Reichs- und Preußische Minister sür Wissenschast,

Erziehung und Volksbildung hat bereits folgende Lehr¬
kräfte sür die Hochschule sür Lehrerbildung in Oldenburg
ernannt : Pros , I)r, Schwarz, Vordem Prosessor an dcr
Hochschule sür Lehrerbildung in Weilburg , Mit der Leitung
der Hochschule sür Lehrerbildung in Oldenburg seit dem
1. Oktober beauftragt , Lehrauftrag : Vererbungslehre , Ras¬
senkunde, Methodik des Biologieunterrichis . Zugleich Leiter
der »eueingerichtetcn Fachschaft 1 ( Lehrer an Hochschulen)
im NS - Lehrerbund , Kau Weser-Ems , — Prosessor vr
Schinkel. Vordem Professor an der Hochschule für
Lehrerbildung in Dortmund , Lehrauftrag : Deutsche Ge-
schichte . — Dozent vr Krotelüscheu. Vordem Dozent
an der Hochschule sür Lehrerbildung in Elbing . Lehraus-
trag : Erdkunde , — Dozent vr , Borvitz, Vordem Stu-
dienrat in Lübeck , Lehrauftrag : Deutsche Sprache , Sprech¬
erziehung , Laienspiel . — Dozent Schulrat Kickler. Vor¬
dem Kreisschulrat in Oldenburg , Lehrauftrag : Allgemeine
llnterrichtslchre und Schulrat . Zugleich Kausachbearbeiter
sür Deutschkunde im NSLB , Kau Weser Ems . — Dozent
vr Maß mann. Vordem Volksschullehrer in Osnabrück,
Lehrauftrag : Volkskunde. Zugleich Kausachbearbeiter für
Sippenforschung im NSLB . Kau Weser-Ems . — Dozent
Unger. Vordem Obermusiklehrer in Homburg , Lehrauf¬
trag : Musikerziehung, — Außerdem sind für einige Fächer
nebenamtliche Kräfte vorgesehen.

Aus Sladi und Land
* Oldenburg , 18. November 1936

Oldenburger LandeStheater
DaS Landestheater teilt mit:

Heute abend findet die erste Wiederholung dcr am
Dienstagabend erstausgeführten Komödie „Ter Nobel¬
preis des schwedischen Dichters - jalmar Bergmann statt.
Schon die Ausnahme der ersten Vorstellung zeigte , wie sehr
der echt nordische Humor dieses Lustspiels auch bei uns Ver¬
ständnis und Anklang findet ; vor allem, weil es ein Humor
ist, der nicht auf billige Effekte abgestellt ist, sondern oft genug
die Tiefen des Lebens aufreißt und sich an der Grenze von
Scherz und Tragik bewegt. Unter G . R . Sellners Spiel¬
leitung und mit den Darstellern Medenwaldt , Mittel¬
baus , Ney , Ponto , Rameau , Schützendors und
Steppst bewegt dieses Spiel die Herzen aller Zuschauer;
und das ist das schönste, was man von einer Komödie
sagen darf.

Morgen , Freitag, wird die erste Ausführung des
zweiten Abends der Neuinszenierung der „Nibelungen"
von Friedrich Hebbel stattsinden. „Kriembilds Rache " steht
dieses Mal im Mittelpunkt der Handlung , die uns das Schicksal
dcr Burgundcn in ihren letzten erschütterndenEntscheidungen—
zugleich im Zusammenprall nordischenund asiatischen BluteS —
vor Augen führt . Gerade unsere heutige Zeit , die sich wieder
zu dem Ideal einer heroischen , tat - und lebensbejahenden Welt-
aussassung bekennt, darf den Anspruch machen , das rechte Ver¬
hältnis und Verständnis sür die Größe und die gewaltigen
Menschen und Schicksale einer solchen Tragödie zu haben.

Die Spielleitung hat, wie auch bei den beiden ersten Teilen
der Trilogie , Generalintendant Hans Schlenck , während
Erich Döhler für die Bühnenbilder zeichnet.

Tie Vorstellung wird von 20 . 00 bis nach
23 . 30 Uhr dauern. Da die Bühnenaufbauten gerade sür
diese Vorstellung besonders große Ausmaße haben, so daß
von einer Reihe von Plätzen des 3. Ring die Sicht stark be¬
einträchtigt sein würde, sei ausdrücklich Hervorgeboben, daß
nur Plätze verkauft werde» , die eine einwandfreie Sicht gewähr¬
leisten.

Am Sonnabcndnach mittag findet eine Vorstellung
des Volksstückes„Pctermann fährt nach Madeira"
von August Hinrichs statt, Ta es viele Theaterfreunde
gibt, die an einer Abendvorstellung nicht teilnchmen können,
seien diese ganz besonders aus diese einmalige Gelegenheit einer
Nachmittagsvorstellung des so ungemein erfolgreichen Dolks-
stückes von August Hinrichs hingewiesen.

LandeSoechester
Am Montag , dem 16 . November, gelangt Anton

Bruckners Neunte Symphonie mit dem Tedeum unter der
Leitung von Generalmusikdirektor Albert Bittner, Essen,als 2. AnrechtSkonzert zur Darbietung . Solisten dieses Kon¬
zertes sind : Erna Schlüter, Düsseldorf, Sybille
Plate, Bremen , Otto Fuchs, Oldenburg , I . M. Hau-
schild, Berlin . Als Chor wirkt mit : Der Oldenburger
Singverein,

NS -Kulturaemeiude
Am Mittwoch, den , 18. November (Butz - und Bettag) liest

Frau Josefa Berens - Totenohl aus eigenen Werken.
Der Leseabend findet im Casino statt.

Volksbildungsstätte Oldenburg
13. Noveniber, 20,15 Uhr : Museum am Damm. Erst«

Führung durch Direktor Micha elfen. Ten reichen Besitzunseres Museums an vorgeschichtlichen Funden in unsererHeimat kennen zu lernen in Verbindung mit einem Vortragüber die germanische Vorgeschichte — Steinzeit erweckt großes
Interesse.

15. November, 10,30 Uhr : Besichtigung der Tele-
grapben - und Fernsprcchbetriebsstelle des
Postamts. Den Teinlebmern wird alles Wichtige erklär«.Ter moderne Wäblcrsaal wird gezeigt . Eine beschränkte An-
zahl Eintrittskarten ist bei „Kraft durch Freude ", Mark« 3.
zu haben.

Oer nüchfte Geuseanbenb
« m Sonnabend , dem 21. November

Wir haben schon einmal an dieser Stelle aus den 38 . Geuseabend hingewiesen, der am 21 . November in den Zicgelbossälveranstaltet wird . Eine Reibe » amhastcr Künstler stellt swieder in den Dienst des Hilsswerkcs der Geuscnküchc , so des dem Leiter der Keusenküche , Vater Haßethorst. melich ist, ein ausgezeichnetes Programm auszustellen. Den mukaliscbcn Teil des Abends füllt das Musikkorpsder Fltegerhorkommandantur Oldenburg aus . Ti « Niederdeutsche Büh,Landestbeate, Oldenburg , ersreut die Besucher wieder neinem Gastspiel, und zwar mit der bekannten Komödie v

Der Lehrauftrag
Dcr Reichs- und Preußische Minister für Wissenscha,,

Erziehung und Volksbildung hat der Hochschule sü, Lehrer
bildung in Oldenburg zunächst folgende l4 Lehraus!
t r ä g e zugewiesen:

Erziehungswissenschaft — Charakterkunde und Jugend
künde — Volkskunde — Vererbungslehre , Rassenkunde
Methodik des Biologieunterrichis — Allgemeine linier!
richtslehre und Schulrat — Deutsche Sprache, Spreclü
erzichung , Laienspiel — Deutsche Geschichte — Rechne!
Naturlehreunterricht — Erdkunde — Evangelische Rest,
gionslehre — Katholische Religionslehre - Leibes,
crziehung — Musikerziehung — Zeichnen und Werkunt«.
richt.

Die Studenten

Unter den Studenten befinden sich neben Oft-
sriesen, Oldenburgern und Osnabrückern eine Anzahl von
Westfalen, Aus dem Oldenburger Land kommen zur Zeit
16 Studenten . Die Hochschule hat nicht ganz die vor¬
gesehene Zahl der Studenten erreicht ; es sind jetzt ug.
Einige Studenten , die in Aussicht genommen waren , haben
nach der Einführung der zweijährigen Dienstzeit den Ne-
ginn ihres Studiums um ein Jahr hinauSgcschoben.

Herbert Bcltmer . De swarle Hahn " . Eine Reihe Solisten tvirii
an diesem 'Abend ebenfalls mit, und zwar Herr Hans Ne», der
Komiker unseres Landestheaters , und Frau Trude Ney und
außerdem . Die lustigen Vier " vom LandeStheater, Alles in
allem verspricht dieses Programm einen schönen Abend , den
schon mit Rücksicht auf den guten Zweck der Veranstaltung
— der Reinertrag ist für unsere Geusenkliche — niemand der-
säumen sollte.

*
* ReichSkriegsminifter von Blomberg : Tic beste Kennt¬

nis vermittelt die Zeitung . Reichskriegsminister General,
seldmarschall von Blomberg erläßt folgenden Aufruf : .Ter
nationalsozialistische Staat erstrebt das Verantwortunzs-
bewußtsein und die Mitarbeit aller Deutschen, Verständnis-
volle und überzeugte Mithilfe setzt Kenntnis der politischen
und kulturellen Vorgänge in und um Deutschland voraus
Die beste Kenntnis vermittelt die Zeitung . Deshalb lest
jeder Deutsche eine Zeitung,"

* Verfettung von Beamten , die Hohcitsträger drr
NSDAP sind . Der Rcichsinnenminifter bringt den Nach¬
geordneten Behörden und den obersten Reichsbehirdcn zur
Kenntnis , daß Beamte , die Reichsleiter , Gauleiter , Kreis-
leiter oder Ortsgruppenleiter der NSDAP oder Führer von
Standarten oder höheren Einheiten der SA , SS oder des
NSKK sind, nicht ohne weiteres versetzt werden sollen . Um
der Partei Gelegenheit zu geben, ihre Entbehrlichkeitzu
prüfen und sür rechtzeitigen Ersatz zu sorgen , sollen diese
Beamten vielmehr nur im Benehmen mit dem Stellvertreter
des Führers versetzt werden . Für den Bereich seiner Ver¬
waltung wünscht der Reichs- und preußische Innenminister
jeweils rechtzeitig Bericht , damit er sich mit dem Stell¬
vertreter des Führers in Verbindung setzen kann.

* Krankenkassen sollen regelmäßig BetricbSkontrollcndurcb-
sühren. Tie Krankenkassen haben u , a. auch die Ausgabe , ge¬
wissermaßen als Beauftragte der Reichsanstalt die Beiträge sm
die Arbeitslosenversicherung von den Gesolgschaftsmitgliedcm
bzw. Betrieben einzuziehcn. Sie haben dafür zu sorgen , d-d
die fällig werdenden Beiträge auch pünktlich abgesührt werden.
Zu diesem Zweck sollen sie Berriebskontrollen durchsiibien.
wobei sie sich aus den 8 318 a der Reichsvcrsicherungsordnung
stützen . Wie der ReichSarbcitsminister mitteilt , bat ihm der
Präsident der ReichSanstalr berichtet, daß die Krankenkassen von
der Möglichkeitsolcher Betriebskontrollen sehr verschiedenartigen
Gebrauch machen . Eine planmäßige Durchführung dieser Kon¬
trollen erfolge nur bei wenigen Kassen . Bei dreien habe ssS
aber das Prüfungsgcschäft durch das tatsächliche Kontrollerged-
nis fast immer gerechtfertigt. Ter Präsident der Rcichsansmll
habe die Landesarbeitsämter ersucht , dafür zu sorgen , daß
allgemein die Betriebsprüfungen in angemessenem Umfang
durchgcführt werden. Ter Reichsarbeitsminisier fordere die
Aufsichtsbehörden auf , auch von sich aus eine entsprechende
Durchführung der genannten Gesetzesbestimmungzu erwirken.

* Das Winterkleid der Verkehrspolizei . Der Reichs¬
führer SS und Chef der deutschen Polizei im Reichsinnen¬
ministerium hat durch Runderlaß die Dienstkleidung der
Verkehrspolizeibeamten geregelt . Danach haben jetzt alle
Verkehrspolizeibeamtcn im Verkehrsdienst im Winterhalb¬
jahr die für die übrigen Polizeibeamten vorgeschricbcnen
Tuchbekleidungsstückezu tragen , dazu die eingesübrle weiße
Mütze mit Deckel aus weißem Gummistoff und Einlage aus
Wollfuttcr , einen Weißen Leinenmantel und , bei schlechtem
Wetter , an Stelle des Leinenmantcls den weißen Gummi¬
mantel . Bei großer Kälte ist unter dem weißen Leinen¬
oder Gummimantel der Pelzmantel zu tragen . Im Som¬
merhalbjahr haben nunmehr alle Verkehrspolizcibeamien
den eingesührten weißen Rock mit Braunhemd und schwar¬
zem Binder , schwarze Tuchhose mit hochrotem Vorstoß und
weiße Mütze zu tragen , bei Regen den weißen Gummi¬
mantel . Braunhemden sind unter Schutz der NSDAP ge¬
stellt und dürfen nur von den Firmen beschafft werden, du
zum Verkauf zugelassen sind.

* Schulschiff „ Deutschland" auf dem Wege nach Süd¬
amerika . Das Schulschiff . Deutschland " des Deutschen
Schulschiffvercins befand sich am 8. November aus 3 Grad
Nord , 26 Grad West und hatte somit die Reise von Madeira
nach Rio de Janeiro schon zur Hälfte zurückgelegt. An Bord
ist alles Wohl.

* Der NSLB teilt mit : Der Parteigenosse vr . Oster¬
loh. Oldenburg , ist vom Reichscrziehungsminister mit der
Einrichtung einer Hochschule für Lehrerbildung in Saar¬
brücken beauftragt worden . Er scheidet somit aus seinem
Amt als Gausachbearbeiter sür „ Geschichte " im NS -Lehrer¬
bund , Gau Weser-Ems , aus . Ich spreche dem Parteigenossen
vr . Osterloh auch an dieser Stelle meinen Dank und meine
Anerkennung aus für die in seinem Amt geleisteteArbeit und be¬
wiesene Einsatzbereitschaft. Kemnitz — Im beiderseitigen EM'
vernehmen zwischen HJ -Gebietsjührung und Gauami st"
Erzieher ist der Bannführer Parteigenosse Georg ö " '
richs , Oldenburg , zum Verbindungsmann zwischen dielen
Dienststellen eingesetzt worden . Parteigenosse Frcrichs d«
damit innerhalb des Amtes für Erzieher ( NSLB ) die Gau-
sachbearbeitung für „Soziale Schuljugendarbeit " übernom¬
men. In der Abteilung „Presse und Propaganda stss"
einige organisatorische Veränderungen erfolgt . Es wm»
die Stelle „Propaganda " eingerichtet und die Leitung
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Parteigenossen August Johanne- übertragen . Dieser
bat gleichzeitig die Leitung der Abteilung übernommen
Parteigenosse vr . Wöhrmann leitet die Stelle „Presse" .

* Kunstnotiz . Aus der Reibe der . Reichsmustktage der
HI " wurde gestern vom Reichssender Leipzig das zweite
Örchesterkonzertübertragen . Das aus hoher Warte stehende
Konzert gewann dadurch sür uns an Bedeutung , das, es
zum Teil vom Prosessor Hermann Abendroth, den Ol-
denburgern durch seine (Gastrollen anläßlich der Theater-
jubiläumswoche bekannt , geleitet wurde . Es war die Wie-
dcrgabe im Lautsprecher , die störungssrei vor sich ging , ein
besonderer Kunstgenuß.

* Johann Strauß , der weltbekannte Walzerkönig,
gastiert mit eigenem Orchester anläßlich seiner letzten großen
Europa -Tournee am Freitag im Ziegelhossaal . Erft kürzlich
konnte der ehem. Wiener k. u . k. Hofballmusikdirektor bet
körperlicher und geistiger Frische in Wien seinen 71.
Geburtstag feiern . Anläßlich seines Geburtstages dirigierte
er ein Großkonzert von 1000 Musikern im Wiener Stadion,
das von über 60 000 Personen besucht und somit das größte
Konzert der Welt war . Wer noch einmal den Wiener Walzer
unter Stabführung eines Johann Strauß erleben will , der-
säume nicht den Strauß -Abend zu besuchen.

« Bestandene Meisterprüfung tm Buchbtndcrhandwerk. Vor
der Meisterprllfungskommission für da« Buchbinderhandwerk
legte am 11 . November der BuchbindergeselleWalter A m m e r-
mann aus Nordenbam die Mctsterprtisung mit Erfolg ab.

* Revistons - und Sprechtage für Invalidenversicherung.
Für die Gemeinde Wiefelstede werden heute die Ter¬
mine bekanntgegeben, woraus unsere dortigen Leser hiermit
ausmerksam gemacht werden . In den Terminen wird über
Beitragshöhe und sonstige Bersicherungsangelegenheiten
Auskunft erteilt . Die Beteiligten werden daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß sie gesetzlich verpflichtet sind, im Termin
zu erscheinen und andernfalls Weiterungen zu erwarten
haben.

» lieber die Bekämpfung des HauSbockküscrS hat , wie die
. Oldenburg. Haus - und Grundbesitzer-Zeitung " mitteilt , der
Verband der öffentlichen FcuerversicherungSanstalten Deutsch¬
lands zunächst eine Zurückhaltung in der Aufnahme der Be-
lämpsungsarbeiten empfohlen, so lange die im Gange befind¬
liche Prüfung des Hausvockbefalls tn Deutschland noch nicht
zum Abschluß gelangt ist . Bekanntlich erstrecken sich diese Un¬
tersuchungen des Gcbäudebestandes auf das Vorhandensein der
HausbockkäferS auf das ganze Reich . Wie seitens des Blattes
weiter mitgeteilt wird , kann damit gerechnet werden, daß tm
Frühjahr nächsten Jahres das Untersuchungsergebnis der
öffentlich - rechtlichen Feucrversicherungsanstallen Deutschlands
vorlicgen wird.

* Mit dem Bau von sechs Einfamilienhäusern ist man
aus den zwischen der Alexanderchaussee und dem Sackweg
in Dietrichsfeld liegenden früheren Gutsländereien emsig
beschäftigt . Es sind Neubauten , die sür Trollibuswagen-
sührer bestimmt sind und so rasch wie möglich sertiggestellt
werden sollen. In unmittelbarer Nähe dieser Neubauten
wird auch der Trollibusbabnhof errichtet. Aus dieser Bau¬
stelle sind auch schon gewaltige Ausschachtungen ausgeführt
worden.

* Wrgcarbeitcn werden augenblicklich im Stadtteil
Ohmstede ausgesührt . Hier handelte es sich um die Wieder¬
herrichtung des Fußweges auf der Westseite der Donner¬
schwee! Straße auf der Strecke vom Wasserwerk bis etwa
zum Bahnübergang.

* Seemöwen beim Kanalpumpwerk . In diesen Tagen
haben sich größere Scharen Möwen , die von der Nordsee
hierher gekommen sind, beim Kanalpumpwerk häuslich
niedergelassen. Die Sammelgruben des Klärbeckens bieten
den Seevögeln allerhand Nahrungsmittel , die sie sich mit den
heimischen Krähen teilen müssen. Die Donnerschweer Wiesen
sind zur Zeit auch reichlich mit Möwen bevölkert, weil sie
nach dem Abfluß des Wassers anscheinend der Tisch recht
reichlich sür sie gedeckt ist.

* Interessantes vom Stau . Im Hasen gelangte gestern
wieder allerhand Torsstreu zum Umschlag, der durch die Ver¬
packung der Ballen tn Sackleinen als Lieferung nach Ueber-
see gekennzeichnetwar . Am unteren Stau wurden allerhand
Maschinen und Gerätschaften einer Tiesbausirma auf einen
Kahn verladen . Die Geräte und Maschinen sind sür die Aus¬
rüstung einer Baustelle in der Hunte bestimmt.

* „De Kinner hört in'n Duftcrn in' t H» S ." Diese alte Lehre
hörte man — so schreibt uns ein alter Leser mit der Bitte um
Aufnahme — von unseren Eltern und Großeltern . Namentlich
bei der jetzigen Jahreszeit und bei so starkem Verkehr sollten
die Kinder bei Dunkelwerden von der Straße sein , wenn sie
nicht unter Aussicht von Erwachsenen sind . Häufig trifft man
fetzt abends Knaben und Mädchen an , die Versteck oder Räuber
und Soldaten spielen, wodurch sie den Verkehr stören. Einem
Kinde kann hierbei außerdem leicht ein Unglück zustoßen.

* Große Geflügel -Ausstellung in Oldenburg . In den
drei großen Hallen des Städtischen Nutzvichhoss am Stau
wurde gestern der Ausbau des Käsigmaterials beendet. In
langen Reihen stehen die Ausstellungskäsige , die heute mit
dem im Oldenburger und Bremer Gebiet gezüchteten Ge¬
flügel aller Arten , Raffen und Farbenschlägen besetzt und
morgen von anerkannten Preisrichtern bewertet werden.
Für das Publikum ist die Ausstellung am Sonnabend und
Sonntag geöffnet . Ein Ausstelluugskommers wird die
Züchtcrkameraden Freitagabend im Pereinslokal . Hindcn-
burg-Haus " vereinigen . Der Ausstellungsleiter und Ver¬
einsleiter Wilh . Walther teilte in der gestrigen Monats¬
versammlung mit , daß im ganzen 1040 Stück Geflügel ge¬
meldet seien, womit wir in Oldenburg eine solch große Ge-
slllgclausstellung erhalten , Wie sie tm weiten Umkreise nicht
stattsinden würde . Jeder Geflügelhalter und Naturfreund
wird hier Anregung und Befriedigung finden . Alle ausge¬
stellten Tiere sind verkäuflich.

* AlpenvereinSvorträgr . Die Sektion Oldenburg des Deut-
leben und Oesterrcichischen AlpcnvereinS veranstaltet auch im
Winter 1036 37 « ine Reihe von Lichtbildcrvorträgen, worüber
jetzt das Programm vorlieg». Der erste Vortrag findet am
Montagabend im Gymnasium statt, und zwar spricht der von
früher her hier bekannte Sep Dobiasch (München) an Hand
von Lichtbildern über da« Thema . Die Berge, di« Zeit und
wir" . Herr Dobiasch, einer der besten Bergsteiger und alpinen
Redner, wird in zwangloser, fröhlicher Weise über das Erleben
im Hochgebirge sprechen . Als weitere Vorträge sind vorgesehen
>m Dezember Vortrag Dr .-Jng . Haber ( München) . Kar-
wcndclgrate"

, tm Januar Vortrag Ernst Baum a n n (Rcichen-
ball » . Wintersahrtcn tm Steinernen Meer"

, im Februar Fred
Oswald (Hamburg ) . Unsere Berge in ihren Jahreszeiten,
im Mär , «in Vortrag über di« Levtaler - und Großglockner-
gruppe, im April «tn « ortrag aber Südtirol . Der vorttag
Dobiasch «st ein GemetnschaftSvortrag mit der Gesellschaft
.Union". Im übrigen ha « sich der Alpenverein dem Volks-

.II . NovIBK Wetterbericht des Aeichswetterdienltes
» u »ga»e» N : Br « m » ie iNachliiuo « woieM

Da « geller» erwabnle allanlilche Tief Hai durS den Aullrom f» p-
lioplllyer Warmluft auherordenillw a» vuerale gewonnen. Daher lsl
es mil uneiwarleler Äelchwindigkeil osiwän « horgellohe» und hal am
Millwol - nalhmtllag hereür Irland erreicht. In ganf Frankreich macht«
lich die aufglellende Warmiusi in lellwelle sehr kralligen Regensiülen
bcinerkdar. Auch bei uns lfl die kurze Wellerderuhtgung dom Millwoch
damli wieder adgelchlosfe» . An, Donnerriag und den folgenden lagen
lfl wleder mil kralligen zunächst südliche » . Ipaler nach Well dredendcn,
slürmilch ausfrllchenden Winden und anhallcndcm Regen zu rechnen.

« » »sichle » Mr den lZ. No» . : Starke dir fiürmllche Winde zwischen
Südwest und West , Regen, mild.

« » » sichten für den l ». Non . : Noch keine « enderung der slürmüchen
Welierr mil Regenfüüen , wleder elwaS kühler.

Amtlicher tiiglicher Mlermsbericht
der Wrikerftatton Lande- bauernschast Oldenburg

UiiiersilchuiigSamiund ForschungSanstali
Beobachkungvom 12. November, 8 Udr morgens.

Barometer rusttemper « . Windrtcht. « tederlchl « iedr' gfle
m» llaloto, u. Stärk« au>» Erdboden-Temp.

746.7 6. 1 80 4 3.9 3.S
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste tn Stunden

7.S L.3 S.3

Temperatur
In I w Bodentlese

8.7
Am lsi . November 1030:

Sonnenaufgang 7.tl Uhr Monvaufgang S.hg Uhr
Sonnen » » ,ergang 18 .37 . Mondunlcrgang lö .Il ,

Hochw aller: Oldenburg 3 .80 , IL. lsi : Bremen 2.A , lt .33:
Slrfleth l .r«, 13 .35 : Brake 1.00 , 13 .15 : Wllhelmrhaven11 .» , — .

bildungswerk angefchlossen , so daß die Vorträge für jedermann
eines geringen Unlostenbeitragcs zugängltch

* Gestern wieder ein schwerer BcrkehrSunfall aus der
Osener Straße . Es war gegen 17 .55 Uhr , als aus der
Einbahnstraße Franz -Poppe - Straße ein junges Mädchen aus
seinem Fahrrad angesahren kam , um sich dem Verkehr aus
der Ofener Straße in Richtung Stadt einzugliedern . Im
gleichen Augenblick kam ein Personenkraftwagen von der
Stadt heran , der sich aus der Fahrt von Hamburg nach
Aurich befand . Ter Kraftwagenfahrer sah im letzten Augen¬
blick die Radfahrerin und versuchte noch , nach links abzu-

Seift «as Seime schasse«
für de« Sund Deutfüfvv ZNSdett

biegen , damit der Zusammenstoß unterblieb . Doch dazu war
es schon zu spät , denn die Radfahrerin fuhr mit voller Wucht
gegen den neuen Wagen und stürzte nach dem Anprall aus
die Fahrbahn , wo sie schwer verletzt liegen blieb. Die Frei¬
willige Feuerwehr Oldenburg sorgte sürdie Unterbringung
der Schwerverletzten im Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital,
wo der Arzt eine Gehirnerschütterung , Rippcnbrüche , eine
Lippcnspaltung und einen Schlüsselbeinbruch feststellte . Die
Polizei , die kurze Zeit nach dem Unfall zugegen war und
den Sachverhalt genau feststellte , teilt mit , daß der Unfall
lediglich dadurch entstanden ist , daß die als Einbahnstraße
bestimmte Franz -Poppe -Straße von der Radfahrerin in der
verkehrten Richtung befahren ist und deshalb dem Auto¬
fahrer eine Schuld nicht beigemeffen werden kann.

* Aloe « Personen vermißt. Der 20 Jahre alte Trogisten-
lchrling Johannes Pursann wird seit dem 20 . September
vermißt . Der Vermißte ist 1,72 Meter groß, von schwächlicher
Gestalt, bat dunkelblondes gescheiteltes Haar , braune Augen.
Ferner wird der 56 Jahre alte Rentenempfänger Karl Al-
brecht seit dem 1 . November vermißt. Er ist 1,56 Meter groß,
bat graumeliertes Haar , längliche- Gesicht . Der Vermißte leidet
an Nervenansällen.

* Schwarzfahrt mit einem Motorrad . Vorgestern ist
vor einem Hause an der Heiligengeiststraße ein Motorrad
entwendet worden . Dabei bestand gleich der Verdacht, daß
es wohl zu einer Schwarzfahrt benutzt worden sei , wie es
sich nun gestern auch bewahrheitet hat . Das Motorrad wurde
in der Jägerstraße herrenlos ausgefunden . Bei der Schwarz¬
fahrt ist die Maschine beschädigt worden , so daß der Besitzer
immerhin noch erheblichen Schaden hat . Der Tat verdächtig
sind zwei junge Leute , die sich bei dem Motorrad kurz vor
dem Aufsinden zu schassen gemacht haben.

* Laterne »mgefahren . Dieser Fall ereignete sich gestern
srüh aus ganz besonderen Anlässen in der Donnerschweer
Straße , etwa in Höhe des Hauses Nr . 132 . Ein nach Ohm¬
stede fahrender Kraftwagensührer bemerkte plötzlich , daß die
Wagcntür nicht geschloffen war und wollte die Schließung
während der Fahrt nachhole». Beim Fassen des Türgriffes
hat nun der Fahrer gleichzeitig das Steuerrad etwas herum-
gerissen und somit mit ziemlicher Geschwindigkeit mit seinem
Auto gegen den Laternenpfahl gefahren , der glatt umgelegt
wurde . Das Auto wurde dabei natürlich auch beschädigt.

* TiebstahlSchronik. Gestohlen wurde das vor einem
Hause an der Blüchcrstraße abgestcllte Herrensahrrad Mars.
Von einem in dem Fahrradschlippen des Betriebswagen.
Werkes der Reichsbahn untergestcllten Herrensahrrad wurde
der Dynamo der Lichtmaschine abmontiert und gestohlen.

» Der Weg Uber den W- chenmarkt . Der gestrige Wochen-
>rkt war trotz des einigermaßen guten Wetters nicht gut be-
Ht Auch umgesetzt wurde nur wenig. Für den ersten Tag
s ztvettcn MonatSdrittcls batte mancher Verkäufer mehr er-
sft . Unter de» Gcinüscarten ist Kohl vorbcrrschcnd. Dor-
eaend weißer und roter sowie in zunehmenden Mengen
Uner . Aucb Blumenkoyl ist stets reichlich da, dagegen gebt cs
it dem Wirsingkohl aus die Neige. Steckrüben gibt es in an-
mltchen Mengen. Man tut gut daran , seinen Vorrat an
>ser gesunden Frucht etnzudecken , ebenso an Weißkohl, denn
ide zeigen Tendenzen, sich von ihrem lange innegehabten
edrtgsten Preisstand zu erheben. Diese an sich geringfügige
>nderung ist die einzige, die sich in der Preisgestaltung ergibt,
wen dem Wtntergemüse ist auch immer nock, allerband Frtsch-
müse zu baden. Auf dem Obsttnarkt bat sieb kaum etwas ge-
dert Aepscl herrschen vor, und das herrliche Tafelobst bildet
iS einen anziehenden Anblick . Au« Birnen sind stets genug
s dem Markt. An einbeimischcmObst gab es vaneben no«
icder Kronsbeeren oder Preiselbeeren , die in mühsamer
ilückarbeit berbeigeschasft werden. Sebr schöne Weintrauben
id au« stets zu baden. Mehr und mehr tauchen auch Nüsse
f dem Wochenmarkt aus. Weiter gibt es stet- Südfrüchte,
ie Bananen , Apfelsinen, Mandarinen , Zitronen und Feigen.

An Pilzen gab cs vorwiegend Pfifferlinge . Der Umsatz war
nur gering, und dies gilt von allen Sparten und Plätzen. Tie
Fleischständetn der Markthalle konntenso ziemlich jede » Wunsch
decken, doch wurde im ganzen nicht viel umgesetzt . Aehnlich
lag es auf dem Butter - und Eiermarkt, wo die Nachfrage etwas
stärker war . Neben Geflügel, das auch in genügender Menge
zu haben war , gab es au« Hasen , die auch Abnehmer fanden.
Reichlich flau war wieder daS Blumengeschäft, obwohl die
schönsten Topf- und Schnittblumen sowie Kränze in großer
Auswahl vorhanden waren.

*

Voll und Aettuna
Die bedeutsame Umwandlung , die das gesamte wirt¬

schaftliche und politische Leben des deutschenVolkes ununter¬
brochen erfährt , macht es sür jeden Volksgenoffen zum Ge¬
bot der Pflicht , sich täglich über alle Maßnahmen und An¬
ordnungen auf wirtschaftlichem, politischem und kulturellem
Gebiet zu unterrichten.

Wer könnte heute sich oder seine Familie vor Schaden
bewahren , wenn er es ablehnte , täglich eine gut unterrichtete
Zeitung zu lesen!

Die Jugend muß die Zeitung lesen, um Ersahrun-
gen zu sammeln und ihren Gesichtskreis z » erweitern;

Der Erwachsene liest sie , um alle Ereignisse der
Umwelt mitzuerlebcn und sich weiterzubilden.

Den Frauen ist die Zeitung ein lieber Freund , Be¬
rater und Gesellschafter.

Alle Volksgenossen umschließt die Zeitung,
macht aus dem einzelnen erst das Glied der Volksgemein¬
schaft und verbindet ihn mit der Nation und der Führung.

Zeitung lesen, heißt in der Zeit leben und die Zeit
nützen.

(gez .) Frick , Reichsminister des Innern.*
Metjendorf.

In den wohlverdienten Ruhestand tritt nach langjährigem,
unermüdlichem Schaffen Herr Heinrich OlImanns, der hier
46 Jahre lang eine Bäckerei , Handlung und Wirtschaft führte.
Als Geschäftsmann war Oltmanns eine weit und breit be¬
kannte Persönlichkeit. Durch Fleiß und sein zuvorkommendes
Wesen hatte Oltmanns sich im Laufe der Jahre einen größeren
Kundenkreis erworben und diesen auch zu Hallen verstanden.
Wo es galt , über Verein- - , Orts - und Gcmcindeangelegeii-
heiten zu beraten, war Oltmanns der Mann , der nie versagte
und seine Anregungen führten sehr oft zu VersammlimgS-
bcschlüssen . Auch im früheren Gemcinderat war Oltmanns
kein Unbekannter. Als Leiter des hiesigen Biochemische » Ver¬
eins hatte er auch viele Jahre gewirkt. Auch sonst stand er
jedem mit Rat und Tat zur Seite . Seine langjährige , jetzt
verpachtete Arbeitsstätte hat er verlassen und ist mit seiner
Frau zu seinem hier wohnenden Schwiegersohn übergesiedelt,
wo beide den Lebensabend zu verbringen gedenken.

Rastede.
Eine zweite Verhaftung erfolgte in Kleibrok im Zuge der

Ermittlungen gegen den wegen DicbdiebstablS verhafteten Fr.
Br . Der Haussohn H . wurde am Dienstag nach Oldenburg ins
Untersuchuilgsgesäiianis gebracht . Wie die Ermittlungen er
geben haben, hat B . außer dem Diebstahl einer Quene deS
Bauern Oncken in OberströmischeSette , der zu seiner Ver¬
haftung führte, noch weitere Piehdiebstäble auf dem Gewisse » .
Tie seit einigen Jahren in den Nachbargcmeindc» Großenmeer,
Jade und Rastede ausgeführten Diebstähle kommen wohl meist
aus sein Konto.

Edewecht.
Einen Boßclwettkampf trugen die Botzelvereine Edewecht

und Portsloge aus der Oldenburger Straße aus . Jeder Verein
stellte für den Kamps neun Weiser, die in zwei Partien war¬
fen . Der Kamps war ein recht harter , zwar lagen bet beiden
Partien die Edewechlerdurchweg in Führung , aber die Jeddc-
loher setzten doch alles daran , ihrem Gegner diese streitig zu
machen . Aus Halbzeit lag die erste Partie der Edcwechtcr nur
mit einem ganz kleinen Vorsprung vor, dagegen waren die
Mannen der Edewechtcr in der zweiten Partie stärker über¬
legen. Aus dem Rückwege gelang es den Jeddelohern trotz
aller Anstrengungen nicht , de» Vorsprung des Gegners zu der-

e» »« «
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ringer » , in der ersten Partie verloren sie sogar noch einige
Schoet, so dasi die Edcwechier»nt einem Gesanitvorsprung von
acht Schoet ans dem SLeilkainps als Lieger bervorgehen
konnten.

Bad Zwischen ahn,
Johann Kate » ist vier im Alter von 71 Jahre » unerwartet

einem Her,schlag erlege» . Ter Verstorbene ist eine volkstüm¬
liche PersönlichkeitdeS Aninierlandcs gewesen : er ist in Fiken-
soli gcvorcii und entstammt dort einer alten Ainmerländer
Bauernsginilie . Besondere Verdienste hat er sich aus dem Ge-
viele der Pscrdc ; ucht erworben. Er galt als großer Sach¬
kenner und man schabte seine » Rat . 'Aus dem gan,e » Ammer
la» d war er vckaunt, als gradliniger , ehrbarer Eharalter er
srculc er sich allgemeiner Wertschätzung . Besonders beliebt
waren seine ainmerschen Kcrnsprüchc , mit denen er in pracht¬
voller Weile seine Worte ,u würzen verstand. Viele habe » ihn
in Ra » und Tat in '.Anspruch genommen: Johann Kaien stand
immer ,ur Versiigung. Er war ein Ainmerländer von echtem
Schrot und Korn.

Großenmeer.
Endlich war das graste Hriniatscft siir das Wtnterhilsswrrk

hcrnngekommcn. Ter erivancte Massenbesuch tras ein, so das,
der veiler der NSV Großenmeer, Pg . T . Bnsing, ei » über
volles Haus , etwa 400 Personen , begrüßen konnte. Sodann
erhielt Hans Menke das Regiment, das er mit wunder¬
barer Sicherheit ,u sichren wußte. Bald , schon mit seinem
Prolog , Hane er die Zuschaucr am Band und nun führte er
sie in die verschiedenen Darbietungen des Abends mit wohl-
geliittgcncn Versen ei» . Wir erwähnen nur die schönen Volks¬
tänze des Heimalvcrcins einen gcsäkrlich auSsckcnden, aber
harmlosen „Spuk im Hinterhaus " " der SA . Einen Höhe¬
punkt bildete Angust HinrichS: „De Auktion"

, die die Dors-
bübne Großenmeer mit gewohnter Sicherheit hinlegte. Die
Zuschauer kamen aus dem Lachen nicht heraus . Johann
Schwarttng wußte als Bauer Hein, G . Wittje als Nach¬
bar Jüdin , Johann Menke als Bauer Olben BrunS,
Hanna Bev ermann als dessen Tochter Meta , Georg
M enkc als Auktionator gut zu gefallen. Zwei besondereTvpen
waren Gccsche und Kathrin , von Iran Kloppenburg und
Frau Reiners glänzend dargesiellt. Wundervoll war auch
Hans Menke als Trompeter Harm, ihm und seinen beiden
Maaten : Peter <J . BillcnkamPi und Jan (Herrn. Roben)
jubelte das Publikum immer wieder zu . Am Schluß über¬
schüttete der Beifall alle Spieler . Tann ist nicht die große
Tombola zu vergessen in der man annähernd 4M Gewinne
holen konnte , Berliner gab eS zu kaufen , also cs kam keiner
zu kurz . In sämtlichcn Räumen von Scheel, « ging dann der
Trubel weiter, ununterbrochen spielte die Kapelle zum Tanz
aus. Erst zu sehr später Stunde trennte man sich von dem
schönen Ort , da man in Großenmeer so schöne Feste feiern
kan ».

Brake.
Uraufführung eines Filmes . Dienstagabend fand in der

Turnhalle des Broker Turnvereins die Uraufführung des
Filmes vom Untcrkreisturnscst 1!>:!6 in Brake statt. Der Film
lies um 6 Uhr für die Kinder und dann abends 8.30 Uhr für
Erwachsene. Eine große Anzahl Turner und Turnerinnen,
darunter auch verschiedene auswärtige , hauen sich trotz des
schlechten Wetters cingcsundcn. Zu Beginn der Vorführung
sprach vr . Gernand einige Worte über die Entstehung des
Filmes und gab weiter bekannt, daß dieser demnächst zusam¬
men mit den beiden letzten Filmen von Abbehausen und Scc-
scld in andere» Vereinen gezeigt werde. Nachdem zunächst noch
einmal der Film von Abbehauser, gezeigt wurde, erschienen die
mit großer Spannung erwarteten Bilder vom Fest in Brake
aus der Leinwand. Der Film ist der längste der drei bisher ge¬
drehten Filme . Alle wurden gedreht vom KreiSprcsscwart
Sprecn aus Nordenham. Besonders schön waren die Bilder
von der Weser , von der Mjc mil ihren Anlagen und anderen
hübschen Teilen unserer Stadt . Das Turnfest selbst ist in seinen
schönsten Teilen gut sestgehalten , und eS werden neben ver¬
schiedenen Wettkämpfe» eindeutig die Gemeinschaftsarbeit und
die Brcitenarbeit in den Vereinen gezeigt . Manchmal gab es
für viele der anwesenden Beteiligten ein freudiges Wiederer-
kcnnen . Zusammengcsaßt muß betont werden, daß derartige
Filme von großem Wert für lange Jahre sind . Die Beteiligten,
unter Ihnen besonders die Leiter, können aus jedem Film
wieder lernen, und so werden schließlich unsere Turnfeste Höhe¬
punkte der UnicrlreiSveranstaltungen werden.

Wilhelmshaven.
ReichSerziehungsminister Rust in den Jadestädten . Am

12 . November wird der Reichsminister Rust aus einer Groß¬
kundgebung der NSDAP in Wilhelmshaven sprechen . Es ist
das erste Mal , daß der ErztebungSminister des Dritten Reiches
in den Jadestädten weilt, und darum ist es auch nicht ver¬
wunderlich, daß beute schon alle Karten kür die Kundgebung
vcrgrisse» sind und bereits eine Parallelkundgebung angesetzt
werden mußte.

VAF-Fachschaftöversammlungen
Eleklrohandwcrker und Klempner tagten

In mehreren össentlichen Fachschaftsversammlungen für
Metallhandwcrker gibt die DeutscheArbeitsfront , Oldenburg-
Stadt , Aufklärung über die neue Tarifordnung für Metall¬
handwerker. Gestern abend waren die angeschlossenenBetriebe

des Elektro- und Klempnerhandwerks mit ihren Obermeistern
zusammengekomme» . Pg Buttjes erössnete den Abend
mit einem Gruß an den Führer und gab sofort das Wort
an den Gaufachgruppenwaller Pg . Friedrichs. Dieser er¬
läuterte im einstündigen Referat die neue Tarisordnung und
gab auch das Entstehen dieser Tarisordnung bekannt. Die
wichtigsten Punkte der Tarisordnung wurden bereits in den
„ Nachrichten" vervssenilicht Bemerkt sei noch , daß eine Tarif¬
ordnung , sobald sie im Reichsarbeitsblatt abgedruckt wird,
Gesetzeskraft erlangt . Dann wird sie der übrigen Presse be-
kanntgegeben. Wer keine Zeitung liest , hat selbst den Schaden,
wen» er den Inhalt der Tarisordnung nicht kennt. Pg.
Wilinken betonte im Schlußwort , daß die Tarisordnung
als solche nur ein Stück unseres Wollens darstellt. Das
größere Ziel ist das Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit , das für jeden Handwerksbetrieb gilt und somit zu be-

vie Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg -Stadt

Neue Dienft stelle : Mar » « 3
Betr . : Sonderzug nach Berlin am 15 . November 1936

Die Fahrt wird bestimmt durchgesübrt. Fahrkarten zum
Preise von 13.40 RM und Eintrittskarten für das Fußballspiel

Deutschland— Italien
sind zum Preise von l,00 RM noch zu haben

Anmeldungen umgehend erbeten.

folgen ist.

Wanderungen:
15 . November 1936 : Spaziergang nach HundSmühlen.

Abmarsch 14 .30 , Rückkehr lS .OO Uhr. Wandersührer F . i,
Treffpunkt ist immer Lasinoplatz.
In verschiedenen Ortsgruppen wurden In den letzte»

Woche » von der N2G „ Kraft durch Freude " Lrisgemeinschaoz.
abende veranstaltet , die allgemein großen Beifall fanden.

Nun veranstaltet am l4 . und l5 . November, also gleich ^
zwei Abenden, die Ortsgruppe Eversten der NZG „Kr,,,
durch Freude " einen VarietF - und Tanzabend . Damit wird
znm ersten Male ein Variete in die Außenbezirke unseres
Kreises kommen , und soll es sich nun zeigen, ob diese Varietö-
Abende auch von den einzelnen Ortsgruppen getragen werden
können. Die Gruppe , die am Sonnabend und Sonntag Eversten
besucht , zeigt in einer zwei- bis zweieinbalvstündtgen Lpiei-
dauer ein ausgezeichnetes Programm . Anschließend findet dann
noch bis 2 Uhr Tan , statt.

An beiden Tagen findet auch noch je eine Nachmittags.
Veranstaltung statt, so daß auch für die Kinder eine gute Ge-
legenheit gegeben ist.

MSrtte
VIdenbur, , 12 . No» . Ferkel - und Lchwelnemarkt . ,« m«

Markiber .) « uttrteb : InSaetamt ll «l Tiere , davon 4l Läusertchwein,
ES kostelen da» Stück der lurchtchnitt - aualtiat : Ferkel dt » K Wo »«nalt 7—9 RM , do . S— 8 Wowen alt 9— 12 RM , do. 8— lü Wochen
12 — 14 RM , Läulerlcvwecne 14 - 40 RM . Best« Here aller « anunaen
wurden über , geringere unter Noii , dezadlt . Marllverlauk : Antanai
mittelmätztg, Ipäter adslauend . — Nächster Ferkel- und Schwetnemart,'
TonnerSrag , 19. Rov . 1936.

Rastede . 92 Jahre alt wird am Freitag unser Mit¬
bürger Rentner Heinrich Meve r . Herr Mevcr ist Altveteran,
Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870 . 7l . Er ist einer der weni¬
gen MarSlatourkämpser , die noch am Leben sind . Seinen Ge¬
burtstag kann er noch in guter Gesundheit in seinem Hause an
der Schulstraße verleben. Herr Mever ist Ehrenmitglied der
Krieger- und KampfgenossenkameradschastRastede.

Rastede . Die Gaufilm stelle bringt am Sonntag
neben einem guten Beiprogramm den Film ans der Leit der
französischen Revolution , Tie rote Blume " . Tamil bekommen
wir wieder einen Grobsilm zu sehen.

Rastede. In unserem OrtSgruppcnbereich wurden 406,20
RM am Eintopssonntag gespendet.

Wardenburg. Heute abend führt die Gausilm-
stelle in Schlüters Saal neben einem spannenden Beipro¬
gramm das Filmwerk . Das unsterbliche Lied " aus. Derselbe
Film wird am gleichen Abend in Littel gezeigt.

Oberlethe. Gastwirt WillerS, der im letzten Früh¬
jahr die Wirtschaft deS verstorbenen Gastwirts John übernom¬
men hat, hat durch weitgehende Umbauten und Verlegung der
Gasträume einen hübschen Dorfkrug geschassen . Am Sonntag
sollen die neuen Gasträume mit einem Ball eingewciht werden.

Achter nmeer . Die Mütterberatung - stunden
hatten bisher immer einen sehr guten Besuch . Leider sind die
nächsten Beratungsstunden in Frage gestellt , da die Wege-
verhältnissc so schlecht sind , daß Fräulein vr . Böning nicht mit
>. . m Wagen herauskommen kann.

Edewecht . Tie . Sängerrunde" bat ihre Ucbungs-
avende wieder ausgenommen. Außer den alten Sängern haben
sich auch noch einige neue Sänger eingesundcn. Tie Leitung
ha« Lehrer Mever übernommen. Dir Uebungsabend« finden
jeden Sonnabendabend in Bubrs Gasthos statt.

Edewecht . Di» NSDAP - OrtSgrup« hält am
Sonnabendabend in Buhrs Gasthof eine erweiterte Mitglie¬
derversammlung ab, zu der auch die Gliederungen wie
die gesamte Einwohnerschaft eingeladen werden. ES spricht
der Stoßtruppredner Walter Pötsch (Breslau ) .

Bad Zwischenahn . Tie DAF - Ortsgruppe von
Awischenabn Mitte , Zwischenahn Ost und Zwischenahn West,
dt« unter Führung der OrtSgruppenobmänner Kuck , Ian¬
bei » und Schürmann stehen , halten eine gemeinsame Mit¬
gliederversammlung ab. Sie kindet am Freitagabend in MeherS
Hotel statt. Kreisobmann Pg . Schrieser spricht.

Bad Zwischenahn . Das Wikingerboot . Ste-
dingsehre" ist nach Bad Dreibergen gebracht und dort aus
Land geholt worden. Im nächsten Frühjahr wird das Boot
wieder nach hier geholt und seiner Zweckbestimmungübergeben
werden.

Westerstede . Ter Gartenbauveretn bringt am
Sonnabend einen interessanten Vortrag über ntedersächsische
Baucrngärten . Gartendirektor Jmmel und Garteninspektor
Koch haben ihre Teilnahme zugesagl. ES sollen anschlietzend
Obstsorten bestimmt werden.

Westerloh . Ein Schorn st einbrand rief die Feuer¬
wehren von Westerloh und Westerstede nach dem Roblfsschen
Hause. Der Schaden konnte rechtzeitig behoben werden.

Linswege . Ein Holzdiebstahl ist im Busch »er-übt. Einem Einwohner wurden dort zwei Fuder Eichcnbrenn-
Holz abgefahren.

Garn holt. Ein interessanter Münzenfund wurdevon einem Schmiedelehrling auf dem Acker gemacht ES han¬delt sich um eine große Kupfermünze mit dem Bildnis Lud-
wig XVI . Die Beschriftung ist nur noch teilweise zu entzissern.

Hollricdc . Ein Schorn st etnbrand war bei dem
Kolonisten Baller ausgebrochen. Tie Westcrstedci Wehr rückteaus und beseitigte die Gefahr . Besondere Anerkennung fand,daß in dem Hause die Erntevorräte nach den seuerpolizeilichen
Vorfchristen sachgemäß gelagert waren.

Bärbel. Die Amtseinsührung deS zum Pfarrer der hieß-
gen Gemeinde ernannten Vikar Diersen in Langsörden soll
am 25 . November durch den Dechanten Küslermeyer m
Friesoythe ersolgen.

Berne. Das Ergebnis der Eintopfsammlung, die
von der NS - Frauenschast durchgeführt wurde , war 223,80 RM.

Elsfleth. Der Bundessübrer des ReichskriegerbundeS
Khfshäuser, Oberst a. D . Reinhardt, wird am 26 . und 27.
November zum erstenmal Bremen und den Bezirksverband
Oldenburg besuchen . Von Bremen kommend, «risst er am 27.
November morgens in den Unterweserstädten ein.

Elsfleth . Der Volksbund Deutsche Krieg S-
gräbersürsorge veranstaltet Vortragsabende . Es spricht
Hauptmann Fiederling ( Oldenburg ) . Am Montag beginnt
im . Tivoli " die Vortragsreihe . Ter Redner spricht über .An
Gräbern und Schlachtfeldern der Westfront" , am Dienstag für
die Schulen Uber . Deutsche Kriegsgräber in aller Welt" und
abends bei Gastwirt Wragge in Neuenseld« über das gleich«
Thema.

Elsfleth, » m Pier der BetrievsfSätt« der Bremen-
vegesacker Fischereigefellschastwurden auS der fünften Fang¬
reise von Dampflogger . Fluth " 344 KantieS Heringe und
aus der sechsten Fangreise von Motorlogger . Elfe" 453 45»
KantjeS Heringe gelöscht.

Elssleth. Die Urliste derjenigen Personen , die zum
Amt eines Schössen oder Geschworenen berulen
werden können, liegt in der Stadtkämmerei in der Zeit vom
11. bis 18. d . M . öffentlich au « .

Nordenham. Eine Ehrung ward Obergerichtsvollzieher
a. D . Hehe zuteil, der am 24 . Juni seinen 80 . Geburtstag
feierte. Er war SO Jahre dem Soldatentum treu . Kamerad-
schastsführer Dorsmeher und Kreisverbandsführei Mainz
würdigten die Verdienste des Alten und überreichten Geschenke.

Nordenham. Seit dem 1 . Januar d . I . stieg die Ein¬
wohnerzahl Nordenhams um 1303 Personen . Im Oktober wur¬
den 16 580 Einwohner gezählt. Die Zeit , wo 20 000 erreicht
sind , wird nicht mehr allzu sein sein.

Altenesch. Für den kürzlich verstorbenen stellvertreten¬
den Vorsitzenden des KtrchenrateS, Malermeister Blohm,
wurde Hauptlehrer Prtegnttz bestellt . Ter Kirchenälteste
Seemann wurde in die Finanzrommisston berusen. Ms neue»

Mitglied wurde Friedrich Wagner -Lemwerder berufen.

Amtliche Bekanntmachungen
AitluligZkarleli-HeMon

in der Gemeinde Wiefelstede
Montag , den t 6. November 1936 : 90 , Ubr für Nuttel . Bokeler-

bera und Wemkendorfbet Wirt Claußcn, Nuttel . 130, Uhr
für Bokcl bei Wirtin Wwc. Mariens.

Dienstag , den 17. November 19,36 : 9» ,—11 Ubr für Dringen¬
burg und Hollen vet Wirt Eilers , Dringenburg , 11 ' /,—12b,
Uhr für Moltbcrg und Lebe bet Wirt Ravben . Mollberg.
14 Uhr für Wiefelstede I und n bet Wirt Tapken.

Donnerstag , den 19. November 1936 : 9 ' /, Ubr sür Borbeck u
Hctdkamp bet Wirt Vahl , Borbeck . 13 Uhr sür Metsendorsund Osenerfclde bet Wirtin Blohm, Mellendorf.

Freitag , den 2 «. November >936 : 9 ' /, Uhr sür Neuenkruge u
Weitcrdoltssclde-Nord v Wirk Tapken. 13 '/, Uhr für Gristede
bet Wtn Kuck.

Zu diesen Terminen werden hiermit Arbeitgeber und Versicherteunter Hinweis au, die Konirollveltimmungen geladen.
Der Leiter der LandesversichernngSanftalt Oldenburg

NsvLbesler

mit loctordorotr 8 .- 2

Utw»0

Hausfrauen » aufpasfe « !
Freitagmorgen finden Sie aus
dem Jischmarkt am Stau wieder
große Auswahl in frischen See¬
fischen . Ich . kaust dort günst. ein

Soopmann , Heyen, Delater

Vergessen Tie nicht:
Am Freitag, dem 13 . November, abends 8 .30 Ubr.
spielt der ehem . österretch . k. u. k. Hofballmusikdtrektor

WllMsm
mit eigenem Orchester und allerlei Solisten

im Ziegelhofsaal
anschließend wird getanzt. Karten an der
Abendkaffe und Ztgarren -Rtemeher

Viel mlmt SürsererclvikäSe S-
Da» müssen alle visseo , <Ue «in z
verte » Seklakrimmsr oäsr sine düd «ede
Klicks kaufen vollen . c3d « r »uck
»ncieren klvbel kaukt mau günstig
6sdr . Venkmanu , kürgeresckstr.

vesevülls-
»m>

mit Laden, Lagerraum , Tischler
Werkstatt u. gr . Grundstück. Näde
. Ltndenbof , paffend für jedes
Geschäft , sos . pretsw . zu verkaufen
Herm . » « sinke , Grundst .-Maklcr

Lheaterwall 34

Zu verkaufen 3llamm. Gasherd
(Junkers Auloquell) und ein

AusziedMch. 105 mal 155.
WeSkampstraße 301.

Zu vk . eine nahe am Kalb, stehd.
lnift yum

Heinrich Helm ». Esihrrn 1.

Kleider . Mäntel
Teppich« und Gardinen

Herren-Anzüge
Sheftandrdarleben

und -Mäntel
Teilzahlung.

« »Kdel, Brüderftraße »1.

Ml-
u. Bestecke SUberausl . ab Fabrll
an Private . Günst. Preise, am»
Teilzahlung . Kaialog grails.

« . Pasch L Soli » « ««

mittlerer Größe zu
kaufen gesucht.

Angebote unter UL 385 cm
die Geschäftsstelled . Bl.

Gartenbanverein
Oldenburg

Versammlung am Montag,l6 . November, abends 8 Uhr,in der . Unton "
. Lichtbtlder-

vortrag über Obstbaumpflege"

KlllllSIKllM
an bester Lage, wett unter Wer»
zu günstigen Bedingungen zuverkaufen. Näheres durch
8 st Nsifft Oldenburg i . Old.. _Brüder,trotze 24 Sösiien -Vabeofen ». a». ZinkGrundstücksmakler, Teleph. 4763Avanue z« verk . Augusmr . 86

D. « nd Oe.
« lvenverein

vekellschast
Union

Montag, den
16. November,

20 .15 Ubr,
im Ghmnastum,

. , ^ - TheaterwallDi« Berg « , di« Zeit « nd wir.
LlchtbUdervorlragSeprobiasch.München . - Slntrittskarten sür« lpenveretn det veren « . Kotterltrafte16, sür Unton bet Josinsen,Pferdemarkt , Für Nichtmttgl.
auch am Saaletngang gegen 50
Unkostenbettrag.

Bauplatz
ln Nähe Margareten,trabe oder
ähnlicher Lage zu kaufen gesucm

D. viel . Blumenstr. >5

lm " ' dl»
Alexander

siraßeK

wiwlEie ! K7 -!7.
Tönte« . Geslüaelbos. Etzhorn,

In gut . Wohnlage Old. <2wb>
ein 2—3räum . Etagenhaus »u w
gesucht , da« sich st>r eine PE
eignet, Anzahlung 4—5000 RA
Angebote erb . unter USA
an tü« Geschästrstelled. Bl-«- -



3 * zu Nr. 399 der .Nachrichten für Stadl und Land " vom Donnerstag , dem 12. November 1936
Hierspricht die Deutsche Arbeitsseoul

Die soziale Selbftveranlworlilng
Die Deutsche Arbeitsfront nimmt zur Zeit Veranlassung,

b, mehrere» Gauveranstaltungen über das (siebtet der so¬
zialen Sclbstverantwortung Rechenschaft abzulegcn.

Als Redner für diese Veranstaltungen , die in Olden -
bürg, Emden , Osnabrück und Wilhelmshaven zur Durch-
suhmng kommen, ist der Reichsstroßtruppredner Pg.
zrankc gewonnen worden . Den Vorträgen , die vor den
- mtSwaltern der TAU , den Betriebssichrer » sowie den
Mitgliedern der Arbeitsausschüsse gehalten werden , ent-
nehme» wir folgendes:

Das Schlagwort „ Die Wirtschaft ist unser Schicksal " ist
durch die Geschichte der letzten Jahre als falsch fcstgestell «.
liefe Parole ( „ Uneingeschränkter Eigennutz " ) ist von all
den vielen Organisationen vertreten worden , die sich bis
1935 mit Wirtschaftspolitik befaßten , dabei aber ( entweder
lapiialistischc » oder marxistischen) politischen Zwecken dien-
icn . Das Fehlen einer politischen Führung brachte uns
Arbeitslosigkeit und soziale Not , Wirtschastszusammenbruch
und finanzielle Abhängigkeit , damit : staatpolitischen Nieder-

Unser von der Bewegung bestimmter Wille findet leider
nicht immer volles Verständnis ! Man ha , sogar in
einigen Fällen zum Fernbleiben aus den
E> emei » schastsorganen der sozialen Selb st-
Verantwortung ausgesordert! Wir sehen darin
keine Zeichen für Sozialismus , sonder» für Gruppen-
egoismus ! Diese den unsere» entgegengesetzten Gedanken
gange führen zum Jnteressentcnverband alte» Stils statt zur
Volksgemeinschaft; diese Gedanken gefährdenden sozialen Frieden! Unsere politische Auf-
gäbe ist es , jedem derartigen Gedanken entgegenzntreten.Wir müssen dies jetzt tun , bevor solche Gedanke» verwirk¬
licht werden könnten.

Wir sehen auch das Bild der kommenden Zusammen¬arbeit ganz klar. Die D A F als die Grsamtorganisation
ist die V o l l st r e ck e r i n des nationalsozialisti¬
schen Willens ans allen Gebieten der Arbeitspolitik.Der Betrieb ist eine Einheit aus Arbeit und Wirtschaft und

muß eine einheitliche Bestrebung habe» . Rur die Arbeits¬
einheit ergibt eine den Erfordernissen und Möglichkeiten
des Einzelbetriebes angepaßte Ausführung jedes WollenS,
komme es von der sozial - oder wirtschastspolitischen Seite.

Wir streiten nicht über die Form einer
Organ isationderWirtschast, sondern wir ringen
als Nationalsozialisten um die notwendige Zusammenarbeit
bei eindeutig politischer Führung.

Tie Arbeitseinheit ermöglicht erst die Erfüllung der
uns gestellten Ausgaben , die Erreichung der großen Ziele.
Deshalb müssen wir alle, ob wir in der Wirtschafts , oder
Arbeitsorganisation stehen, ein einheitliches Korps sein!
Ein politischer Soldat Adolf Hitlers ist mit der Durch¬
führung des Planes beauftragt , unter seiner politischen
Führung wird das Werk:

Tic Mobilisation aller in einer Front
gelingen . Alles und alle dienen der Verwirklichung
unserer sozialistischen Idee!

Arbeitssront ist Front der deutschen Arbeit!
Front heißt : e i n Volk, e i n Entschluß , e i u Ziel , eine Tat:

Deutschland!

8U»V"
Tie Wirtschaft ist nicht Selbstzweck, sondern Diener der

Gemeinschaft . Die Gemeinschaft muß politisch von einem
Sillen geführt werden , also auch die Wirtschaft als Teil
deS Ganzen!

Tie erste Aufgabe der politischen Führung aus dem
Abschnitt „Arbeit und Wirtschaft " mußte sein, die vielen
ohne Verbindung nebeneinander und gegeneinander
lausenden Organisationen straff zusammenzusassen, um eine
einheitliche Lenkung und Führung zu ermöglichen.

Aus diesem Wollen entstand „Die Deutsche Ar¬
beitsfront" als Organisation aller Schassenden.

Die Grundaufgabe der TAF
ist, nach dem Auftrag des Führers vom 24 . Oktober 1934,
„die Schaffung des sozialen Ausgleichs "

, d . h . die stets vor¬
handenen , berechtigten Sonderinteressen dürfen nicht
gegeneinander organisiert werden , sondern es muß
der Ausgleich angestrebt werden.

Tie Sicherung dieses sozialen Friedens erfolgt nur
durch einheitliche Menschensührung.
Sozialer Frieden ist die Voraussetzung für wirtschaftlichen

Ausstieg!
Wirtschasts- und Sozialpolitik stehen unter einer po¬

litischen Führung . Sie sind untrennbare Begriffe . Un¬
abhängigkeit des einen vom anderen vereitelt beiderseitigen
Erfolg . Sozialpolitische Ersolge können nur bei einer in
Ordnung befindlichen Wirtschaft , wirtschaftspolitische Dauer¬
erfolge nur bei Schaffung und Wahrung des sozialen Frie¬
dens erzielt werden.

Tic Leipziger Vereinbarung ist dieses Bc-
lcnnlnis zur Einheit , ist der Ausdruck des Willens zur
praktischen Zusammenarbeit . Sie ermöglicht, der Haupt-
sorderung der NSDAP gerecht zu werden : „ Der deutsche
Sozialismus"

, d . h . alle Kräfte für das Wohl der Gesamt¬
heit . Tie Vereinbarung schuf die Organe , mit denen die
notwendige Mitarbeit der schassenden Menschen an der
Lösung der großen Probleme angeregt und organisiert
wird. Diese Mitarbeit aus der Front ermöglicht lebens¬
wahre Entscheidungen.

Ter Begriff „Soziale Selb st Verantwor¬
tung" bedeutet , daß der schassende Mensch die Verant¬
wortung für die Ordnung seiner sozialen Angelegenheiten,
die durch wirtschaftliche Notwendigkeiten und Möglichkeiten
mitbedingt sind, selbst übernehmen muß im Vertrauens-
rat , Arbeitsausschuß in der Arbeitskammer und Reichs¬
arbeitskammer. In Arbeitsausschüssen und Ar¬
beitskammern sollen die Wege zueinander gesunden
werden . Die Besetzung der Ausschüsse mit Betriebsführern
und Gefolgsmännern entspringt der Erkenntnis der Un-
Irennbarkeit von Wirtschasts - und Sozialpolitik , ebenso die
Berufung hervorragender Wirtschastssührer als Stellver¬
treter der Betriebsgemeinschastswalter . Bei den Kammern
treten die Leiter der regionalen ( Gau - und Kreisobmänner)
und sachlichen (Betriebsgemeinschastswalter ) Gliederung der
TAF und andere Männer aus den Gliederungen der Partei
mit Belrtebssührern und Gesolgsmännern zusammen ; so
wird Front und Führung im denkbar günstigen Verhältnis
zusaminengebracht.

Die Führung der Betreuungsorgane
lBetriebsgemeinschaften) wie der Selb st Verant¬
wortung s- (Gemeinschasts -) Organe liegt bei
derDAF,

1. weil sie die von der Partei beauftragte Organisation
aller Schassenden ist,

2. weil sie deswegen die Menschensührung hat,
3. weil sie die Organisation der Arbeitsbeaustragten der

Nation ist,
4. weil sie als Vollstreckerin des Willens der Partei für

das Gesamtgebiet verantwortlich ist,
5. weil sie als die Organisation der Gesamtheit allein

befähigt ist , den Ausgleich zwischen den Sonderinter¬
essen zu finden und durchzusetzen.

Wir wollen die ehrliche und restlose Durchführung der von
beiden Seiten freiwillig getroffenen Vereinbarung als
eine der größten und umwälzenden Taten
des Nationalsozialismus ! Arbeit und
Wirtschaft gehen Hand in Hand ! Zum
erstenmal in der modernen Welt!

Wir wollen die Arbeitseinheit, aber nicht,
indem man über sonst unabhängige und selbständige Or¬
ganisationen eine lose Spitze selbst, sondern indem
man dem Führergedanken unter dem Gesichts¬
punkt „Primat der Politik" Raum schasst!

Als Nationalsozialisten brauchen wir einen gewissen
Einfluß aus die Wirtschaft ! Wir wollen nicht selbst wirt¬
schaften , aber wir müssen die Möglichkeit haben , jedem wie
auch gearteten Egoismus , auch in der untersten Organi-
sationsstuse, cntgegcntretcn zu können. Das Volk
braucht die Wirtschaft und aus das Volk muß
diese Wirtschaft in allen Formen und an allen Stellen
ausgerichtet sein! Deswegen streben wir die engste Ver¬
bindung aller Arbeitsmenschen , Betriebssührer und Gesolg-
schastSmänner, in unseren Gcmeinschaftsorganen , in Aus¬
schüssen und Kammern an.

Mer WerkSpausenkonzerle -er DAF
Ausgeführt durch die Musikzügr des IR 16 und des Rcichsarbciisdicnftcs

Wiederum kamen gestern in vier Großbetrieben , durch
Vermittlung der NSG „Kraft durch Freude "

, Werkskonzerle
zustande, die in allen Belegschaften große Freude auslösten.
Freude einmal an der herrlichen Musik der Musikzüge des
IR 16 und des Gauarbeitsdienstes , Freude auch ob des Be¬
strebens der TAF , die Arbeit so schön wie möglich zu ge¬
stalten und den Genuß eines schönen Militärkonzertes auch
und gerade unserem deutschen Arbeiter zu verschaffen.

Zur Verfügung gestellt hatten sich für den guten Zweckder Musikzug des IR 16 unter Leitung von Musikzugsührer
Wille und der Musikzug des Gauarbeitsdicnstes unter Lei¬
tung von Musikzugführer Hagen. Erstercr spielte im
Rcichsbahnbetriebswerk Oldenburg und bei der Landwirt¬
schaftlichen Zentralgenoffenschaft.

Im Rcichsbahnbetriebswerk war eine große
Halle mit den Fahnen des Dritten Reiches und einem großen
Führcrbild sowie Lorbeerbäumen schön geschmückt . Den Rah¬
men für das Gesamtbild , in dessen Mitte die Gefolgschaft zu
Hunderten versammelt war , bildeten die zur Klarmachung
eingesahrcncn Lokomotiven, deren stählerne Wucht die ein¬
drucksvolle Staffage für die Symphonie von Arbeit und
Schönheit bildete , die sich in diesem Raume bot . Und wie
prächtig klangen hier die schneidigen Weisen der Sechzehner,
hier , wo sonst das Dröhnen der Schmiedehämmer den kräf¬
tigen Grundton einer Svmphonie der Arbeit abgibt . Ter
Betriebssührer , Reichsbahn - Oberinspektor Hauenschild,
begrüßte die Sechzehner sowie die Vertreter von „ Kraft durch
Freude "

, Pg . Büschelmann und Pg . Schmidt, auf
das herzlichste . Am Schluffe des Konzertes sprach ihnen Be-
triebszellenobmann Kuck einen besonderen Tank namens der
Betriebsgemeinschast aus.

In den übrigen drei Betrieben nutzte man das schöne

Danzig ist deutsch ! —
Gestern fanden sich einige HJ -Einbciten und BTM - Scharcn

zu einem gemeinsamen Danzig-Abend in der Aula des Ge-
vietS zusammen. Ein Kamerad aus Danzig erzählte in leb¬
haften Schilderungen von den Kämpfen unserer National¬
sozialisten in dem . Freien Staat " Danzig . Fast unvorstellbar
für uns , die wir kaum noch die anderen Parteien dem Namen
nach kennen , sind dort diese alle noch , vom Kommunisten bis
zum Nationalen , einig gegen die Bewegung des National¬
sozialismus . Der Kamerad verstand die verzwickte Lage an

Wetter der Mittagsstunde aus , um aus dem Hose das Konzert
zu genießen , und neben den zahlreichen Gefolgschaften gab es
ebenso zahlreiche Zaungäste , die von dem Kunstgenuß prosi¬
lierten . Tie Sechzehn«! ersreulen die Belegschaft der Land¬
wirtschaftlichen Zentralgcnosscnschast. Neben den zahlreichen
schneidigen Armecmärschen war es u . a . die Linckesche
„ Lvsistrata" und die „Hochzeit der Winde" sowie nicht zuletzt
der Marsch „ Nordstrandwacht " von Ehrich, dem unver¬
gessenen Kapellmeister der alten 9lcr , die Musikmeister
Wille unter Achtung getreuer Tradition auserlesen hatte
und die immer wieder starken Beifall weckten . Ten besonde¬
ren Dank sprach der Betriebssührer Direktor Haßelhorst
den wackeren Musikanten aus.

Aus dem Hofe des Arbeitsamtes spielte der
Musikzug des Reichsarbcitsdienstes unter Leitung von Mustk-
zugsührcr B . Hage » . Hier halte der gesamte Wochenmarkt
de » gern genommenen Milgenuß , und wie klangen in der
klaren Lust die schneidigen Weisen! Direktor Wiese sprach
als Betriebsleiter der Kapelle und ihrem Leiter sowie der
Arbeitssront den besonderen Tank des Arbeitsamtes aus.

Von dort begaben sich die wackeren Hagener zum
Reichsnährstand in der Mars - la -Tour - Straße , wo das
WerkSpausenkonzerl ebenfalls aus dem Hose stattsand und
zahlreiche Zaungäste mit ergötzte. Neben den immer wieder
gern gehörten Armcemärschen war es insonderheit die Verdi-
Ouvertüre zu „ Nebukadnezar "

, die bei ihrem ausgezeichneten
Vortrag gefiel. Den Tank brachte Hauptabtcilungsleiter
Lammers zum Ausdruck. Bei allen vier Werkspausen-
konzerlcn waren als Vertreter von „ Kraft durch Freude " die
Pg .

's Büschelmann und Schmidt zugegen, um sich
persönlich vom Gelingen und vom Wert dieser von ihnen ins
Leben gerufenen Einrichtung zu überzeugen.

Danzig bleibt beutsch!
vielen kleinen Beispielen aus dem täglichen Leben , aus dem
Dienst der dortige» Einheiten so klarzumacvc » , daß wir uns am
Schluß mit glühendem Herzen, wie der Bannsüvrcr P . Elster
sür uns alle sagte , hinter die Kameraden an der Grenze stellten.
Die grenzdcutschc Frage reicht nicht nur in den Osten , sondern
vom Osten zum Westen , vom Norden zum Süden , so weit die
deutsche Zunge klingt. Mit dem Siegbeil auf den Führer und
dem HJ - Liede fand die Gedenkstunde ihr Ende. Aber wir
werden sie nicht vergessen . Danzig bleibt deutsch!

FW ben Aeichsmülter-iensl
Die Ortsgruppe Mitte der NS - Frauenschast veranstaltete

gestern in den Sälen der „ Union " einen sehr wohlgelungenen
festlichen Abend , dessen Ertrag dem Reichsmütter,
dienst zugeführt werden wird . Frau Grothe - Oster-
wind sprach nach allgemeiner Begrüßung kurz über die
segensreiche Einrichtung des im Mai 1934 gegründeten
Reichsmütterdienstes . Die umfangreichen Aufgaben des
Mütterdienstes erfordern die Mitarbeit aller deutschen
Frauen , und so solle auch der festliche Abend dem Werke
weiteste Unterstützung und Förderung zusühren . Das sehr
beifällig ausgenommene Programm wurde von einer Singe¬

gruppe des Arbeitsdaukcs mit sehr ansprechenden Volks¬
liedern eingeleitet . Es folgten dann einige Darbietungen der
Lautengruppe der Frauenschast , woran anschließend das sehr
gefällige Märchcnspiel „ Die zertanzten Schuhe von
den Mädels mit bestem Erfolge ansgesührt wurde . Der
stärkste Beifall aber wurde dem von Frl . Schipper und
Frl . Röder dargcbrachten Singspiel von Mozart , benannt
„ Das alte Lied" zuteil . Eine sehr reichhaltige Tom¬
bola, die teilweise vom Fraucnamt der TAF gespendet
worden war , eine amerikanische Versteigerung , und ein von
der Frauenschast znbercitetes kaltes Büfett dienten weiter¬
hin für stimmungsvollste Unterhaltung.

..Herbstmanöver" -es vldenbucaer Jungvolks
Am Sonnabend steigt in Oldenburg eine ganz große Sache,

die sogenannten „Herbstmanöver" des Oldenburger Jungvolks.
Die Fähnlein 1 , 2, 3, 4 , 9 und 12,1,91 bilden die „gelbe Armee" .
Die Fähnlein 8, 5, 6 . 7 und 10/1/91 bilden die . rote Armee".
Um der Oldenburger Bevölkerung Gelegenheit zu geben , die
. Herbstmanöver" mitzuerleben, wird kurz die Kampftage be-

nntgegeben.
Das . rote Armeekorps" hat die Stadt Oldenburg besetzt,

m Inneren der Stadt befinden sich drei Festungen des . gel-
m Armeekorps" in denen eine kleine Besatzung der . Gelben"
»geschlossen ist. Von außen her marschiert das „gelbe Armee-
>rps " aus Oldenburg , um die Stadt von den „Roten " zu sän-
:rn und außerdem die eingeschlosscnen Verteidiger zu entsetzen,
ie Festungen liegen innerhalb einer Bannmeile , die von den
Noten " nicht besetzt werden darf und auch bis zu einem be-
iminten Zeitpunkt nicht überschritten werden dars . Von den
rei Festungen, in denen di« „ Gelben" eingeschlossen sind , gehen
»n jeder Festung 10 Pimpfe mit einer Meldung ab, die durch
ie Front der . Roten" zur . gelben Entsatzarmee" zu bringen
iben , damit diese weiß, wo sich die Festungen befinden. ES
t die Ausgabe der . Gelben" durch die . gelben Melder"

, die
on der Festung abgcgangen sind , in den Besitz der Meldung
« kommen . Diese haben die Meldung in der rechten Brust-
sich« zu tragen . Wenn das . gelb « Armeekorps" weiß, wo sich
ie einzelnen Festungen befinden, haben sie die Front der „ roten
iesatzungSarmee" zu durchbrechen und in den Festungen eine
lagge zu hissen , die dort bereit liegt.

Die Ausgabe des . roten Armeekorps" ist, durch ein gutes
ibsperrshstem , welches sich um di« ganze Bannmeile ziehen

muß, zu verhindern versuchen , daß die Meldung der „ Gelben"
nach draußen komm «. Die Meldung kann avgesangcn und von
den Führern der „ roten Armee" geöffnet werden. Diese wissen
dann genau, wo sich die Festungen befinden und können dem¬
entsprechend ihre Verteidigung besser organisieren. TaS Ueber-
trcten der Bannmeile von dem „ roten 'Armeekorps" dars erst
dann ersolgcn, wenn a » irgendeiner Stelle durch einen Angriff
die „ gelbe Armee" selber die Bannmeile überschreitet. Sollten
die Soldaten der „ roten Armee" alle dreißig Meldungen ab-
fangcn, so muß, sallS die . gelben Divisionen" nicht bis um
18 Ubr im Belitz einer Meldung sind , der sofortige Angriff er¬
solgcn. Der Aiigriss wird dadurch erschwert, da sie dann nicht
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wissen , wo sie die Flagge» zu bisse» haben nnb diese erst Im
Lause de » »tainpscs sesistetlen inüssc» .

Emc Entscheidung zugunsten der . gelbe » Armee" is> erst
dann geiaile» , wenn die Fahne» aus zwei Fettungen gevißt
sind , Das Ziel ist auch dann erreich «, wen » nur eine Saline
gebitzt wird , Es must dann da » . roie Armeekorps" mehr Ver¬
luste erlitten haben alS die . gelbe Armee" .

Beim Geländespiel, wa« dies großes „Herbstmanövcr"

eigentlich IN , bat icdcr Plmps einen roten bzw, gelben Strelfen
zu «ragen, Wem dieser Armsircisen entrissen ist, scheidet als tot
au« und begibt sich nach Walbail (Vserdcmarkti,

Dieses Geländespiel soll nicht nur eine Sach« sein , die nur
unter den Fllbrer » ausgerragen wird , sondern jeder einzelne
Piiiipf must von seiner Ausgabe durchdrungen sein und mit
ehrliche » Begeisterung bei der Sache sei» , — Pimpfe , nur
die Na mpscr bleiben Sieger.

berechtig« waren , in bestimmtem Umfange beim Erzen »-,kausci,, können sie auch in Zukunft nach dieser Berechn / "
handeln . Ter Kaufabschluß kann unter genauer « eaäm

K»i kor Hlnkienuna aeniacdlen , ^ 'UNa

Unser Brot ist gesichert
Straffere Ordnung garantiert gleichmäsrtge Verteilung des VrotgetretdeS

Neue Richtlinien für die deuffche Getretdewirffchaft
>! 8l < . Tie Haupwereinigung der deutschen Getreidewirt-

schasl hat soeben eine Anordnung erlassen, wonach sämtliche
Verkäufe und Weiterverkäufe von Brotgetreide mit einigen
Ausnahme » andicnungspslichtig werden , die Liefertermine
für Brotgetrcideabschlüsse beschränkt und die Lieferung «-
gcschüsic in Mehl » och stärker als bisher eingeschränkt wer-
den. Tiefe neue Anordnung der Haupwereinigung der deut¬
schen Getreidewirtschaft beweist wieder einmal , daß das
deutsche Markiordnungssnstem nicht ein starres , unhand¬
liches , bürokratisches Gefüge darstellt, daß es sich hier viel¬
mehr ui» ein Snstcm handelt , das in der Lage ist , sich schnell¬
stens irgendwelchen Sonderverhälttnssen in der Erzeugung
und aus dem Markt anzupasscn.

Ein solcher Sondersall hat auch die neue Anordnung
notwendig gemacht . Tie Ertragsstalistike » beweisen, daß die
Versorgung mit Brotgetreide sür dieses Erntejahr mengen¬
mäßig in jeder .Einsicht gesichert ist. Infolge de « ungleich¬
mäßigen Ernteaussalle « aber brachte die gleichmäslige Ver¬
teilung des Brotgetreides über alle Teile des Reiches ge¬
wisse Schwierigkeiten, die jedoch durch die neue Anordnung
leicht überwunden werden können. Ter in manchen Teilen
übernormal günstige, in anderen Teilen dagegen wieder
unterdurchschnittliche Ernteansfall hatte zur Folge , daß
manche Mühle » ihren Gctrcidebcdars sür Monate im vor¬
aus decken konnten, dah aber andere Mühlen recht un¬
genügend beliefert waren.

Hier werden die Bestimmungen der neue» Anordnung
der Hauplvercinigung der deutschen Getreidewirtschaft den
notwendigen Ausgleich sichern und die Bewegung des Brot¬
getreides so lenken , dah die gleichmähige Versorgung aller
Gebiete des Reiches gesichert ist . Eine ähnliche Regelung war
schon früher beim Fnttergetreide getroffen worden . Hier war
die AndiennngSpslicht der Verteiler sür solche Fälle unge¬
ordnet , wo Fnttergetreide in das Gebiet eines anderen Ge-
trcidcwirtschastsverbandcs verkauft werden sollte.

Es entspricht den gesunden Wirtschaftsgrundsätzen des
Nationalsozialismus , dah durch die neue Anordnung den be¬
teiligten Mühlen nicht einfach die Sorge um das Getreide,
also » in das Mahlgut genommen wird . Selbstverständlich
muh sich jeder MUHlenbesitzer nach wie vor selbst bemühen,
das für seinen Betrieb notwendige Getreide zur Bearbeitung
selbst zu beschaffen . Die Hauptvereinigung und die Getreide-
wirtschaftsvcrbände werden auf Grund der neuen Anord¬
nung nur dann in den Verkehr eingrcifcn , wenn dies nach
den Grundsätze» wirtschaftlicher Gerechtigkeitund aus volks¬
wirtschaftlichen Gründen erforderlich erscheint. Wahrscheinlich
wird die Brotgelrcidebewegnng in den nächsten Monaten
automatisch die Anforderungen der Mühlen erfüllen, weil in

den Winternionatcn der Abgang der Getreidebestände vom
Erzeuger meist stärker ist.

Nach der neuen Anordnung muh jeder Verkauf oder
Weiterverkauf von Brotgetreide lsiontingentsroggen und
Konttngcittswetzen ) der Hauptvereinigung der deutschen Ge¬
treidewirtschaft angedient werden . Der Verkäufer bat diese
Andienung über den sür ihn zuständigen Getreidewirtschaft «,
verband zu erledigen . Ausgenommen von dieser Anordnung
sind allerdings die Verkäufe der Erzeuger zur Lieferung im
gleichen Geireidewirtschaftsverband . Soweit Mühlen bisher

den, wenn der zuständige Gelreidewirtschaftsverbani,
Verlaus ausdrücklich genehmigt , oder wenn innerhalb n
sechs Tagen nach dem Eingang der Andienung beimtreidewirlschaslsverband über die angediente Meng« »«».„ I
verfügen kann, wenn volkswirtschaftliche Gründe eine
Aenderung erforderlich machen sollten. '

Die neue Anordnung bestimmt darüber hinaus ha»
Brotgetreideverkäusr an Mühlen zur Lieferung an Mh,,„nur im jeweils lausenden und in den beiden nächstfolgend--Monaten abgeschlossen werden dürsen . Verkäufe zur Reb,
lieserung dürfen nur sür den lausenden und den nächst, »

'
genden Monat abgeschlossen werden . Mit diesen neuen
stimmungen kann die Hauptvereinigung der deuischen m,.treidewirtschast mahgeblichen Einfluß auf die Bewegung bei
Brotgetreides bekommen. Ihr sind damit Mittel in die H -- !>gegeben, das Auskommen an Brotgetreide über alle Gebin¬
de « Reicher gleichmäßig zu verteilen . Maßnahmen also h,.den Grundsätzen volkswirtschaftlicher Gerechtigkeit

'
ein-

sprechen. LH. x.

Wangerooge ehrt die Ermordeten der Bewegung
Wegen de« großen Stofsandrangs war es uns unmög¬

lich , über die Totenehrung , die im ganzen Lande stattsand,
zu berichten. Eine Ausnahme machen wir bei folgendem Be¬
richt, der uns erst heute zuging:

Der 9 . November , der Tag ehrenden Gedächtnisses der
Ermordeten der Bewegung , die als Märtvrer für ein neues,
starkes und geeintes Teutschland ihr Leben Hingaben, ver¬
einte daS nationalsozialistische Wangerooge zu einer ernsten
und erhebenden Feierstunde im Bahnhofsbotel , an der auch
die hier weilende Truppe , vertreten durch Offiziere und
Mannschaften , teilnahm . Schlicht und einfach — als einziger
Schmuck nur der von Farben der Bewegung eingerahmte
und von grünen Pflanzen umgebene Altar mit Hakenkreuz
und brennenden Kerzen — war die äußere Umrahmung der
Feierstätte . Die Totenehrung wurde eingeleitet vom Fahnen-

einmarsch, dem gemeinsamer Gesang und ein Fahnenspruch
folgte . Obersturmführer Bolle verlas unter Trommel-
Wirbel die Namen der Helden vom 9. November kW
Die folgende Feier - Ansprache des Ortsgruppenleiittj
Bruncken gab in fesselnder Art einen Rückblick aus du
Bedeutung des 9. Novembers 1918 und 1923 . Trotz Pen«
und Schande , Feigheit und Unehre wurde ein neues Teutsch,land geboren , ein Deutschland , dem das Sehnen der da-
maligen Jugend galt . Dieses neue Deutschland wurde Inder
Idee gefestigt durch die ersten Blutopfer der Bewegung,denen der heutige Tag gilt . Der Führer der HI,Büschem
henke, brachte das Siegheil aus den Führer und stanzler
des Dritten Reiches aus . Musik, Gesang des BTM und der
HI , Feier - Sprüche von SA - Männern und Politischen Lei-
tcrn und endlich der gemeinsame Gesang der deuischen
Nationalhymnen schlossen die eindrucksvolle Feierstunde ab.

Kater
Es gibt Leute , die lieben Katzen sehr. Und es gibt

Leute , die lieben sie weniger . Aber den Kater liebt niemand.
Und wenn Katzen reden könnten, würden sie vermutlich eine
große Protestkundgebung dagegen abhalten , daß man den
traurigen Zustand , der so oft auf frohe Stunden folgt , als
Kater bezeichnetund damit das ganze Katzengeschlecht schmäht
und beleidigt . Manche sagen wohl zu einer besonderen Ab¬
art des Katers , es sei ein Haarspitzenkatarrh und behaupten
dann , der „ Kater " sei überhaupt nur eine falsche Schreib¬
weise für den medizinischen Fachausdruck. Aber andere , vor
allen Dingen solche , die gerade einen richtigen Riesenkater
erwischt haben , behaupten wieder , das sei umgekehrt und
wahrscheinlich hätten die Mediziner ihren Ausdruck für so
viele häßliche Krankheiten von Kater abgeleitet.

Der Kamps mil dem Moor —
ein Kampf für die Ernührungssreiheil

Die Letttung des Arbeitsdienstes im EmSland — Bauernhöfe , wo einst oedland war
Xeriv Tie Hauptmoorslächen, denen heute der Kamps an¬

gesagt ist , liegen im Ems land . Jeder in Deutschland weiß
von diesem Kamps, den heute vor allem der Arbeits¬
dienst dori zur Gewinnung neuer Ackerflächen und Wiesen
führt . Wer einmal die Trostlosigkeit dieser Landschaft in
ihrer endlosen braune » Weite, durch nichts unterbrochen, er¬
lebt hat , und wer aus der anderen Seite die fruchtbaren
holländischen Felder und die stolzen Höfe gesehen bat , beide
nur durch einen Graben getrennt , unter den gleichen klima¬
tischen und bodenmäßigen Verhältnissen, der erkennt, was
hier gewonnen werden kann. Von den vier emsländischen
Kreisen, Aschendors-Hümmling , Meppen , Bentheim und
Linge» des Regierungsbezirks Osnabrück, sind nach den letz¬
ten Feststellungen vom Frühjahr 1934 rund 3 5 v. H . Oed -
land , Heide und Moor . Das sind säst 19999üHektar
Oed land, die in absehbarer Zeit allerdings nur zum Teil
sür die U r b a r i» a ch n n g greifbar sind . Das Land ist
äußerst dünn besiedelt und bei einer Durchschnittsdichte von
135 Einwohnern pro Quadratkilometer i» Teutschland sind
es dort oben nur 44 pro Quadratkilometer . Die Arbeit aber
ist in Angriff genominen und wird tatkräftig weitergesührt.

Wie groß der Erfolg sein kann gerade im Hinblick aus
die Versorgung unseres Viehs mit wertvollen Futtermitteln,
zeigen die Gegenden , in denen schon Moorflächcn in Kultur
genommen und als Weide angelegt sind. Gerade sür Wei¬
den eignen sich die Moorflächen sehr gut . Das Moor zieht
aus dem feuchten Untergrund das Wasser nach oben, und
auch in den heißesten Monaten sind Moorwicsen meist aus¬
gezeichnet bewachsen. Aus der anderen Seite lassen sich die
Abzugsgräben des Moores anstauen , und durch das stei¬
gende Gruitdwaffer ist die Grasnarbe ebenfalls gut mit
Wasser versehen. Wer dazu die Wiesen und Weiden gut
pflegt, erhält hier eine Zusammensetzung des Grases , das
ein ganz hervorragendes Futter bietet. Oben im Emsland
z . B . hat der Staat inmitten eines etwa 8999 Hektar großen
Gebietes , in dem sich hauptsächlich Kleinbetriebe befinden,
in dem sich hauptsächlich Kleinbetriebe befinden, drei Do¬
mänen angelegt , die für die Umgegend beispiel¬
gebend sein und Versuche in der immerhin schwierigen
Bearbeitung des Moorbodens geben sollen.

Gerade hier sind sehr interessante Versuche in bezug aus
das wirtschaftseigene Futter gemacht worden . Während in
vielen anderen Betrieben durch das Fehlen ausländischen
eiweißhaltigen Futters anfangs über einen Rückgang des

Milch- und Fettertrages geklagt wurde , ist hier im Gegen¬teil ein steigender Ertrag zu verzeichnen, der neben
züchterischenUrsachen seinen Grund in der guten Beschaffen¬
heit des Futters und seiner stetigen Verbesserung findet . So
ergab sich im Jahre 1931 bei einer Herde von 32 Kühen ein
Milchdurchschnit« von 4294 Kg. Milch je Kuh bei 3,33 v. H.
Jett . 1932 waren cs 4428 Kg . Milch bei 3,23 v . H . Fett,und 1933 4489 Kg. Milch bei 3,16 v. H . Fett . 1934 bestanddie Herde aus 44 Kühen, und trotzdem war der Milchdurch¬schnitt immer noch 4469 Kg . bei 3,39 v . H . Fett . 1935, also
zu einer Zeit , in der hier überhaupt kein ausländisches
eiweißhaltiges Kraftfutter mehr gegeben wurde , war der
Durchschnitt pro Kuh bei einer Herde von 45 Stück 4946 Kg.bei 3,42 v . H . Fett . Das ist , wer die Verhältnisse in der
Viehzucht kennt, eine ganz ausgezeichnete Leistung, die zeigt,was auf diesen trostlosen Flächen für Erfolge erzielt werdenkönnen. Vor den Augen eines jeden, der hier oben mit am
Werke steht, in der Gewinnung von Moor und Heide zuwertvollem Ackerland, werden diese Zahlen immer ein An¬
sporn sein und ein Beweis dafür , welche Möglichkeiten hier
noch für die Besserung der Fettversorgung , diesem schwierig¬sten Problem der deutschen Ernährungswirtschaft , liegen.

T. v.

Es gibt auch Kater , die von ihren unfreiwilligen Be-
sitzern als ausgewachsene Königstiger bezeichnetwerden . In
so einen Kater schon gehabt hat , weiß Bescheid , und die
anderen Glücklicheren sollen lieber nicht forschen , wie eS
damit bestellt ist . Es ist aber ein weit verbreiteter Irrtum,
daß - der Kater nur vom Alkohol erzeugt wird . Der richtige
schwere Katzenjammer kann auch moralischen Ursprunges
sein und quält dann zwar in anderen Erscheinungsformen,
aber nicht weniger schmerzlich. Und am schlimmsten ist iS,
wenn beide Katersorten sich bei einem Opfer zusammeti-
finden . Diesen schwierigsten Fällen ist meist nur mit saurem
Essen und guten Vorsätzen abzuhelfen.

Wenn der sogenannte moralische Katzenjammer allein
auftritt , ohne daß Alkohol bei seinem Erscheinen mit Pale
stand, hat er die verschiedensten Ursachen. Die häufigsten lind
Unterlassungssünden . Und dir Schwester des Moralist»
Katers ist die zu späte Reue . „Hätte ich doch das v.üt
Geld nicht ausgegrbenl Hätte ich doch ausgepaßt ! Hätte Ä
doch rechtzeitig daran gedacht, Tante Emilie zum GebuttS-
tag zu schreiben! " Dieses „Hätte ich doch . . . " in zeb»>
lausend Abwandlungen ist die Kralle des moralischenKaftn-
jammers , und die Ursache großen Aergers und schwerer Rm
kann dabei und wird meist besonders geringsügig sein. Häne
ich doch . . . eine Kleinigkeit nicht versäumt , dann wären nicht
die großen unangenehmen Folgen eingetreten.

Ein Fall von besonderem Gewicht ist ja in den letzte»
Wochen ausgiebig in den Zeitungen behandelt worden , der
des vom Unglück verfolgten Herrn Hase. Hätte er Zeitung
gelesen! Ja , hätte er ! Aber hat eben nicht und mußte büftu.
Und Hase hat viele Vettern , die zwar über ihn erhabenlächeln,
weil sie natürlich ihre Zeitung halten . Nur , halten ist noch
nicht lesen, wenigstens nicht regelmäßig und genau lese».
Man hat einmal einen Tag wenig Zeit oder Lust und da »»
tut es ein schneller Blick aus die großen Ueberschrislen u»d
nach der Wettervorhersage . Und vielleicht steht dann gerade
an dem Tage an einer anderen Stelle etwas , was wir »»>
bedingt wissen mußten . Und wenn dann die Unkenntnis u»s
Aerger oder Verluste bereitet wie dem guten Hase , dann ist
der Aerger und der moralische Kater da : „Hätte ich doch
die Zeitung richtig gelesen! " Mancher lernt es erst dmch
Schaden , daß die Minuten niemals verloren sind , die wu
gründlicher Durchsicht unserer Zeitung widmen . Tun wir es
nicht, sind nur wir selber schuldig an den Folgen — w><
an jedem Kater , der immer eine Strafe sür eigene Un¬
vernunft istl

Der Präsident des Reichsverbandes Deutscher Kleintier¬
züchter E « , Karl Vetter, da, folgenden . Ausruf an alleGeflügelzüchter und - Haller" erlassen: Tie veutig«Zeit , in der alle Möglichkeiten ausgcschöpft werden müssen,wichtige Nahrungsmittel der menschlichen Ernährung zu er¬halten und für die Tierfütterung die Futterstoffe heran,u,leben,die für SrnährungS,wecke nicht in Frage kommen , fordert , daßst» alle dcutscben Geflügelzüchter und -Halter, soweit sie diesbisher noch nicht getan haben, in der Geflügelsütterung ent¬sprechend umstellen. Vs ist dringend notwendig , von der reinenKörnerfütterung abzugehen, um soweit wie möglich Brot-gcticide sür die menschliche Ernährung sreizuhalten und schnell¬stens zur Verfüttern »« von Legemehl und Körnervetgabe Uber-zugeden. Ich fordere deshalb alle Geslllgel,lichter und -Halteraus. die Ausführungen in dem nachstehenden Aussatz zu de-herzigen und entsprechend zu handeln. Die Vorsitzenden derUnterglicderungen des ReichSverbandes Deutscher » leintier-, üchter EV . insbesondere der Geflügel,uchtvereine, ersuche ich,darauf zu achten , daß die Mitglieder unserer Organisation

Geflügelzucht
Verständnis für die Lage aufbringen und sich derselben »»-
Passen . Heil Hitler!

Dem vorstehenden Ausruf entsprechend zu beachtenden M-
satz von Herbert Salzwedel lBcrlin ) entnehmen wir folgend» :
Das Gebot der Stunde : Umstellung von dei
retnen Körnerfütterung aus Legemehl m"
Körnerbeigabe. Viele Geflügelzüchter sind geneigt,
deutschc Geslügelwirtschaft immer nur für sich zu sehen, »d»
daran zu denken , daß dieselbe nur einen kleinen Teil in o»
Gesamtwirtschaft und im besonderen im landwirlschatiNi «»
Sektor ausina « t. Infolgedessen muß sich auch die SeNSä"-
Wirtschaft in die Erfordernisse und Notwendiglcitcn der Ev
samtwtrtschast fügen. Weiterhin ist sie im nationalen Iniemu
verpflichtet, sich der Lage anzupassen und aus diese cinzuriSic».
So ist eS auch ein Unding, wenn beute, in einer Zctt , wo»
gilt, die Getreideernte in erster Linie sür die menschlichev'
nährung zu reservieren und möglichst wenig Getreide aus °e°>
Ausland « «inzusühren , um Devisen zu sparen, noch87 Pro !"
aller Geslügelmischsutterals Körnermischsuttcr den Weg z«
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stksMel,a » tern finden , wahrend nur IS Prozent der Gesamt,
» erstell» »« Legemehl sind.

Wenn man die Entwickelung der deutschen Geslüaeliucbt
und Haltung weiier zurUclvcrfolg,. so stoßt man an , jene
Zeiten , wo auch die GeslügelsUtterung ebenso in den Kinder.
Ichuven Heckte wie damals der Stallvau , die künstliche Brut und
Aulzu -bi usw.. d , b. man fütterte damals Körner, ohne daran
, ,, denken , bestimmte zweckmäßige Futtermischungen zusammen-

stellen . Erst nach dem Kriege, als man besonders in der
Nuhgeslügclzucbt das Versagen Deutschlands auch in der Er-
zeugung von Eiern einsah und die Geflügelzucht und .Haltung
mit Riesenschritten vorangetrieben wurde , kam man nach und
nach zu Futtermischungen, die darauf abgestellt waren , den
Hennen mSglichst viel Stoffe zu,»führen , die sie in die Lage
versetzten , recht viele Eier zu legen. Da eS schwierig war . vor
allem die verhältnismäßig hohen Siweißmengcn in einem
« örnersutter unterzubringen , ging man dazu über, den Tieren
entweder ein Weichsutter. bestehend aus den verschiedensten
Schroten, Kartosscln, Fisch - und Fleischmehl, oder ein Trocken-
mischsutter , bestehend aus Getreideschroren, Kleie und Kraft-
sultermitteln, neben einer abendlichen Gabe von ca . 50 Gramm
Körnern zu geben. In der gesamten LeistungSgeslügelzuchthat
sich diese letztere Methode bis aus den heutigen Tag erhalten,
wenngleich auch die übermäßige Betsülterung von Eiweiß, weil
unwirtschaftlichund aus Mangel an Eiweitzsuttermitteln, er-
» cblich niedriger gehalten wird . Diese Methode ist auch auS
volkswirtschaftlichenund nationalen Gründen die einzig richtige.
Die deutsche Geslügelwirtschast kann und darf eS sich einfach
nicht leisten , in einem wie eingangs geschilderten Umsang ein
Körncrmischfutter mit Eiweitzsutterzusatz zu verfüttern , da¬
bei durchschnittlich 13 Prozent Rohprotein je Doppelzentner
um 3 bis 4 RM teurer ist als ein Zentner Legemehl, das aber
mindestens20 Prozent Robprotetn enthalten muß. Dabei haben
crakt durchgcsiihrteVersuche erwiesen, daß bei der Vcrfütterung
von Legemedl je Henne mindestens zehn Eier im Jahre mehr
erzeugt werden als bei der Vcrfütterung von KSrnermischsulter
mit Eiweißsuttcrzusay. Tie Rechnung stellt sich dabei wie folgt
(wie zahlenmäßig bet Benennung der Gcmengeteile nachge-
wiesen wird ) :

Im Körnermischsutter mit Eiweitzsutterzusatz:
1 Kilogramm Rohprotein -- 1,56 RM
1 Kilogramm verd . Eiweiß ^ 2,04 RM
1 Kilogramm Gesamtnährstoff — 6,32 RM

Im Legemehl, Mischsutter:
1 Kilogramm Rohprotein -- 0,02 RM
1 Kilogramm verd . Eiweiß — 1,02 RM
1 Kilogramm Gesamtnährstofs — 0,27 RM

Somit ist das Rohprotein 47 Prozent , das verdauliche Eiweiß
50 Prozent billiger im Legemehl als im Körnermischsutter mit
Eiweitzsutterzusatz.

Diese Zahlen zeigen jedem Nar und deutlich den Vorteil
der Vcrfütterung von Legemehl, Mischsutter im Vergleich zur
Verfüttern»« von Körnermischsutter mit Eiweitzsutterzusatz.
Wenn man für den gleichen Betrag dieselbe Menge verdauliches
Eiweiß erhalten will, müßte man also sür 17,47 RM 169L
Kilogramm Körnermischsutter mit Eiweitzsutterzusatzerhalten,
während aber 34,75 RM dafür gezahlt werden müssen . Mit
anderen Worten gesagt, in 160,5 Kilogramm Körnermischsutter
mit Eiweitzsutterzusatzist die gleiche Menge verdauliches Eiweib
enthalten wie in 100 Kilogramm Legemehl, Mischsutter.

Leider haben sich die städtischen Geflügelhalter und -züchter
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In der Geflügelsütterung nicht ebenso umgesteklt wie die Wirt-
schastsgcslllgclzüchter . So komm « eS, daß der Hauplantcil des
dergestelltcn Körnermischsutter« mit Eiwcißsutlerzusav in den
städtischen Geflügelhaltungen und wie ttberhaupk allgemein bei
den kleineren Züchiern zur Versütterung gelangt. ErsabrungS-gemäß greifen aber alle diese Züchter und Haller nicht deshalb
zum Körnermischsutter, weil sie sich davon einen gröberen
Erfolg bei ihren Tieren versprechen , sondern lediglich deshalb,weil sie so die Möglichkeit zu einer bequemeren FüticrungSarthaben. Dieser Bequemlichkeit zuliebe zahlen sie sogar sür ein
Futter , das geringere Rährwcrtc aufwcist als ein Legemehl,
je Doppelzentner 3 bis 4 RM mehr. ES gebt nun aber nicht an.
lediglich aus BequemlichkeitSrücksichten die Gcsamtintercssen
eine - Volkes zu vergessen . ES ist verkehrt, wenn der einzelne

Züchter glaubt , die von ihm benötigte Menge Körnermischsutter
mit Eiweitzsutterzusatzsür seine wenigen Tiere sei zu gering,
um irgendwie nachteilig in« Gewicht zu lallen. Hier bewahr-
beitet sich aber am besten da« Sprichwort : Viel Wenig geben
ein Viel. So wurden au« den vielen geringen Mengen im
letzten Jahre nicht weniger als rund 8 Millionen Zentner
Körnermischsutter mit Siweißsutterzusav , die in Nein «, Ge-
slügelhaltungen und -züchten zur Versütterung kamen . Die
jetzige Rohstosslage in Deutschland gestatte« r« nicht , weiterhin
in so verschwenderischer Weise mit den Futtermitteln uiuzugeben
und so unwirischastlichzu arbeiten , wie es bisher getan wurde.
Bet ungefähr gleichbleibender Erzeugung von Roggen, Weizen,
Gerste und Haser sind die Einfuhren in den letzten Jahre » aus
Gründen der Tcvisenersparnis erheblich zurückgegangen. H . B.

» Mt llioddcndur, . In das Ha, »Leiste,stier Abt . « des hiesigenAmtsgericht ist die Firma T . Schröder Nachf. in Schneiderkrug
eingetragen worden . Persönlich hastende Gesellschafter: Kaufmann Otto
Schwarze in Diepholz und Kaufmann Alfred Schwarze ln Bremen,
csfene Handelsgesellschaft. Li « Gesellschaft hat am ». « prll 1938 de-
gonnen . — HR A Nr . IK4 —

Amt lstoppendurg . In dem Snlfchuldunasdersahren Uber den land¬
wirtschaftlichen Betrieb de » Bauern Joseph Wesselmann in Nieholt,wird der Staatlichen Kreditanstalt in Oldenburg als SnIfchuldungS-
Nelle die Ermächtigung zum Abschluß eine- Zwan ^ pergleichS und der
Auftrag , einen Zwangsvergleichsvorschlag » orzulegen , erteilt . — Lw.E . 128 —

Amt stloppenburg . In dem SntschuldungSbersahren für den Bauer
Joses Vernarb Stukenborg in Hemmelte ist der von der Staatlichen
Kreditanstalt in Oldenburg ausgestellte Vergleichsvorschlag destöligt.Las « erfahren wird aufgehoben. — Lw. E . 181 —

Amtsgericht Oldenburg . In das hiesige Handelsregister Abt. A istunter Nr . 1115 zur Firma Friedrich Preuße, Braunschwetg,
Zweigniederlaslung Oldenburg I. O . , folgende« eingetragen : „Lie Pro¬kura de« Obcringenieur » Karl Lä « sch ist erloschen. '

Amtsgericht Oldenburg . In unser Handelsregister Abteilung « istunter der neuen Nr . 1538 die Firma : „Lothar TiartS , Oldenburg », ein-
getragen . Alleiniger Inhaber ist Kaufmann Lothar Liark » , in Olden-
bürg . Geschäftszweig: Großhandel mit Textilwaren.

Amtsgericht Barel , « bl . I . Am 8 . Januar 1937 , « orm . 9 .30 Uhr,sollen die Grundsiülte de « LandmannS und Kontrolleur » Wilhelm Bern-
hard Suhren in Neuenwege, eingetragen im Grundbuch der Land-
gemeinde Varel unter Artikel Nr . 2169 und 2817 , groß 2 Hektar 87 Ar
11 Quadratmeter , Reinertrag ZL.liK RM , Mietwert 18 RM . b,w.
1 Hektar SS Ar vl Quadratmeter , Reinertrag Z,92 RM , durch da« Ge¬
richt — im AmiSgerichtSgcbiiude Zimmer Nr . 13 oben — zwangiver-
Neigcrt werden . Die Grundstücke liegen in Altstihrdcnerfeld bzw. in
Herrenmoor . — I k 8833 —

Amtsgericht UlSsleth. In da» hiesige Handelsregister Abt . « ist
unter Nr . 155 die Firma Karl Wellet « , Bardensleth -Morriem,
und al» deren alleiniger Inhaber der Kaufmann Karl Georg Wessels,
Bardensleth -Moorriem eingetragen worden.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Handelsregister 8 ist unter Nr . 84
die Firma „SiediungS -Gesellschaft Lclmenborst mit beschränkter Haf¬
tung . Delmenhorst», eingetragen . Gegenstand des UnicrnehmenS ist der
Bau »nd die Betreuung von Kleinwohnungen im eigenen Namen . Dar
Stammkapital beträgt 50 500 RM . Ter Gesellschaft- Vertrag ist am
21 . September 1936 sestgestellt. Zur Verlreiung der Gesellschaft sind
zwei Geschäftsführer oder ein Geschäftsführer und «in Prokurist de-
rcchligt. Geschäftsführer : Stadtbaurat Walther Brasch, Delmenhorst.
Sladtoberinspektor Heinrich Harfehusen, Delmenhorst, und Stadt-
inlpcklor Rolf GarrelS, Delmenhorst.

Amtsgericht Delmenhorst . In da« Handelsregister Adt. 8 ist unter
Nr . 81 zur Firma „Delmenhorsler Baugesellschaft mit beschränkter Haf-
lung , Delmenhorst», folgender eingetragen : Gegenstand de « Unrer-
nehmenS ist nach dem Beschluß der Gesellschasterversammlung vom
31 . August 1938 auch die Herstellung von Privat - oder TiedlungSbauten
sür eigene und sremde Rechnung. LaS Stammkapital ist durch Beschlußder Geselllchasleiversammlung Pom 31 . August um 8b0 <> RM aus
28 000 RM erhöht worden.

AmtSgerichi Friesohihe . Am 15 . Januar 1937 , vormittags Iit.36 Uhr,
soll da» Grundstück de » Johanne - N ö st e r S in Edewechterdamm, ein¬
getragen im Grundbuch der Gemeinde und katasterbezirk Altenoythe
unter Artikel Nr . 873 zur Größe von 7,5811 Hektar mit einem Grund-
Neuerreinerirag von 73,08 RM . durch da- Gericht — im AmtSgerichiS-
gedäude, Zimmer Nr . 1 — zwangsversteigert werden . La » Grundstück
liegt in Langenmoor . — k 23-38 —

Briefkasten
O . <k ., Varel . Tie erschöpfende Beantwortung Ihrer Fragen

wegen der Ob stbäume würde über den Rahmen einer
Brieskastcnantwort hinausgehcn : deshalb senden wir Ihnen
brieflich eine Meinungsäußerung unseres Mitarbeiters sür
Gartenbau zu.

Neue Bücher
Deutsches Lesebuch sür Volksschulen. 2. Schuljahr . Verlag

Gerhard Stalling , Oldenburg i . Old . In jeder Buch¬
handlung erhältlich.

Das neue Dolksschullesebuch für das 2. Schuljahr , das
nach den neuen amtlichen Richtlinien und im Aufträge des
Reichsministcrs sür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
bearbeitet und herausgegcven wurde , ist soeben erschienen und
wird jetzt in den Schulen benutzt . Die Gedichte und Lcsestücke
sind mit grobem Geschick, viel Liebe und Sorgfalt ausgesucht.
Die Kinder werden von diesem Buche begeistert sei» , besouderS,
weil eS mit so vielen anheimelnden Zeichnungen und zum Teil
sogar mehrsarbigen Bildtaseln von Ludwig Richter ausgestattet
ist. Die Ausgabe sür die Lesebuchlandschaft7 gilt wie beim
VolkSschullesebuch 5 . und 6 . Schuljahr sür alle Volksschulendes
Landesteils Oldenburg und ist im Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i . O., erschienen . Das Buch ist in allen Buchhand¬
lungen zu haben
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35. Fortsetzung

Das wiederum wirkte auf den Eindringling sehr stark.
Alles hätte er erwartet , aber diese Frage nicht.
„Hsnäs ux "

, sagte er kurz. „Geben Sie mir die Doku¬
mente! '

Hinner folgte der Aufforderung nicht, sondern sagte
ruhig : „Dah Sie mich im Schlase stören, ist wenig freundlich.
Ist das das gastliche Amerika ? Bitte , nehmen Sie doch Platz!
Sie sind doch ein Gentleman ! So läßt sich

's viel bester unter¬
halten.

Der Fremde zögerte noch.
„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich nicht daran

denke, mein Bett zu verlosten . Präzisieren Sie Ihre Wünsche,
ich bitte darum ! '

„Danke ! Ihr Wort genügt mir ! ' Der Maskierte ver¬
beugte sich leicht und nahm Platz.

„Also, was wünschen Sie ? '
„Die Dokumente von der Jacht ! Sie wissen schon , was ich

meine. '
„Ich nehme an , daß Sie es waren , der meine Sachen

durchgesehen hat . Haben Sie bei dieser Gelegenheit Doku¬
mente gesunden ? '

„Nein , aber sie sind in Ihrem Besitz , Mister Handewitt ! '

„Das stimmt, aber leider nicht in Amerika. Die lagern
noch drüben in Europa . Aber zu Ihrer Beruhigung kann ich
Ihnen sagen, daß ich sie mir schicken laste und Mister Hutter,
dem rechtmäßigen Besitzer, ausliesere .

'
„Ich verlange die Auslieserung ! '
„Das tut mir leid ) das kann ich nicht! '
„Ich werde Sie dazu zwingen ! '
Hinner lachte jetzt auf . „Das werden Sie nicht, mein

Herr ! Pfui über solche Drohungen . Sie sind doch ein Gent¬
leman . Sie haben Pech. Sie können mich zwar hier abknallen,
aber das nützt Ihnen nichts , und zu den Dokumenten kom¬
men Sie dann bestimmt auch nicht. Also, was wollen Sie
tun ? '

„Ich verlange Ihr Ehrenwort , daß Sie mir die Doku¬
mente ausliefern . '

„Ich denke nicht daran ! '
Der Maskierte erhob sich. Die Masse schob sich, als er

dicht an das Bett herantrat , dicht an die Schläfe.
In dem Augenblick rief Handewitt laut : „Stessens , pack

ihn ! '
Unwillkürlich zuckte der Perbrecher zusammen und sah

nach der Tür . . . . .
Und da verlor er das Spiel , denn Hinners Hand fuhr

blitzschnell nach der Waffe ; er bekam da- Handgelenk zu
fasten , und schon lag sie am Boden , denn Hinner hatte dem
Verbrecher die Hand auSgekugelt, daß er aufschrie.

Hinner war wie ein Wiesel aus dem Bett , und ein ein¬
ziger Schlag genügte , daß der Maskierte absackte.

Der Verbrecher erwachte und spürte , daß ihm di« MaSke
abgenommen war.

Ihm gegenüber saß Hinner , immer noch im Schlafanzug,
und lächelte. ^

. .« erspielt , mein Lieber ! ' sagt« er ruhig . „Wenn Sir
nicht wünschen, daß ich Sie der Polizei übergebe, dann wer-
den Sie di« Güte haben , mir einige Erklärungen zu geben.
Wer hat Sie zu mir geschickt ? '

Der Verbrecher schwieg.
Hinner lächelte noch liebenswürdiger.
Er erhob sich und öffnete das Fenster, schaut« hinab und

kam dann zurück.
„Ich gebe Ihnen jetzt zwei Minuten Zeit . Wenn ich bis

dahin nicht die Wahrheit weiß , dann werden Sie zehn Stock¬
werke tief hinuntersliegen . '

Der Verbrecher zuckte zusammen.
,Hch werde der Polizei erzählen '

, fuhr Hinner gleichgül¬
tig fort , „daß ich von einem Hoteldicb überfallen und mit der
Waffe bedroht wurde , daß ich ihn dann im Kampfe durchs
Fenster warf . Und kein Mensch wird daran zweiseln, denn
sicher sind Sie bei der Polizei recht gut bekannt. Und mein
Gewissen wird ganz ruhig sein, denn schließlich habe ich der
Welt nur einen Schädling der menschlichenGesellschaft ge¬
nommen . Also bitte , reden Sie ! '

Und nach knapp zwei Minuten bekannte der angftgepei-
nigte Verbrecher und sagte, daß er den Auftrag von Mister
Dodel erhalten habe . Er gab ihm die genaue Adresse des
Mannes , und Hinner war befriedigt.

„ So _ ! ' sagte Hinner ruhig . „Dodel kenne ich nicht!
Ich lasse Sie jetzt lausen . Es wird gut für Sie sein, wenn Sie
über den Vorfall peinliches Schweigen bewahren . Und ich . . .
werde die Dokumente schleunigstan Hutter ausliefern . Damit
hat sich der Fall sür mich auch erledigt , denn ich habe keine
Lust, mich hier in diesem schönen Lande mit Verbrechern her-
umzuschlagen.

'
^

Wenige Minuten später entließ Hinner den Perbrecher,
der schnell in sein Zimmer schlüpfte, um dann schleunigst den
Arzt auszusuchen.

Hinner aber stand nachdenklich vor seinem Bett und über¬
legte . Dann faßte er einen heroischen Entschluß . . . und legte
sich wieder aufs Ohr.

Diesmal wurde er nicht mehr gestört, sondern schlief tief
und sest.

Als er am Morgen erwachte, da kam ihm aller , was sich
in der Nacht zugetragcn hatte , wie ein wüster Spuk vor . Mit
der Unbekümmertheit der Jugend überwand er ihn rasch.

Sich um den Fall kümmern , diesem famosen Herrn Dodel
aus den Pelz rücken ? Ach , Unsinn ! Warum sich damit be-
lasten? . .

Er würde die Dokumente an Hutter zuruckgeben, und
dann hatte sich der Fall sür ihn erledigt.

7.
Am anderen Morgen fuhr Hinner hinaus nach Mary¬

port , das unweit der Küste , nicht weit von Newyork entfernt,
lag , und wo sich die Tauch- und Hebegesellschastder Brüder
Taylor befand . . .

Anwesend war nur der eine der Brüder , Henry Taylor,
ein dreißigjähriger junger Mann , der aber viel jünger wirkte
und in seiner herzlichen, ungezwungenen Art , die an Dro-
lerie grenzte, Hinner ausgezeichnet gefiel.

Nach wenigen Augenblicken plauderten sie wie ein paar
alte Bekannte . Henry Taylor sagte ihm , daß er sich riesig
freue, daß er jetzt bet ihnen arbeiten werde , und seinem Bru¬
der Fred , der auch ein smarter Bursche sei , werde es genau
so gehen.

Sie lauschten Erlebnisse aus , fachsimpelte» mit Begeiste¬
rung , und Henry erzählte ihm offen, daß sie ihr Geld damit
gemacht hätten , daß sie die spanische Galeone „ Rogato ' im
Karibischen Meere gehoben hätten und dabei zwei Millionen
Dollar prositiertcn . Jetzt ging das Geschäft ja auch ganz nett,
qber ein großes Geschäft sei es nicht, da die großen Aufträge
.ehlten . Doch dann wurde er eifrig.

„Aber jetzt haben wir einen netten Auftrag ! ' begann er
wieder . „ Reiner Honorarauftrag , ohne Prozente , denn es
geht nur darum , wichtige Dokumente zu bergen . Da ist vor
New Orleans die Jacht . Sorrente ' zu heben. Die hat einmal
einem amerikanischen Polizcibeamten namens Kellen gehört.
Sie kam von einer Fahrt von Südamerika . Im Stnrm erlitt
sie eine Kestelexploston und sank , ehe sich ein Mann retten
konnte. Die sollen wir heben. Und das wird ein schönes Stück
Arbeit . Die Jacht liegt schon drei Jahre dort .

'
„Ist denn der Standort festgestellt? '
„Ganz genau ! Sie ist natürlich total versandet . Wir

müssen erst den Sand absaugen , damit wir rankönnen . Liegt
so an die achtundzwanzig Meter tief ! '

Hinner machte eine gcringschätzendeHandbewegung.
„Ich weiß , das ist sür Sie nichts ! Unsere Leute kommen

nicht viel tiefer , wenn es zu arbeiten gilt . Uebrigens famose
Burschen; Sie werden sie kennenlerncn ! William und Phil
sind blendende Bursche» , und Jack , der Jüngste von uns , der
auch mit Leib und Seele beim Handwerk ist , der wird Ihnen
bestimmt gefallen ! Der Kapitän unserer braven . Maryport'
ist Kapitän Morgn . Ja , wie der olle Flibustrierkapitän heißt
er. Aber ein Prachtkerl ! Mit dem kommen Sie aus . Der liebt
Burschen wie Sie , Mister Handewitt . Ich freue mich ganz
toll. Also, übermorgen dampfen wir ab nach New Orleans.
Ich erwarte Sie dann . Genügt , wenn Sie bis Mittag da
sind! '

Sehr herzlich verabschiedete sich Hinner von Henry Tay¬
lor und nahm den besten Eindruck mit.

*
Hinner stand vor dem Palais Hutters , das zu den schön¬

sten der 9. Avenue gehörte . Ein wahrer Koloß war es , aber
es wirkt« trotzdem angenehm und freundlich. Der Baumeister
hatte sein Fach verstanden.

Hinner betrat das Palais und wurde in der großen Diele
sofort von einem Diener empfangen , der ihn ansah wie der
Großinquisitor . „ Was wünschen Sie , mein Herr ? '

„Ich möchte Mister Hutter sprechen ! '
Der alte Herr sah ihn durchdringend an , dann sagte er

mit Hoher Fistelstimme : „ Es gibt keinen Mister Hutter!
Unser Herr ist Seine Heiligkeit . . . '

„. . . der Papst ! ' vollendete Hinner trocken . Dann lachte
er aus und klopfte dem alten Herrn aus die Schulter.

„ Lasten wir mal die Scherze, alter Herr ! ' sagte er gut¬
gelaunt . „Ich gehöre der Sekte .Jünger Jesu ' nicht an.
Komme aus Germany , da kennt man euch noch nicht ! Muß
also um Entschuldigung bitten , daß ich so als Fremder hier
hereinkomme, aber ich habe Mister Hutter etwas ganz Wich¬
tiges mitzuteilen . Es handelt sich um die Jacht Mister Hut¬
ters , die seinerzeit auf der Europareise nnterging . Ich bin
Taucher von Beruf . Hinner Handewitt . Das können Sie dem
heiligen Herrn Hutter sagen ! '

Der wunderliche , alte Diener schien versöhnlicher gestimmt;
er nickte gnädig und bat ihn , Platz zu nehmen . Dann sprach
er telephonisch mit dem Sekretär , und nach wenigem Minuten
kam ein Anruf , der Hinner zu Mister Hutter bat.

(Fortsetzung folgt)



Bekenntnis der Jugend zum Film
Wen» >»> Rahmen der nationalsozialistischen Film-

organisaiion der Begriff Jugendsilmarbeit entstan¬
den ist , so steht naturgemäß hinter diesen» Begriff die
Hitler - Jugend. Aus der Arbeit der Hitler Jugend
heraus ist diese Jngendsilmarbeit entstanden , und die Hitler-
Jugend ist dazu berufen , dieses neue Arbeitsgebiet im Rah¬
men der Gansilmstcllen und der Reichspropagandaleitung,
Amtsleitung Hilm, als den vom Reichspropagandaleiter der
NSDAP mit der Filmarbcit der NSDAP beauftragten
Dienststellen z „ vertrete » .

Als die Hitler Jugend vor einigen Jahren damit be¬
gann , den Film als Propaganda - und Erziehungsmittel in
ihre Arbeit einzuschaltcn, trat sie weder mit einem festen
Programm »och mit eigene» Produktionsplänei » an die Oes-
scntlicbkcit.

Im Anfang der Filmarbeit der Hitler Jugend stand
das Bekenntnis zum wertvollen deutschen Film,
das Bekenntnis zu einer Kunstsorm, die vielleicht am ehesten
dazu berufen ist , nationalsozialistisches Gedankengut , na¬
tionalsozialistisches Empsindcn dem Volke nahezubringen.
Aus diesem Bekenntnis heraus sind die Jugendsilmstunden
der Hitler Jngend entstanden , eine einzigartige und neu¬
artige Organisation des Filmbesuches von Millionen deut¬
scher Jungen und Mädel , die im Lause der letzten zwei
Jahre in Hunderten dieser sclbstgestalteten Fillnseierstunden
die besten Erzeugnisse der Filmproduktion nicht nur ansahen,
sondern erlebten.

Getragen vom Vertrauen zur nationalsozialistischen
Filmführung und dem hohen können unserer Filmschaffenden
steht heute die gesamte deutsche Jugend dem deutschen
Filmschaffen mit Liebe und Interesse gegenüber . Es ist
Wohl nur eine Selbstverständlichkeit, daß in dieser Jugend
Kräfte vorhanden sind, dazu berufen , einmal an die Stelle
jener Männer und Frauen zu treten , die heute den deutschen
Film gestalten, und die zum anderen in den Filmdienststellen
der Partei unermüdliche Pionierarbeit leisten an der Durch¬
dringung des deutschen Films mit dem Nationalsozialismus.

Wenn heute die ganze Welt die Meisterwerke deutscher

Werner Kranb
Der große Schauspieler spielt einen großen Schauspieler

Ter große Schauspieler , sagt man , gehöre der Ocsfent-
lichkeit . Das ist richtig, soweit es sich um seine Arbeit , seine
Leistung, seine Kunst handelt . Aber es ist falsch , wo es um
sei » Persönliches , sein Privates geht. Was sagen autobio¬
graphische Taten in Wirklichkeit vom Wesen und der Bedeu¬
tung eines Künstlers ans ? Ter Mensch, der seinem Werk
und damit der Gemeinschaft dient — das ist das Ent¬
scheidende, aus das es allein ankommt. Daß man ihm Zu¬
neigung , begeisterte Verehrung cntgcgcnbringt , daß man ihn
ans irgendeine Weise seines Tankes für das künstlerischeund
menschliche Erlebnis , das man durch ihn empfing , versichern
niöchte , ist die natürliche Folge jedes Künstlerdascins . Der
Schassende braucht das lebendige Echo seiner Arbeit wie das
tägliche Brot.

Um so gespannter darf man seiner Darstellung der neuen
Rolle cnlgcgenschen. Nicht nur weil sie einen der inter¬
essantesten und genialsten Mcnschcnspicler des deutschenThe¬
aters und des deutschen Films endlich wieder einmal auf
der tönenden Leinwand erscheinen läßt , sondern vor allem
auch , weil durch die Figur des Burgschauspielers Mit¬
terer dem großen Publikum , dem in so vielen Revue - »nd
Theatersilmen immer nur die äußere , die schillernde Seite
der Bühncnatmosphäre gezeigt worden ist , einmal das wirk¬
liche Problem des künstlerischenSchaffens , der künstlerischen
Existenz nahcgcbracht werden soll . Wir bekennen uns heute
wieder zur Würde der Arbeit , und wir wollen darum auch
den Künstler als den Arbeitenden sehen. Das ist der tiefere
Sinn der Darstellung von Werner Krauß , daß uns hier ein
Mensch cntgegcntritt , der uns den Berus des Schauspielers
verstehen lehrt.

Kein anderer als Werner Krauß war mehr berufen,
diese Rolle zu spielen. Weil sie im äußeren Geschehen, im

Werner Krauß und HanS Moser in „Burgthcater"

persönlichen Schicksal , das dieser Friedrich Mitterer durch-
kämpst und durchleidet, uns etwas von dem großen Ge-
staltnngsprozeß ahnen läßt , den der Schauspieler mit jeder
neuen Rolle durchmachcn muß.

Zu Beginn des FilmS spielt Friedrich Mitterer den
Faust . Wir sehen ihn da aus der Bühne des Burgtheaters,
hören ihn einen der herrlichen Monologe der Goethesckcn
Dichtung sprechen . Aber es ist, als fehle dieser Stimme plötz¬
lich der letzte Glanz , als habe ein Großer im Reiche der
Kunst »nd des Theaters den Zenit seiner Schassenskrast
überschritten , als müsse sein Weg künftig leise bergab
führen — . Und das ist nun die Handlung des Films , wie
dieser Schauspieler — dessen Leben so gar nicht mit den Vor-

Filnikunst bewundert , so soll man in Deutschland darüber
nicht vergessen, daß die Höhe und die völkische Gebunden¬
heit des heutige » Filmschafsens nur dadurch ermöglicht
wurde , daß sich der N a t i o n a l s o z i a l i s m u s des Films
annahm und daß er Männer angcstcllt hat , die dem neue»
deutschen Filmschassen sein heutiges Gesicht gegeben
haben.

Vergessen wir es nicht, daß nur wenige Jahre zwischen
de» Jngendsilmvorstellunge » »nd einer Epoche des Film-
schasscns liegen , die beispielhaften Ausdruck in jenen so¬
genannten „ Soldatcnsilme »" fand , die als eine Ver¬
höhnung deutschen Frontsoldatentunis über die Lein¬
wand liefen und die Anschauung von hunderttausenden
Jugendlicher vergifteten.

Es liegt eine Welt zwischen diesen Veranstaltungen
einer kranken Zeit , die, wie alle anderen Knnsterscheinungen,
auch den Film mißbrauchte , und den Jugend Filmstunden
der Hitler Jugend , die ein begeistertes Bekenntnis der
Jugend zu einem Filmschassen sind, das getragen wird von
den Grundsätzen der völkischen Ehre und moralischen An¬
ständigkeit.

Wenn die Hitler -Jugend in die Parteisilmarbeit mit der
Organisation des Jugcndsilmschasfens beauftragt ist , möge
man bedenken, daß durch diese Arbeit die Grundlage für
das Filmschassen kommender Jahrzehnte geschaffen worden
ist , und daß aus dieser Arbeit heraus Kräfte wachsen müssen,
in deren Hände die heutigen Führer des deutschen Film-
schassens in der Zukunst mit Vertrauen und Ruhe ihre
Arbeit legen können.

Tie Hitler Jngend ist im Hinblick aus die geleistete
Filmarbeit der letzten Jahre mit Eifer an die Lösung der
neuen Ausgaben herangetreten . Jede Jugendsilmstunde , jeder
selbstgcdrehte Schmalfilm , der draußen in den Zeltlagern
der Hitler -Jugend entstanden ist , beweisen den Geist, mit
dem die Hitler Jugend auch auf dem Gebiet ihrer Film¬
arbeit tätig ist , die im Rahmen der Gesamtausgaben nur
einen ganz kleinen Teil darstellt und sich doch in dem Tempo
entwickelt, das beispielhaft ist für den Elan und die Schlag¬
kraft der deutschen Jugend.

stcllungcn übereinstimmt , die wir gewöhnlich vom Leben eines
„ Stars " haben — durch ein ganz persönliches Schicksal in
seiner Kunst und seinem Können gehemmt wird und wie er
erst in dem Augenblick wieder zur einsam ragenden Höhe
seiner Leistung emporsteigt, da er jenes Schicksal überwun¬
den hat.

Ein Schauspieler spielt sich selbst . Ein Wort , das muß
immer wieder betont werden — , das richtig verstanden sein
will . Wer etwas vom wahren Wesen des Künstlers erfahren
will , dem wird diese Darstellung ein ungeheures Erlebnis

Liga Tschechow » und Willy Eichbcrger in „Burgtheater"
Ausnahmen (2) : Forst -Film

werden . Es gibt nicht viele Schauspieler wie Werner
Krauß — sei ' s aus der Bühne , sei 's im Film — die eine
solche Einheit von Gebärde , Stimme , Ausdruck verkörpern.
Tie brennend großen Augen dieses Mannes , die scheinbar
spörde und doch so beseelte Stimme , das Spiel der Hände,
des ganzen Leibes — jedem, der 's einmal erlebte , hastct 's
ewig in der Erinnerung.

Weil Krauß aus dieser Einheit heraus gestaltet , ist auch
der Kreis seiner Rollen nicht schmal und begrenzt , sondern
unendlich groß wie bei wenigen . Das Ernste und das Heitere,
das zu Tränen Ergreifende , ein Lächeln Entlockende, ein
frohes Lachen Hervorzaubernde — alles ist dieser Kunst ge¬
geben. Dennoch nicht als strahlendes Göttergeschcnk, sondern
als Mühen und Ringen , als täglich neue Verpflichtung . Und
darum sollte die Gestalt des Mitterer in der Darstellung von
Werner Krauß uns ein wenig nachdenklichmachen und un¬
sere Dankbarkeit für den Schauspieler und seinen schweren
Berus vertiefen . —II—

Hans Iunkermann plaudert . . .
Ich bin der Tatzelwurm

Das Filmschauspielerdasein ist in der Praxis bestimmt
nicht so verlockend, wie es dem Außenstehenden, namentlich
der silmbegeistertcn Jugend , erscheinen mag . In langjähri-
ger Filmtätigkeit lernt man bei den Außenausnahmen ein
schönes Stück Welt kennen; ich hatte das Glück — Glück
insofern , als diese Arbeit eine wesentliche Bereicherung
meiner Berufserfahrungen bedeutete — vorübergehend auch
in Hollnwood zu filmen , einmal sogar mit Greta Garbo.
Damals in »Anna Christic "

, verkörperte ich einen ollen ehr-
liehen Seebären aus dem Hudson

Man filmt im Lause der Zeit , wie es gerade kommt im
Frack oder in der Badehose , in der Ritterrüstung oder in
jedem nur denkbaren anderen Kostüm; mal spielt man einen
weltmännischen Diplomaten , mal einen Mann aus dem

Ter verkannte Lebemann . . .
Ralph A . Roberts , Theo Lingen und Kurt Vespermann

(Ausnahme Bavaria -FUm)

Volke; mal einen Lebcnskünstler und mal einen Lebetrottel,
aber das ist alles noch gar nichts , diesmal verkörpere ich
sogar ein Modetier , nämlich den Tatzelwurm.

Was ist das ? Ja , das läßt sich so mit einem Satz gar
nicht ausdrücken . — Da ruft mich eines Tages Carl Börse
an und fragt mich , ob ich in den nächsten Wochen frei sei.
Ich frage ihn , um was sür eine Rolle es sich denn diesmal
handle , er meint , es sei eine ungewöhnliche dankbare Aus¬
gabe und ich hätte einen Drachen zu spielen . Das habe ich
natürlich sür einen Scher; gehalten , aber bei Drchbeginn
zeigte man mir einen sür mich bestimmten Kostümentwurs
und da sehe ich ungefähr wie der Drache aus den . Nibe¬
lungen " aus , der Kops steckt in einer Drachenmaskc und
hinter mir schleppe ich einen wohl zwei Meter langen
Krokodilschwanz.

. Was ist das ? " frage ich ganz entsetzt. . Ihr Kostüm,
Sie spielen doch in unserem neuen Film . Der ver¬
kannte Lebemann" den Tatzelwurm ." So geschah ei
denn auch , glücklicherweise hatte ich dieses scheußlich unbe¬
queme Kostüm nicht in sämtlichen Szenen zu tragen , aber
doch in der wichtigstenEpisode des Films , aus einem großen
Kostümfest, aus dem um mich herum meine Kollegen R . A.
Roberts, Trude Marlen, Theo Lingen, Grethe
Weiser, Hilde Scssack und Kurt Vesper mann allerlei
tolle Abenteuer erleben . Was sich da der Autor B . E . Lüthge
wieder alles ausgedacht hat ? Ich bin jedenfalls der Tatzel¬
wurm und selten habe ich eine Rolle so buchstäblich ,Jm
Schweiße meines Angesichtes" gespielt wie diese.

Sie Stunde der Versuchung
Ein ernstes Problem im Film

Einer der letzten Ufa Tonfilme ist das Filmwerk . Die
Stunde der Versuchung" unter der Regie von Paul
Wegener. Tie Probleme , die hier zur Debatte sieben , die
Gegenüberstellung der Welt des Mannes (Berussersüllung und
Kampf um Erfolg ) mit der Welt der Frau (häusliches und
gesellschaftliches Leben) , die Ueberschneidung der gegenseitigen
Wünsche und Interessen mit den drohenden Gefahren (Ver¬
einsamung der Frau , Verirrung ihrer Liebe, Zerfall der Ebe ) —
diese Probleme , die in unserem vom Arbeitstempo diktierten
Zeitalter immer aktueller werden , geben dem Film den großen
inneren Wert, regen zum Nachdenkenan und beschäftigen die
Gemüter über das unmittelbare Erlebnis hinaus . Der Dar¬
stellung ist nachzurübmen, daß sie die seelischen Vorgänge und
äußeren Entwicklungen dramatisch und packend zu gestalten
wußte . Die Hauptdarsteller sind u. a . Lida Baarova , Gustav
Fröhlich, Elisabeth Wcndt, Theodor Loos, Harald Paulsen.

Das junge Ehepaar des Filmes
Lida Baarova und Gustav Fröhlich

(Ausnahme: Ufa)

Aus der Vroduttion
„ Ein Tierparadies vor den Toren Berlins"

Zwei Sonlmer und einen Winter hindurch haben di«
Filmschützen der Kulturabteilung der Ufa aus Anregung
des deutsche » Reichssorstmeisters und Ministerpräsidenten
Göring mit ihren Fernbildkameras in der Schorfheide aus
der Lauer gelegen , um seltene Bilder aus diesem » Tier¬
paradies vor den Toren Berlins" ein, »sangen.
Einzigartige Szenen aus dem Leben der Wildpferde, Musi'
lons , Wisente und Elche sind das Ergebnis . Für die
Leitung und Gestaltung dieses neuen Tiersilms zeichnet
vr . Ulrich K . T . Schulz.
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